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Dtts neue �uckevItettee - Geseh .
Nach langen Verhandlungen in der Kommission und

hinter den Koulissen haben die Zuckerinteressenten ihre Bellte
ill Sicherheit gebracht . Am Freitag wurde das neue

Znckcrstcner - Gesetz mit 144 gegen 124 Stimmen im Reichs
tage angenommen .

In letzter Stunde wurde sogar die Begrenzung der

Giltigkeitsdaner bis 1903 , also bis zum Ablauf der

Handelsverträge , wieder aufgehoben . Daß aber dabei auch
nur e i n Abgeordneter au ein langes Leben dieser monströsen
Ausgeburt des indnstriell - agrarischen Scharfsinns geglaubt
haben sollte , erscheint uns sehr zweifelhaft .

Die Mehrheit im Reichstage stand fest , sowie man die

jcnigen Bestimmungen des Regierungsentwnrfs aufhob oder
bis zur Unkenntlichkeit und Bedeutungslosigkeit milderte ,
die der Vergrößerung der alten und der Gründung neuer

Zuckerfabriken im deutschen und deutsch - polnischcn Osten
den Weg verlegen sollten . Diese Abschwächung ist in der

That in einer Weise eingetreten , daß die Polen und

diejenigen Deutsch konservativen , die während der

ersten Plenarvcrhandlungen und in der Kommission noch in

scharfer Opposition sich befanden , bei der letzten Entscheidung
ein paar verneinende Stimmen lediglich zur Aufrecht
erhaltung des Scheines der Opposition abgaben . Von
den 19 Polen blieben 16 der Abstinimuug fern . Herr
v. Staudy hatte als Adjutanten nur den Grafen v. Schlieffen -
Schlieffenberg neben sich ; das ganze Fähnlein der

dissentirenden Konservativen hatte es vorgezogen , zu
Hause oder doch im Foyer zu bleiben ; zum theil schwenkte
es sogar in die Reihen der Mehrheit ein . Vor den paar
vielleicht noch nicht befriedigte » Interessenten und Landivirth -
schaftskammern kann man sich so darauf berufen , nicht für das

Gesetz gewesen zu sein ; vor dem eigenen parlamentarischen
Gewisien hat man das beruhigende Bewußtsein , auchhierkeinen
Beutezug gegen die Taschen der Konsumenten verhindert zu
haben .

Die ursprüngliche Vorlage — und ebenso schon ihr
Vorläufer , der Autrag Paasche , der ja im Halberstädter
Bezirk ausgebrütet worden ist — wollte bekanntlich die

altbestehenden , besonders also die kleinen und mittleren

tabriken
der Znckerdistrikte Mitteldeutschlands , mit derartigen

tcnervorrechten ausstatten , daß derOstcn , in dem seit ein paar
Jahren Riesenbetrieb um Riesenbetrieb emporwächst , lieber

auf jede Erhöhung des Ausfuhrzuschusses verzichten wollte .
Er fürchtete die höheren Prämien der Konkurrenten int
Auslande viel weniger , wie die vorgeschlagenen abnormen

Begünstigungen der Konkurrenten daheim .
Die Regierung wollte das steuerbegünstigte Kon -

t i n g e u t jeder Fabrik festsetzen nach ihrer Zucker -
Produktion während der letzten fünf Jahre , aber unter

Wcglassnng der höchsten Produktion . Damit war die

Grundlage der Berechnung wesentlich geschmälert für alle

Fabriken , die eben erst ihren vollen Betrieb und damit

ihre Höchstproduktion erreicht hatten . Die neue , nunmehr
zum Gesetz erhobene Kontingentsrcgclung erfolgt gerade
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Wenn der Flauger einen Laib Brot abschnitt , machte
er mit dem Messer einen Kraxer , der ein Kreuz vorstellen
sollte , thatsächlich aber die Form eines Trndeufußes
aufwies . Und dieses Zeichen prangte auf den Quertheilen
seiner Bettstatt , auf allen Truhen , auf der alten Wiege ,
die droben in der „ Hummel " mälig verivnrmte , auf den

Brotteig wurde es gedrückt und . auf die Butter , die aus
dem Butterfaß kam , die Fensterläden zeigten es in rother
und weißer Farbe , und am dreieckigen Hausgiebel war es

zu sehen , an der von einem gezogenen Birnbaum um -

sponncnen „ Wallt " .
Und wie mit allem anderen , so hielt es der Bauer

auch mit den Feiertagen und dein feiertäglichen Essen .
Von den andern Klein - und Mittelbauern des Dorfes
hatten die meisten im Laufe der letzten Jahre das alte

Herkommen verlassen , die einen , weil ihnen Schulden das

Einhalten schwer machten , andere , weil sie in ihrer Knauserei
den Dienstboten die geringen und seltenen Genüsse nicht
gönnten . Lene erhielt alles , wie es seit jeher Regel war .
Für sie hatte die Kirweih im Flauger - Hof drei Feiertage ,
der Kuchen wurde ihr nicht vorgeschnitten , au jedem der
drei Tage gab ' s zweimal Fleisch und zwar zweierlei , und
am Dienstag sogar Fische. Sie konnte sich zu Allerheiligen
in Semmeln und der besten Milch „ die Schönheit
eressen " , und am Weihnachtsabend stellte der Bauer ,
nachdem der schwarzgesotteue Fisch verzehrt war ,
ihr Aepfel und Nüsse , Huzeln und Pflaumen
und ein Glas süßen Kümmel auf den Tisch . Zu Weih -
nachten aß Lene auch zum ersten Male jenen Egerländer
Hirsebrei , der glühendheiß aufgetragen wird , handhoch steht

nach den zwei H ö ch st Produktionen der letzten drei

Jahre ; sie streicht also sür den expansionslustigen Osten
nicht die für ihn günstigsten Ziffern weg , sondern schreibt
sie ihm gerade gut .

Weiter war die B e t r i e b s st e n e r in der alten Form
hauptsächlich ein Hemmschuh für die modernen Großbetriebe
der jungen Znckervistrikte . Die Steuer sollte , in Stufen von
immer 5000 Doppelzentnern , jede mehrproduzirte Zucker
menge mit je 5 Pf . Mehrbelastimg pro Doppelzentner treffen .
Die Zuckerfabriken sollten also Betriebsabgabe zahlen : für
jeden Zentner unter 5000 Doppelzentnern 5 Pf . , von da
ab bis zu 10 000 Doppelzentnern für jeden Zentner Zucker
10 Pf . , vom zehutausendsten produz irten Zentner ab bis

zum fünfzehntausendsten für jeden neuen Zentner 15 Pf .
Und so fort , sodaß eine Fabrik mit 200 000 Doppelzentnern
Jahrcserzeugung zwar für ihre ersterzeugten Zentner auch nur
5 Pf . Zuschlag gezahlt hätte , für die zuletzt hergestellten
jedoch volle 2 M. ! Auch dieser Pfeil galt dem Osten ! er
war seinerzeit im Antrag Paasche sogar noch viel schärfer
nach dieser Seite zugespitzt . Der schließlich als hohles
Dekorationsstück angenommene , echt nationalliberal - ver -

waschene Zentrumsantrag ( Piugen und Genossen ) läßt
den Zuschlag nur um 2Vs ( nicht 5) Pf . nach je
10 000 ( nicht 5000 ) Doppelzentnern steigen . Das war immer

noch ein kleiner Nadelstich gegen die großen Etablissements
der neuen Zuckerprovinzen . Aber er war noch ungefähr -
licher als cS selbst nach den mitgetheilten Ziffern scheint , weil
der Antrag Pingen gleich mit 10 Pf . Betriebs

steuer vom ersten Zentner an beginnt und bis zu 40 000

Doppelzentnern an diesem Satz festhält , um erst
dann die schwache Staffelung eintreten zu lassen . Eine

Fabrik mit 200 ovo Doppelzentnern Produktion ist so im
D u r ch s ch n i t t nur um 23 Pfennige pro Zentner utt -

günstiger gestellt wie die kleinste „ Rübcnquetsche " . Diese
paar Pfennige heben den Vortheil des Großbetriebes
gegenüber dem kleinen inländischen Fabrikanten wahr -
haftig nicht auf . Am allerwenigsten sind sie ein

Grund , daratt eine Erhöhung der Prämien von

1,25 auf 2,50 M. pro Doppelzentner scheitern zu lassen !

Daun gab es für den Osten nur noch einen Stein des

Anstoßes : die Errichtung neuer Fabriken ivar

ihm allzusehr erschwert . Besonders in den deutsch - polnischcn
Provinzen wollte man nicht einschen , warum man in Zukunft
die Schaaren billiger Arbeiter nicht an Ort und Stelle

ausbeuten dürfe , sondern sie weiter nach den alten Aus

beutungsstätten , nach Sachsen und Hannover ziehen lassen

solle . Ter Regierungsentwurf versagte den neuen Fabriken
im ersten Jahre jedes Kontingent , im zweiten Jahre die

Hälfte davon ; erst im dritten Jahre ließ der Fiskus auch
über diese Mißliebigen seinen Subventionsregen im vollen

Strome herab fließen . Der Antrag Paasche schnitt so-
gar für die ersten drei Jahre jedes Kontingent
ab und ließ die neugegründeten Fabriken für jeden erzeugten

§ entner Zucker die volle Ausfuhrvergntnng ( 4 Mark ! ) als

etriebsabgabe zahlen !
Man konnte es den Landwirthen in Posen , Ostpreußen ,

auf ihm die gelbe Butter , und der braune geriebene Pfeffer -
knchen ; das Ganze ein Sinnbild der wiederkehrenden , Leben
und Segen spendenden Sonne .

Vom Treikönigstag bis zu Maria Lichtmeß dauerte im

Flauger - Hof nach altem Brauch die „Kälberwcif " . Wenn
das Vieh versorgt war , gab ' s für den ganzen Tag keine
Arbeit nichr . Der Bauer hatte seine Schnitzbank in die
Stube gezogen , besserte die Rechen aus , schnitzte neue Stiele

für die Schaufeln , Hacken und Harken , flickle ans steifem
Schweinsleder „ Häupter " für die Drischcln zu -
sammen . Lene hatte vollauf Zeit , ihre Kleider aus -

zubessern , ans der Leinwand , die sie zu Weihnacht
von dem Bauer erhalten , sich neue Schürzen und

Hemden zu schneiden . Sie strickte neue Strümpfe und flickte
die alten . Wenn sie spinnen wollte , konnte sie es thun ;
aber das fertige Garn gehörte ihr , für den gelieferten
Flachs mußte sie einige Docken Gespinnst abgeben .

Ter Flauger - Bauer gab sich in dieser Zeit ver -
hältnißmäßiger Ruhe ganz anders als sonst . Er war
offener , gesprächiger geworden , behandelte Lene nicht wie
einen Dienstboten , mehr wie ein eigenes Kind . Sie mußte
ihm von ihrem Vater erzählen , wie es ihr in der Schule
ergangen und im Wirthshans zu Zettenberg . War er ganz
besonders gut aufgeräumt , dann schickte er sie nach einer
Maß Bier . Lene erhielt einen Schluck davon und auch die
Bäuerin ihren Theil . Die alte Frau trank ihr Vier nie . Sie

goß es in einen Topf , ivars ein Stück Zucker , brockte Brot

hinein und löffelte es langsam aus iind schmatzte dazu
ganz gewaltig mit den Lippen . Da mußte der Bauer lachen
und gauz plötzlich fragte er die Lene :

„ Na , tvie ist ' s denn , Moidl , hast schon an Tschautstara ? "
Das Mädchen wurde glühend roth und schaute den

Dienstherrn mit hilflosen Augen an . Gleich mischte sich die
Bäuerin drein :

Mecklenburg , Pommern und selbst Brandenburg wahrhaftig
nicht verdenken , wenn sie darum anfangs sich gegen jede
Kontingeittirnug erklärten . Die Annahme des Antrages
Graf Carmer und Genossen hat nunmehr fast jede Gefahr
für gründnngslustige Großgrundbesitzer und Bauern ab -

gewendet : Fabriken , die den Rübenlieferanten gehören , er -

halten schon im zweiten Jahre ihres Bestehens
das halbe , im nächsten Jahre das ganze Kontingent .
Sie haben mithin höchstens ein

� Strafjahr durch¬
zumachen , um auch an die Prämienschüssel heranzukommen .
Damit hat sich der Osten seine Entwickelungssreiheit soweit
als möglich gewahrt . Die Pläne der alten Zuckerdistrikte ,
die ncnentstehcnde Konkurrenz im Keime zu unterdrücken ,

sind zu Wasser geworden .
Freilich war die mit der Produktionsvermehrung rasch

steigende Bctriebssteuer sowohl wie die Kontingentssestsetzung
unter Wcglassnng der Höchstproduktiou , wie endlich auch
die schlechte Behandlung der neuen Fabriken ein Mittel ,
wenn auch ein plumpes , schreiend ungerechtes Mittel , gegen
das unheimlich rasche Anschwellen der Zucker «
Produktion . Schon int Caprivi ' schen Entwurf von

1891 begründete die Regierung die Herabsetzung und schließ -
liche Aufhebung der Prämien mit der immer größer
werdenden Gesahr der Ueberproduktion . Diesmal hieß es

in den Motiven :
Die u n v e r h ä l t n i ß in ä ß i g große Ausdehnung der

Produktion , zu der sich die iiiläudische Industrie bereits bisher
trotz niedriger Preise und geringer Staatssubvention gedrängt
gesehen hat , kann durch eine bloße Erhöhung der Aus -

fuhrzuschüsse nur eine weitere Steigerung
erfahren . . . Erscheint daher eine Einschränkung der

Rüben - , beziehungsweise Zuckererzeugung mittelst gesetzlichen
Zwanges schon gegenwärtig erstrebenswerth , so dürfte
bei der geplanten Erhöhung der Prämien eine solche Maßregel
völlig unabweisbar fein .

Von diesem Kampfe gegen die Überproduktion ist in
dem neuen Gesetze nichts mehr übrig geblieben . Im Gegen -
theil , indem schließlich jeder Fabrik ein gleicher Prozentsatz
ihrer vorangegangenen H ö ch st Produktion als liebesgaben -
empfangendes Kontingent zugewiesen wird , wird

jede Fabrik zur Ueberproduktion gerade angespornt ,
weil die rascheste Ausdehnntig auch ein über¬

durchschnittliches Wachsthum des Kontingents sichert .
Bei 2,50 Mark Liebesgabe ist dieser Ansporn natür -

lich doppelt so stark wie bei 1,25 M. Mit tausend Masten
segelte so die Regierung wieder einmal in einen Ozean voll

unreifer Pläne zur „ Einschränkung " der Zuckerproduktion
hinein . Was sie auf gestrandetem Kahn heimbringt , ist
genau das Gegentheil : wir haben in dem neuen Gesetz
Prämien ausgeschrieben für die rascheste Steigerung der

Produktion , die natürlich sehr bald wieder zu einer Kata -

strophe und Krisis führen muß .
Auch sonst waren der Regierung immer mehr die Zügel

auf diesem Gebiete entglitten , bis sie zuletzt nicht nur ans
alle ihre erklärten Absichten , sondern auch auf ihre stillgehcgten
Wünsche bezüglich einer Steuermehreinnahme verzichten
mußte . Die alte Vorlage hätte der Regierung etwa

„ Aber Matz ! Wie kannst D' nur das arme Ding so
in Verlegenheit bringa ! Siegst ' s doch , daß sie noch a
Kind is ? ! "

Der Bauer kniff die Augen zusammen .
„ Glaubt ' s schon , Margheth ! Aber mit sechszehtt Jahren

weiß ma halt doch schon , daß a Bub ' ii auf der Welt giebt .
Net wahr , Margheth ? "

Die Bäuerin erhob sich und humpelte zu ihrem Manne

hinüber .
„ Lump , dreckiger ? . . Einihauen sollt ich Dir Eine . . .

Verdient hätt ' st D' sie . . . "
Der Bauer that , als müßte er sich ihrer erwehren .
„ Na langsam Margheth , na langsam . Siahst , zuerst

ruhst net , affa sagst , ' s Bein thut Dir weh . . . Geh und

setz' Di wieder auf Dein ' Ofenbank . . . "
Lene stand dabei und sah zu , wie die beiden einander

neckten . Sie machte ein ganz verlegenes Gesicht . War das

Scherz oder Ernst ? Erst als die Alten aus vollem Halse
lachten , wußte sie, wie sie daran war .

Lene hatte noch nie an einen Tschamstara oder Lieb «

haber gedacht . Ihre rauhe Jugend , deren Ideal sich in
einem Stück Brot verkörperte , und die Lehren der Taute ,
die von den Mätttterii stets mit erbarmungsloser Schroffheit
sprachen , wirkten noch bei ihr nach . Verheirathet sein
und Mangel leiden und weinen müssen , war bei ihr eins .
Die Erfahrungen , die sie im Wirthshans zu Zettenberg mit
den Gästen gemacht , konnten sie nicht weicher und freundlicher
stimmen . Wie oft träumte sie noch von dem Unhold , dem

Hosbaner ! Und wenn sie dann mit einem Schrei erwachte ,
ivar sie jedesmal wie aus dem Wasser gezogen . Wen
kannte sie denn von den jungen Burscheu ? All die freien
Sonntagsnachmittage hatte sie bisher flu Schulhause bei
ihrer Tante verbracht . Da kam öfters der Kaspar zu
Besuch . Er war jetzt Schulgehilfe droben irgendwo bei



14 Millionen Steuer - Mehrertrog von dem vereinigten
Beutezug des Fiskus und der Interessenten gegen die

Zuckcrkonsumeuten gclossen . Herr Meyer - Tanzig selber
und von der Linken Eugen Richter strichen den rein

fiskalischen Mehrausschlag auf den Zucker : Herr
Meyer - Tanzig , weil er bei zwanzig Mark Steuer

auf einen größeren Zuckerabsatz im Jnlande rechnet wie bei
einer Verbrauchsvertheuerung um 21 Mark — Herr Richter
und die Linke , um den Konsumenten zu entlasten , soweit es
im Rahmen dieses Gesetzes möglich war .

So haben die Z u ck e r s a b r i k a n t e n für 17 Mill .

Doppelzentner Produktion eine Liebesgabe von 2,50 M. pro
Doppelzentner ; 11 Millionen werdeusiemitdem Ausfuhrzuschuß
über die Grenze schaffe », bei den anderen 6 Millionen wird
sich der Gewinn ini erhöhten Inlandspreise ausdrücken . Der

Kons n m e n t hat die Ehre , zu den bisher schon gezahlten
etwa 15 Millionen Mark Ausfuhrzuschüssen künftig noch
eine Verbrauchssteuererhöhung voll 13 auf 20 M. auf seinen
Schultern trageil zu dürfen . Die Regierung endlich kann
sich mit gutem Gewissen wieder schlafen legen , denn von
den 12 Millionen Verbrauchssteuervermehrung bleibt so gut
wie nichts in ihren Kassen , es fließt alles als Ausfuhr -
Prämie an die Inhaber der 400 Zuckerfabriken ab .

Und bei einer solchen Selbstlosigkeit spricht man noch
wn Herrschaft der Jnteressenpolitik !

NolitiMe Meberslchk »
Berlin , 20 . Mai .

Für ein Kartell der bürgerlichen Parteien gegen die

Sozialdeniokratie hat die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung "
seit längerer Zeit wieder eifrig die Werbetrommel gerührt .
Die Organe der verschiedenen Parteien haben diesem Appell
nur eine laue Aufnahme bereitet . „ National - Zcituug "
und „ Kreuz - Zeitmig " begegnen sich in dem Gedanken , daß

von einem Kartell in dem früheren Sinne nicht die Rede
sein könne . Tie „ Kreuz - Ztg . " erklärte aber doch wenigstens
zu einer Verständigung von Fall zu Fall , voraussichtlich
also besonders für Stichwahlen ihre Zustimmung . Die
. . Germania " meint , es komme darauf an , mit was für
Mittel » die Sozialdemokratie bekämpft werden solle . Mit

Freudigkeit geht nun die Stumm ' sche „ Post " auf den Vor -

schlag ein , indem sie schreibt :
„ Die Sozialdemokratie rühmt sich gern ihrer Geschlossenheit

und der groben Menge ihrer Wähler — es wird nur von den
deutschen Wählern abhängen , ihr dieses Aushängeschild zu rauben ,
indem treu dem Throne , dem Altar und dem Vaterlande und
somit in sich einig die Gegner der Sozialdemokratie zu der Wahl¬
urne treten ! "

Mit der Zeit wird man allerdings in ganz Teutschland
zu solchen sächsischen Zuständen kommen . Vorläufig aber

sind wir noch nicht so weit .

Das Herreuhaus erledigte am Mittwoch zunächst einige
Rechnungssachen und trat sodann iu die Berathung des Gesetz -
entivurfs betr . die Regelung der Richtergehälter
und die Ernennung der G e r i ch t s a s s e s s o r e n. Die
Debatte drehte sich fast ausschließlich um den Assesioren - Pnra -
grapheu , den das Abgeordnetenhaus abgelehnt hatte und dessen
Wiederherstellung die Konnnission in folgender Fassung be -
antragte : „ Die Gerichtsasjessoren können auf ihre » Antrag
einem Amtsgericht oder Landgericht oder einer Staatsanwalt -
schaff zur unentgelllichen Beschäflignng überwiesen werden . Die
Bezeichnung der Behörde ersolgt durch den Justizminister .
Die Versetzung der Gerichtsasscssoren von dem Orte , an welchem
sie einem Gericht oder einer Staatsanwaltschaff zur unent¬
geltliche » Beschäftigung überwiesen sind , ist nur mit ihrer
Zustimmung zulässig . Gerichtsasscssoreu , welche innerhalb
eines Zeitraumes von vier Jahren seit ihrer Ernennung eine
Neberweisung zur unentgeltlichen Beschäftigung nicht beanlragew
oder nicht erlangen , scheiden aus dem Justizdienst ans . " Ter
Antrag der Kommission will also in « Prinzip dasselbe wie
die Regierungsvorlage , er unterscheidet sich nur da -
durch von ihr . daß er dem Ungewissen Zustande , in dem
sich die Assessoren befinden , erst nach vier Jahren ein Ende
macht . Für den ß 3 traten außer dem Justizminister Schön -
st e d t Herr v. L e v e tz o w und Graf K l i n k o iv st r ö m , sowie
in besonders eifriger Weise der KammergerichrS - Präsident D renk -
man » ein . Letzterer führte aus , daß man . um das Zlnsehen des
Richlerstandes zu heben , ans die gesellschaftliche Stellung Rücksicht
nehme » und verhindea » müßte , daß „ minderwerihige " "Elemente ,
die wo anders nicht unterkommen , in der Justiz beschäftigt

Schönbach . Gehalt erhielt er noch nicht , aber freies Essen
und Trinken von seinein Lehrer . Wie wohl tbat es Lene .
wenn sie ihm einen Zwanziger , das „Stallgeld " , das sie
beim Flauger von ciueni Fleischer , der eine Kuh oder ein
Kalb geholt , zustecken konnte . Dafür erzählte er ihr alles ,
wie es ihm ging , was seine Lehrerin für eine Frau sei,
wie die großen Baßgeigen und die kleinen Kinder -

geigen in Schönbach gemacht , wie die Wirbel gedreht und
die Saiten gesponnen würden . Und da sollte sie wie die
andern jungen Mägde im Trupp durch das Dorf ziehen ,
zu den Klängen einer Mundharmomka schreien , was nur
ans dem Halse ginge , in de » Höfen „hutzen " herumgehen ,
oder gar , wenn getanzt wurde , unten an der Stiege stehen
— denn hinauf in den Tanzsaal durften Mädchen in ihrem
Alter noch nicht — und sich von einem Knechtet ein Pfeffer -
herz schenken lassen oder einen Trunk Bier ? ! Nein , dazu
kam sie sich zu gut vor und zu alt . Das hatte ja doch
keinen Zweck . Lernen ivollte sie etwas , damit sie cinnial
was verdiente , und Geld wollte sie sich sparen , soviel sie
nur konnte .

Zur nächsten Ziehzeit verließ Lene den Flauger - Hof .
Es kam ihr schiver an , und sie wäre am liebsten geblieben .
Aber die Bäuerin war im letzten Herbst so elend geivorden ,
daß sie bald das Bett nicht mehr verlassen konnte . Da

brauchte der Bauer einen älteren , erfahrenen Dienstboten ,
der zugleich auch kochen konnte .

7.
Als Lene in die schmale von Zäunen umschlossene Gaffe

einbog, die zum Streicher - Hof hinauf führte , wurde sie von
rückwärts angerufen . Die Vicenzin , welche ihr auf einem

Schubkarren ihre Truhe nachführte , wollte etwas ver -

schnaufe », um nicht ohne Athem im Hofe zu erscheinen .
„ Jessas , Lene , der Schnee ! " haschte die Taglöhnerin .

„ Mein Lebtag Hab' i so was nct g' seh ' n. Und ballen thut
er sich ! Schau , schon wieder is ' s ganze Radl voll . "

Lene hörte nur mit halbem Ohre hin . Ihre Augen
waren auf den Hof vor ihr gerichtet , dessen großes Viereck

beinahe die Loh sperrte , die von hier aus nach den Feldern
führte . Auf den hohen Dächern der Gebäude lastete der

Schnee in fußhoher Schicht , und die Sonne brannte darauf ,
daß es Lene vor den Augen flimmerte . Das Tropfen der

schmelzenden Eiszapfen klang bis zu ihr herab .
( Fortsetzung folgt . )

werden . Gegen KS sprachen nur die Obcr - Vürgerineister Zelle -
Berlin und Struckmann - Hildesheim . Nach kurzer Spezialdeballe
wurde sodann die Vorlage mit Einschluß des Assessoren - Paragraphen
mit geringfügigen Aendernngen gegenüber
der Kouimissionsfasstlng angenommen . Ter so gestaltete Gesetz -
entwarf wird mm nochmals an das Abgeordnetenhaus gelange ».
Hoffentlich wird die Speknlalio » des Juftizininisters , daß einige
Gegner des Assessoren - Paragraphen inzwischen anderer Meinung
geworden sind oder doch wenigstens bei der Abstimmung ab -
kommandirt werde » , sich als verfehlt erweisen , ob -

gleich man freilich bei der eigenartigen Znsammen -
setzung des Abgeordnetenhauses auf alles gesaßt sein
muß . Zur Annahme gelangte ferner eine ßicsolntion
D r e n k m a n n . die Regierung anfzufordern . baldlhunlich
geeignete Schritte zu thun , um eine Reform des Rechtsanwalts -
Standes , insbesondere znni Zweck der Vermeidung der über -

mäßigen Ansammlung von Rechtsanwälten i » den Großstädten
herbeizuführen . — Nachdem noch einige kleinere Vorlagen , sowie
der Nachtragsetat für den Umbau des Pathologischen Instituts
der Charitee angenommen waren , begab sich das Haus in die

Ferien . —

Der Sturm auf die Sozialpolitik . Heute antwortet Herr
Bueck aus die bemerkensiverthe Erklärung des Herrn v. Notlenburg .
Auch er versucht es nicht , das Material zu entkräfte »,
das , Herr von Roüenburg zu gunsten der Verkürzung
der Arbeitszeit zusammengestellt hat , er drückt sich um
die Thalsachen herum . Es kommt ihm auch nicht daraus an ,
seine Unkenntuiß selbst zu erweisen . So schreibt er :

„ Wenn Herr Dr . v. Rottenbnrg beispielsweise auf England
verweist , so darf nicht übersehen werden , daß die größten Erfolge
der auf Kürzung der Arbeitszeit gerichteten Bestrebungen
dort wesentlich in der Zeit erreicht wurden , als England mit
seinen Erzeugnissen den Weltmarkt beherrschte und die Preise
diktirte . Ob heute die englischen Arbeitgeber , hart bedrängt
von dem Wettbewerb anderer Länder , namentlich von Deutsch¬
land . sich zu ähnlichen Zugeständnisse » bereit finden würden .
erscheint höchst zweifelhaft . "

Von der Entwickelung der englischen Gesetzgebung in der
letzten Zeit , von den großen Kodisikaüonni der Jahre 1978 und
1805 hat Herr v. Bueck natürlich keine Ahnung . An einer anderen
Stelle sagt er :

„ Meine Argumente richteten sich , wie hier , so auch in
meinen Ausführungen im Abgeordnetenhanse , wesentlich gegen
die zwangsweise Einschränkung der Erwerbsfreiheit ; diese
aber wird als hervorragendstes Ziel von den Sozial -
demokraten und deren Organisationen erstrebt , denn sie ist
eines der Mittel , die Lage der Arbeiter zu verschlechtern und
sie unzufriedener zu machen . "

Ans den erhabenen Gedanken , daß durch Arbeiterschntz - Gesetze
die Arbeiter unzufrieden gemacht werden , braucht sich Herr Bueck
kein Patent geben zu lassen , denn nicht so leicht wird jemand die
Stirn haben , seine Gedanken ernsthaft zu wiederholen . Seine
Ausführungen gipfeln in dem Satze :

„ Bor den erwachsenen männlichen Arbeitern und zninal
vor der Freiheit des Betriebes sollte man aber , soweit nicht
zwingende Gründe vorliegen , Halt machen . "

Gegen Eisenzölle und andere Schutzzölle , gezen Staats - Sub -
venlioncn an Kleineiseubahu - Nuternehmungen und Kolonial - Gescll -
schafte », gegen Bevorzugung inländischer Kartelle zu gunsten billiger
ausländischer Unternehminigeu seitens der Staatsverwaltungen
hat bekanntlich Herr Bueck niemals etwas einzuwenden gehabt ,
dagegen ist eine Ruhezeit von 9 Stunden sür die Handlimgs -
gehilsen ein unberechtigter Eingriff in die Freiheit des Betriebes .
Herr Bueck weiß natürlich auch nicht , daß dem österreichischen
Abgeordnetenhause eine Regierungsvorlage zugegangen ist , in der
der 12 stündige Maxiinalarbeitstag sür Handlungsgehilsen fest -
gesetzt ist . Herr Bueck ist im Nichlkennen unbequemer That -
jachen Meister , desto besser weiß er , was dem momentanen Interesse
seiner Brotgeber , den rheinischen Großindustriellen , entspricht .

Würdig dieses Meisters sozialpolitischer Ignoranz sind die

Leistnngen des geschäflsführenden Vorstandes des Verbandes

deutscher Bäcker - Jnnungen „ Germania " . Tieselbe hat soeben eine
Erklärung bezüglich des Maximal - Arbeiistages in Bäckereien er -
lassen . Zu deren Charakterisirnng heben wir folgenden Satz
hervor :

„ Die 1890 erschienene Bcbel ' sche Broschüre , welche die an -
geblichen Mißstünde in den Bäckereien behandelt , machte Aus -
sehen in den Kreisen der Regierung und der Volkswirthe . Eine
ähnliche Broschüre über Mißstände in englischen Bäckereien
halte der bekannte Sozialist Marx verfaßt , welche
1863 erschienen war und die Zustände in den doriige »
Bäckereien in einem staunen - und ekelerregenden Lichte
schilderte . Obwohl wir nicht in der Lage sind , die

Verhältnisse in englischen Bäckereien , zumal vor 83 Jahren ,
beurtheilen zu können , leuchtet doch Uebcrtreibung
aus jeder Zeile hervor . Boraussichilich ist das Leitmotiv zur
Herausgabe der Broschüre bei Herrn Marx dasselbe wie bei
Herrn Bebel gewesen , und zwar das der sozialdemokratischen
Propaganda . "

Bekanntlich hat Marx nienials eine Broschüre über die Ver -
hältuisse der englischen Bäckereien geschrieben , deshalb konnte
dieselbe auch nicht zu Zwecken der sozialdemokratischen Propa -
ganda verfaßt worden sein . Was die Herren nieinen , findet sich in der
hervorragendsten Leistimg der wissenschaftlichen Ratioiialökonomie
dieses Jahrhunderts , im l. Bande des „ Kapital " von Karl Marx
aus den Seiten 210 n. ff . der vierten Auflage . Dort
schildert Marx als Beispiel der englischen Judustrieziveige ohne

gesetzliche Beschränkung der Ausbeulung die englischen Bäckerei -
betriebe , und zwar aus grund eindringlicher , amtlicher Er -
Hebungen .

Wir wollen die Herren Jnnungsmcisier einer be -
sonderen Widerlegung » ach diesem Beispiele ihrer Gew issen -
losigkeit i » Ausstellung von Behauptungen nicht weiter würdigen ,
sondern blos bemerke » , daß sie alles bestreiten , was über die
gesundheitlichen , ReinlichkeitS - und Arbeitszeit - Verhälluisse i »
deutschen Bäckereien von amtlicher und nichtamtlicher Seite fest -
gestellt wurde . Tie würdigen Jnnungsmeister schließen ihre
Erkläruiig mit folgenden Sätzen :

„ Wenn Ii »» thatsächlich in einer kleinen Zahl von Be -
trieben zu lange Arbeitsdauer besteht , so brauchte man nur
den bestehenden Innungen und Genossenschaffen die erforderliche
Handhabe zu geben , die Uebelstäude würden sachgemäß ohne
Schädigung beseitigt worden sein .

Mit der Verordnung wird nur das Arbeitsfeld der Sozial -
demokratie geebnet , welche in Berlin bereits unverkennbare
Fortschritte bei den Bäckergesellen gemacht hat , seitdem der

Maxiinal - Arbeitstag ans der Tagesordnung steht . Befriedigung
dagegen empfinden die dieser Richtung angehörenden Gesellen
durch diese Verordnung nicht ; man betrachtet dieselbe nur als
eine Etappe zu weiteren Forderungen .

Als der leitende Vorstand des Zentralverbandes deutscher
Bäckerinnungiii fühlen wir uns verpflichtet , in anbetracht der

tief einschneidenden Wirkung , welche diese Verordnung im

Gefolge haben muß , noch einmal alle Verhältnisse soweit sals
thunlich klar zu legen und ans da ? bedenkliche der Verordnung
hinzuweisen . Möge ein gütiges Geschick die deutschen Bäcker
vor diesem Unheil bewahren . "

Wer den Innungen die Ordnung der Arbeitsverhältnisse
einräumen will , der muß den Fuchs zun , Hüter der Hennen
machen . Das gütige Geschick , das die Bäcker vor dem Unheile der

Buiidesrathsverordiinng bewahren soll , dürfte nach Anncht der Bäcker -
innung „ Germania " nur sür Meister und nicht auch für Gesellen be -

stehen , letztere » wird das „ gütige Geschick " dieVerkürzniig der Arbeits -
zeit doch wohl gönnen können . Nach der „ Köln . Volkszeitung "
gilt eine Zurücknahme der Väckereiverordnnng in nnterrichteteii
Kreisen für anogescklossen , da von fast sämmtlichen Bundes -
staalen die Einführungsbeplmmungen bereits erlassen seien .

Die Stiliniii ' schen Organe stehen natürlich im Kampfe gegen
ein sozialpolitisches Vorgehen mit in erster Reihe . Tie „ Berliner
Neuesten Rachrichten " schreiben :

„ Im übrigen beschränkt sich die ganze Ausführung auf

dialektische Argumente zur Entgegnung ; eine Widerlegung der

schweren sozialpolitischen Bedenken , die vom Slaiidpuiikte des

Publikums wie auch der Ladenbesttzer gegen die Schlubzeit

geltend gemacht worden sind , hat der Verfasser der Zuschrift
unterlassen . Ebensowenig können wir finden . daß etwas

Durchschlagendes zur Entkräftung der auf die Bäckerei -

Verordnniig bezüglichen Einwände angefübrt worden ist .
Die ganze Veröffentlichung dürfte daher auf die bisherige Be -

urtheilnng der geplanten Umgestaltungen eine Einwirkung

nicht üben . "
Ter letzte Satz ist für das Organ der Reichspartei wohl die

Hauptsache .
In einem anderen Stumm ' schen Organe , der „Deutschen

Volksivirthschaftlichen Korrespondenz " , wird gegen Frau Gnauck -

Kühne , deren Schrift über die Lage der Arbeiterinnen in der Berliner

Buchbinderei von den Organen aller Richluiigen mit Ausnahme
der „ Norddeutschen Allgemeinen Zeitung " als eine sehr werth »
volle Bereicherung der sozialpolitischen Literatur und als eine

sireng wissenschaftliche Studie anerkannt wurde , in einem langen
Artikel polemisirt . Der Hauptsatz der langen Polemik , der aber

mit keinem Sterbenswörtchen begründet wird , lautet :

„ Die Studie ist politisch werthlos . "

Der Hauptzweck des Angriffes in der „ Deutschen Volksw .

Korresp . " ist , die Frauen vor den Einflüssen der Frau Gnauck «

Kühne zu warnen . Herr Professor Echmoller , der sich wahrlich
als übervorsichtiger Sozialpolitiker nach der Richtung der Ueber -

Vorsichtigkeit mehr als genug bewährt hat . erhält von Herrn
Stumm ' s Preßkuli den Vorwurf , daß er die treffliche Arbeil

der Frau Gnauck in seinem Jahrbuchs aufgenommen hat .
Der Angriff schließt mit der Bemerkung , daß die Arbeit

in eine ernsthaste politische und wissenschaftlich « Literatur

nicht hineingehöre . Es dürste sich empfehlen , Herrn Stumm als Ober -

Zensor der iiationalökonomischen Zeitschriften und Bücher an -

zustellen . Dann werden sie wohl den Vorwurf der Unwissenschaft -
lichkeit in der „ Deutschen Volksivirthschaftlichen Korrespondenz "

nicht mehr zu hören bekommen .
Die Augriffe auf die Sozialpolitik sind zahlreich , aber sie

werden nichts nützen , sozialpolitische Maßnahmen zu unterlassen
ist heute unmöglich , und würden die um Stumm auch einige

Jahre des Stillstandes erzwingen , so würde bald der äußere

Zwang desto stärker ein entschiedenes Eingreifen der Staats -

gewalt zu gunsten der aiwgebeuteten Arbeiter nothwendig machen .

Preststimmen zum Prozeß gegen Sluer und Genossen .
Die volksparteiliche „ Fraukfurler Zeitung " schreibt : „ Ter ganze
Ausbau polizeilicher Feststellungen ist in sich zusammengefallen ,
die angebliche geheime Organisation der Verirauensmänner war

nicht erweislich und die Verbindung der Parteileitung mit den
Vereinen ist auch mehr künstlich konftruirt wie wirklich erwiesen
worden . Dagegen bedeutet der Gerichtsvcschluß eine ernste Gefahr
sür das ganze politische Leben durch die Anwendung des Vereins -

begriffes aus gewählte Ausschüsse . Wir haben schon früher dar -

gelegt , wie unhaltbar es ist , und wie es auch der ganzen bis -

herigen Praxis widerspricht , solche Telegationen , die nur ans
Zeil von andern berufen sind , als selbständige Vereine anzusehen .
Das Gerietst hat dennoch an dieser Praris festgehalten und nur
als Voranssetzung ausgestellt , daß auch eine bestimmte Leitung
festgesetzt sein müsse . "

Die „ Berliner Zeitung " ( freisinnig ) sagt in bezug
ans die Verstchermig des Slaatsanwalts , er sei bereit , auch gegen
andere Parteien in der gleichen Weise vorzugehen : „ Es wird sich
dann bald zeigen , daß bei strikler Anwendung des preußischen Ver -

einsgesetzes politische Organisationen undpolitisches Leben überhaupt
nicht möglich sind , und wenn erst jede Partei an ihrem Leibe
erfahren haben wird , was für ein vorsiiitfliithliches Unding dieses
Gesetz vorstellt , werden sie alle darüber einig sei », daß es in die
Rumpelkammer gehört . Und so werden wir schließlich noch
Herrn v. Köller ' s genialem Streich ein modernes den Bedürfniffen
der politischen Parteien entsprechendes Vereinsgcsetz verdanken .
Wenn das der Fall sein sollte , werden wir gern zugestehen , daß
auch er , der uns so früh Entrissene , nicht umsonst gelebt hat . "

Tie bismärckisch - stummschen „ Neuesten Nachrichten "
suchen selbst die Ankündigung , daß die bürgerliche » Parteien
mit gleichem Maße gemessen werden sollen wie die Sozial -
demokratie , zu der Empfehlung von Ausnahmegesetzen
gegen unsere Partei auszunützen . Das Unterneymerorgan
schreibt nämlich : „ Will man also alle Parteien mit gleichem
Blaße messen — was der Staatsanwalt und der Ge -
cichlshof ausdrücklich erklärt haben — , dann ergeben
ach � ans solcher Praxis ganz unhaltbare Verhällnisse ,
nnier denen jedes politische Leben erstarren muß . Für
uns ist diese nicht abzuweisende Konsequenz ein neuer

ch lagen der Beweis für die nn an - weichliche
Rothivendigkeit der Stellung der Sozialdemo «
k r a t i e unter e i n A u s n a h in e g e s e tz. Besäßen wir ein
solches schon jetzt , so hätte die sozialdemokratische Organisation
in ganz anderer Weise , als es möglich gewesen ist , unterbunden
werden können , ohne dabei indirekt gleichzeitig die anderen Par -
teien der Gefahr einer Lahmlegung auszusetzen . Wenn jetzt von
einem Theile der Presse auf die Unzulänglichkeit des preußischen
Vereinsgesetzes hingewiesen und die Schaffung eines neuen ver -
langt wird , welches die Behörden nicht zu so weitgehenden
Machtbefugnissen berechtige , so begeht man dabei den Fehler ,
die Sozialdemokratie erneut als eine mit den anderen polirischen
Gruppen gleichberechtigte Partei zu behandeln und dem Staate
die Preisgebinig von Machlmitteln ihr gegenüber anziisinnen ,
auf die er unter keinen Umständen verzichten kann , wenn er nicht
vollständig wehrlos weihen will . Ei » anderes Vercinsgesetz
würde der Sozialdeinckratie am meisten zu gute kommen ,
den übrige » Parteien aber wenig Gewinn bringen .
Daß aber der gegenwärtige , in sich widerspruchsvolle
Zustand , der die härtesten Ungerechtigkeiten gegenüber de »

bürgerlichen Parteien in sich birgt , nicht fortdauern kann .
muß anerkannt werde » . Hieraus folgt jedoch , daß , wenn
man zu einem normalen gesetzlichen Verhältniß ans dem
Gebiete des Vereinslebens gelangen will , die erste Vor -
bedingung dazu die gesetzliche Anssondernng der Sozial -
demokratie als einer mit den anderen nicht gleich zu
messende » Partei ist . Ohne diese Unterbindung der letzteren
vermittelst eines Ausnahmegesetzes wird es überhaupt un -
möglich sein , das Vereins - und Versammlungswesen mit den er -
forderlichen Freiheiten nttszustatlen , ohne dabei gleichzeitig der

Sozialdemokratie neues Rüstzeug zu liefern . Unseres Erachlens
liegt daher in dem Ergebniß dieses Prozesses für die preußische
Regierung die dringendste Slufforderung , diese Konsequenzen zu
einem geschgeberisÄen Akte zu veriverthen und zunächst im

Bnndesraihe den Erlaß eines Ausnahmegesetzes zu beantragen .
um dann sich ein eigenes Bereinsgesetz zu schaffen " —

Selbst die in gleichem Fahrwasser segelnde „ Post " gelangt
in ihrem Urtheil über den Prozeß nicht zu einer solchen Ge -

' chmacklosigkcit wie die „ Neuesten Nachrrchten " . Sie giebt sogar .
wenn auch in verklausulirter Form , die Ncformbedürftigkeit des

preußischen Vereinsgesetzes zu :
„ Daß die Auslegung , welche das Gericht in diesem Falle ,

übrigens in voller Uebereinstimniung mit der Rechtsprechung de ?
Reichsgerichts , dem Begriff „ Verein " gegeben hat , aufs neue die
Refonnbednrftigkeil des preußischen Vereinsgesetzes nahe legt .

't selbstverständlich . Das Verbot der Verbindung politischer und
ähnlicher Vereine , welches wohl jetzt allgemein als veraltet gilt ,
erscheint danach unhaltbar , und zwar umso mehr , wenn der
Staatsanwalt , wie er in Aussicht stellte , auch gegen andere
Vereine entsprechend einzuschreiten gedenkt . ?Illein man wird aus
den niitereinander in enger Verbindung stehenden Systemen von

Schutzwehre » gegen Mißbrauch des Vereins « und VersammlnngS »



rechts »licht diesen einzelnen P » » It herausreißen und eZ so durch -
löchern dürfe », sondern man wird an eine Neuordnung des Vereins -
und Versammlungsrechts im ganzen gehen müssen , welches mit
der Beseitigung » nnöthiger Schranken der Vereins - und Ver -

saminlungsfreiheit auch wirklich wirksame Schutzwehren gegen
i den Mißbrauch desselben bietet . Daß in dieser Hinsicht der in

der Neichstags - Kominission ausgearbeitete Entwurf eines Reichs -
Vereuisgesttzes ungeachtet des auch von uns srüher schon
euipfohlencn Ausschlusses der Minderjährigen von den politischen
Vereinen und Veriannuluugen niäzt eutserul zureicht , wird näherer
Darlegung nicht bedürfen . —

Tie Firm « , Fieterling , Kögler u . Co . Eine nette

Enthüllung hat wieder der Prozeß gegen den Naubmörder
K ö g l e r in Neichenberg in Böhme » gebracht . Wie aus
dem in unserer gestrigen Nummer mitgetheilten Telegramm
hervorgeht , sagte der als Zeuge vernommene Polizei -
kommissar Hübner ans Gablonz aus , Kögler habe vor seiner
Ausweisung aus Gablonz längere Zeit als Polizei »
s p i o n gedient und weitverzweigte Verbindungen mit der
Verbrecherwelt unterhalten .

Da haben wir also binnen wenigen Tagen zwei Ent -

hülhinge » über die Sorte dunkler Ehrenmänner erhalten ,
auf deren Epionierdienste sich die Kriminalpolizei bei ihren
Untersuchungen zu stützen pflegt . In Frankfurt a. M. waren

Sicherheisorgane mit einemZuhälter und Einbrecher im Bunde ,
in Gablonz die österreichische Polizei mit einem der ge -
fährlichften Naubmörder . Wenn man sich erinnert , daß in
allen politischen Prozessen die Aussagen solcher geflissentlich im
Dunkel gelassener Staatsretter eine große Rolle gespielt haben ,
tritt die Wichtigkeit dieser Enthüllungen klar hervor .
Könnte man allen polizeilichen Ermittelungen bis auf die
Quelle nachgehen , so würde man voraussichtlich eine an -
mnthige Gallerie von Charakterköpfen bekommen , die der
beiden Stichproben Fieterling und Kögler werlh sein würden .
Es lohnt sich jedenfalls , diese beiden Adressen von Polizei -
Gewährsmännern im Gedächtniß zu behalten . —

• *

Deutsches Reich .
— Apothekerrath . Beider Medizinalabtheilung des

MinisieriumS der geistlichen jc . Angelegenheiten ist ein Apotheker »
rath errichtet worden , nachdem die zu diesem Zweck erforder -
lichen Mittel durch den Staatshaushaltselat bewilligt worden
sind . Ter Äpolhekerrath , neben welchem die technische Kommission
für die pharmazeutische » Angelegenheiten in ihrer Stellung und ihren

Punktione » ganz wie bisher bestehen bleibt , ist eine berathende
Behörde und hat die Aufgabe , der Medizinalverwaltung in
Organisations - und Verwaltungsfragen , welche das Apotheker -
wesen betreffen , als Beirath zu dienen und Gutachten zu er -
statten . Demgemäß hat er über die ihm von dem Medizinal -
minister vorgelegten Fragen sich gutachtlich zu äußern , kann aber
auch aus eigenem Antriebe dem Minister Vorschläge zur Ab -
stellung von Mängeln aus dem Bereiche des Apothekerwesens
inachen oder Maßnahmen zur Förderung des letzteren bei dem
Minister in Anregung bringen .

Der Apothekerralh besteht au ? dem Direktor der Medizinal -
Abtheilnng als Direktor , sowie aus den technischen vortragende »
Rälhe » dieser Abtheilung , ferner aus vier Apothekenbesitzer » und
ans vier approbirten nichtbesitzende » Apothekern als Mitgliedern .
Der Direktor wird vom Könige , die Mitglieder werden vom
Medizinalminister ernannt , und zwar diejenigen aus dem
Apothekerstande auf die Dauer von fünf Jahren .

Die Berufung des Apothekerraths erfolgt durch den Medizinal -
minister in der Regel jährlich einmal . —

— Vom Bunde der Landwirthe . Der «Hamb .
Corresp . " bringt eine eingesandte Statistik der 33 Ersatz -
wählen , welche nach den allgemeinen Reichstags - Wahlen
von 1893 staltgefunden haben . Das Facit ist , daß trotz
aller Agitation des Bundes und trotz der von ihm auf -
gewandten großen Geldmittel die Bündler bei den 38 Ersatz -
wählen nur 1 Mandat gewonnen , dagegen d ver¬
loren haben . Verloren wurden von bundessreundlicher Seite :
Piniieberg ( früher freikonservativ und bündlcrisch ) an die Sozial -
demokraten , Planen ( früher konservativ v. Polenz ) an die Sozial -
deniokrateu , Moers - Rees ( früher Gescher ) an das Zentrum ,
Kolberg - Köslin ( früher v. Gerlach ) an die Freisinnigen und

Herford - Halle (srüher v. Hammersteiu ) an die National -
liberalen . In allen diesen Fällen hielt es der Bund mit Cato
und uuterstützle die „ unterliegende Sache " . Der einzige
Sieg wurde mit Buudeshilse von den Antisemiten
in Waldeck über Dr . Böttcher erfochten . Machtlos zeigte sich
der Bund bei den Wahlen in Eisenach , Lennep , Mettmann ,
Treeden - Land , Tortmund , Ulm , Osnabrück , wo der Bund eben -
falls aus Seiten der Minderheit saß . Nach solchen Ergebnisse »
muß man sage », daß die Herren Bündler in ihrem öffentlichen
Auftreten in unverantwortlicher Weise den Mund volluehme » ,
indem sie sich gerire », als hätte » sie die weitaus größere Hälfte
der deutschen Wähler in der Tasche . —

— Bismarck über Camp hausen . Ter wirkliche
geheime Chefredakteur der « Hamburger Nachrichten " , dem bc-
kanntlich alle Selbstkritik fehlt , der aus den Splitter im Auge
des Nächsten ebenso gerne zeigt , als er den Balken im eigenen
Auge übersieht , schreibt auf Anlaß des Todes von Camphansen :

In den Nekrologen der Presse beim Tode des ehemalige »
preußischen Finanz » , iuisters Camphausen wird immer wieberdieAn -
ficht vertreten , daß der Verstorbeue s. Z. infolge vo » Differ enzen
mit dem Fürsten Bismarck aus dem Amte geschieden sei . Wir
können nur wiederholen , daß dies unzutreffend ist . Der Grund
des Nücktritls Camphausen ' s war der , daß er vo » den National -
liberalen im Reichstage so feindlich angegriffen wurde , daß er
sich schließlich der Thränen nicht erwehrte . Auch dann noch
hat Fürst Bismarck ihn nur « rmuthigt und sein « eigenen Eni -
schlüsse infolge dieser «Abschlachtung " , wie Camphausen eS
selbst uaunle , abgewartet , ohne sie zn befördern . Das
spätere Renkontre «in Herrenhaus « ivurve
dadurch hervorgerufen , daß Herr Camp -
bansen in seiner Eigenschaft a ls abgetretener
Minister der Regierung , welche die von ihm ab -
gegebene » Geschäfte weiter führte , in bitterer Weise
k r i t i s i r t e ; daraus erfolgte von feiten des Minister -
Präsidenten die Abwehr des unerwarteten Angriffs eines bis -
herigen Kollegen . F ü r st Bismarck war und i st
der Sln ficht , daß ein Minister , der gegen
seinen Willen auS dem Amt « gedrängt wird ,
sehr wohl daS Recht hat , das verbleibende
Zllinisterium im Parlamente anzugreifen , daß
ein Minister aber , der freiwillig ausscheidet , oder , wie Herr

Camphauscn , auf parlamentarischen Druck hin aus die Weiler -

fiihrung der Geschäfte verzichtet , nichl den Beruf hat , seine

frühere » Kollegen , die stch im stände fühlen , die von ihm ver -

lassenen Geschäfte auszunehmen und weiter zu führen , öffentlich
anzugreifen .

Bekanntlich hat niemand außerhalb des Parlamentes die

Minister Caprivi , Bötticher . Marschall und Berlepsch so scharf

angegriffen , wie der frühere Reichskanzler und Minister Fürst
v. Bismarck . Auch der Sohn des Chefredakteurs der „ Hamburger
Nachiichten " Gras Herbert Bismarck , hat «S a » Angriffen ans
die Nachfolger im Amte nicht fehle » lasse ». Die Bismarcks
sind freilich nicht freiwillig gegangen , sondern sehr deutlich ge -
gangen worden Sie haben also nach der vorstehend ausgestelllen
Doktrin ein Recht , aus die Regierung zu schimpfen . —

— Die Verbannung der „ Kölnischen
Zeitung " aus den königlichen Schlössern wird von dem
ualionalliberale » Blatte selbst mit solgendcn zusätzlichen Be -

merkungen regisirirt : » AuS der gestrigen Neichstägssitzung hat
sich bekanntlich die erfreuliche Thatsache ergeben , daß der Wider -

stand der Umgebung des Kaisers gegen die Reform
der Militär - Strafprozeß - Ordnung gebrochen ist . Die

Siichtigkeit der Angabe des Hos - Berichterstaltcrs voraus -

gesetzt , hätten die Höflinge dagegen in einer kleinen Neben -

frage einen symptomatisch interessanten Sieg errungen . ES
gab eine Zeit , da die „ Kreuz - Zeitung " aus den kaiserlichen
Schlössern verbannt wurde ; jetzt trifft das Loos , den Blitz Jupiters
auf sich zu lenken , ein gemäßigles Blatt . Hoffentlich wird daS

Vürgerthum nicht durch Thatsacheu genölhigt werden , ans dieser
Wendung Schlußfolgerungen darüber zu ziehen , was die Uhr am
Berliner Hose geschlagen hat . "

Wenn das Bürgerlhnm sich dadurch beeinflussen läßt , was
die Uhr am Berliner Hofe geschlagen hat , so könnte es leicht
von Tag zu Tag mit seine » Eulschlüffen hin - und hetpeudeln
müssen . —

— Zur Eibesfrage . In der „Kreuz - Zeitung " empfiehlt
Prof . Medem in Greifswald eine Aenderung der bisherigen
Formel des Zeilgeneides . Der Zeuge hat jetzt zu beschwören ,
daß er „nichls hinzugesetzt und nichls verschwiegen " habe . Prof .
Medem schlägt nun vor . hinter : „ v e r s cd w i e g e n " die Worte
einznsügcii : „ w o r ü b e r i ch v e r n o m m e n w o r d e n b i n. "
Die Worte haben srüher in dem Eide gestanden . Die jetzige

tormel
kann jedenfalls zu Mißdeutungen führen . Der Medem ' sche

orschlag ist immerhin eine Verbesserung , obgleich ja dadurch
der schwerste Uebelstand der Eidesformel , ihre konfessionelle
Grundlage , unberührt gelassen wird . — '

— Pastor Rauh in dem pommerschen Dorfe Cladow ,
einer der begabtesten und eifrigsten unter den christlich - sozialen
Geistlichen , ist wegen schwere » Diebstahls , Unterschlagung amt¬
licher Gelder und Urkundenfälschung verhaftet und dem

Gerichisgefängniß in Fiddichow a. O. eingeliefert worden . Die
Verbrechen Rauh ' s kamen dadurch an das Tageslicht , daß der
Superinlendent Gehrke in Greifenhagen zum Sonntag , den
17. d. M. eine Kassenrevision angekündigt und . wie üblich , dies
dem Pastor Zlanh vorher mitgetbeilt halte . Darauf erhielt ersterer
um Freitag ein Schreiben , worin Rauh bat , von der beabsichtigten
Kassenreviston abzusehen , die Kasse stimme nicht , weil er ihr
37 000 M. entfremdet habe . Später soll Rauh dann noch
nähere Mittheiluiigen gemacht haben , aus denen hervorgeht ,
daß er bei seiner Kassenplünderung wie der gewiegleste
Verbrecher zu Werke gegangen ist . Er habe die unter Verschluß
zweier Kirchenällesten im Pfarrhause befindliche Kassette mit den

Werthpapieren der Kirchen Cladow und Kehrberg vermittelst
eines zu diese », Zwecke besckafflen Nachschlüssels geöffnet
und von dem Inhalte nach Bedarf etwa 35 000 M. entwendet ,
versilbert und für sich verbraucht , nachdem er die Jnkurssetznng
durch Fälschung der Unterschriften zweier Mitglieder des
Geineindekirchenralhs » nd Hinzusügung seiner eigenen nebst dem

Kirchensiegel bewirkt habe . —

— Für die Reichstags - Nachwahl im Kreise
S ch w e tz ( Westpreußeii ) stellt die freikonservative Partei den

bisherigen Vertreter dieses Kreises H o l tz - Parlin wieder auf .
Herr Holtz wird von den übrigen Kartellparleieu unterstützt
werden . Slls polnischer Gegenkandidat wird Herr von S a s s -

I a w o r s k i genannt . —

Brannschtveig , 20 . Mai . Ter Landtag genehmigte die

Negieriiiigtvorlnge , betreffend die Bewilligung einer staatktchen
Beihilfe von 400 000 M. zum Bau einer Schmalspurbahn
Tanne - Walkenried bezw . Tan » e - Braun läge im

Harz . —

Aus Bremen . I » der Sache des Krankenhaus -
Direktors D r. S ch o l z ist der Bericht der bürgerschaft -
lichen Kommission jetzt erftatlet worden . Scholz hatte iin

vorigen Sommer im Streit gestanden mit dem Viele -

selber Pflegepersonal des Pastors v. Vodelschivingh ,
dem er , gestützt aus gute Zeuge », religiöse Belästigung der
Kranken und rohe Mißhandlung der Irre » vorwerfe » tonnte .
Di « ganze Orthodoxie stand ans Seit « der Bielefelder und leider
fällte auch der Senat eine äußerst peinliche Entscheidung , indem
er Scholz als Direktor der Krankenanstalt entließ und ihm die
Schuld an den eingelreteuen »uleidlichen Zuständen beimaß und ihn
der Unwahrhafligkeit bezichtigte . Die Bürgerschaft lheilte damals
die Erregung der ganzen Bevölkerung » ud setzte eine Kommission
zur Untersuchung der ganzen Angelegenheit nieder . Der Bericht
nunmehr stellt fest , daß „ wiederholt ungerecht -
fertigte M i ß h a n d l u n g e » " in der Jrrenabtheiluttg
durch das BielefeldersPersonal vorgekommen sind . Das Ge -
sammibild über die Zustände der Krankenanstalt ist höchst im -
erfreulich . Die Kommission ist aber zu dem Resultat gekommen ,
daß die Form der Kündigung des Dr . Scholz durch den Senat

uichl gerechtfertigt sei , „ daß wenn der Direktor Scholz auch
verschiedentlich gefehlt und die ihni als Beamten der Kranken -
anstalt obliegenden Rücksichten verschiedentlich verletzt bat , der -
selbe doch die in der Mitrheilung des Senats und dem Berichte
der Jnspettlon gegen ihn erhobenen schweren Vorwürfe , im
besonderen des Mangels an Wahrheilsliebe und der Inhumanität
gegen seine Kranken nicht verdient . " Tie Kommission beantragt
schließlich : „1. Tie Bürgerschaft wolle ihrerseits sich mit de>

Bewilligung eines lebenslängliche » lliuhegehalts für Direktor
Dr . Scholz nach Maßgabe der gesetzlichen Bestiminungen über
das Rnhegehalt der Bremischen Beamten einverstandeii erklären .
2. Dieselbe wolle dem Antrage de ? Senats ans Niedersetznng einer
Deputation zur Erörterung über die Stellung und Organisation
der Krankeiianstalt zustimmen . " Der Ansicht der Kommission
bleibt die der Senatskommilsion strikte gegenüber stehen . Die
letztere » Herren wollen für den Senat auch recht behalten . Es wäre
Pflicht der Bürgerschaft , benierlt die „ Bremer Bürgerzlg " , energisch
gegen den Senat für den vervienlen Dr . Scholz einzutreten , soll
ihm recht geschehen , so hat man ihm nicht das Wundpflaster des
lebenslänglichen Ruhegehalts aufzulegen , sondern ihn voll in sein
Amt als Leiter der Krankenanstalt wieder einzusetzen . —

Ans Sachsen . In Dresden legte . wie wir der
„ Sächsischen Arbeiterzeitiiiig " « nlnehme » , am Montag mitten in
der Verhandlung der Rechtsanwalt H ö f f e r sein Mandat
als Vertheidiger nieder . Es geschah dies in einer Verhandlung
gegen den Baunnteniehmer Georg Gustav Ferdinand Müller
ans Dresden , der des Meineids und betrügerischen Bankrotts
angeklagt war . Müller modisizirte gewisse Aussagen , die
er srüher gemacht hatte , und der Vorsitzende , Land -
gerichts - Direktor Fromm hold , bemerkre wieder -
holt gegen die Geschworenen : „ Beachten Sie wohl ,
daß Müller andere Aussagen macht , seit er diesen Vertheidiger
hat !" Die ausfällige Wiederholung dieser Worte mußte den
Vertheidiger im höchsten Maße verletzen ; er wnrde dadurch
schließlich veranlaßt , die Vertheidigung niederzulegen , und mußte
dieferhalb der Prozeß bis zur nächsten Geschworenengerichts -
Periode vertagt werden . Es soll nichts Neues sein , daß ein
Anwalt sich durch das Verhalten des Landgerichts - Direktors
Frommhold verletzt gefühlt hat . Aehnliches kommt auch in
Preußen vor . —

München , 18. Mai . Nach der „ Münch . Post " erklärlen sich
die königlichen Hüttenwerke bereit , der LandeS ' scheii
Maschinenfabrik , in der ein Formerstreik ausgebrochen ist ,
durch Stellung von Arbeitern auszuhelfen . Vorher
hatten Münchener sowohl wie auswärtige Fabriken und
Gießereien ähnliche Gesuche der ins Gesräiige ge -
kommeuen Landes ' schen Maschinenfabrik abgelehnt . Eine Gegen -
Vorstellung der streikenden Arbeiter bei der Geiieraladmiiiistration
der königlichen Berg , und Hüttenwerke war erfolglos .

Mit welchem Recht die königliche Hiiltenverivaltung glaubt .
ihre Arbeiter zu «iuer solchen Streikbrecher - Thätigkeit in einer
anderen Fabrik abkommandiren zu dürfe », ist uns unklar . Eine
staatliche Anstalt hätte unseres Erachtens nmsomehr die Pflicht ,
strengste Neutralität in allen Arbeitskoustiklen zu bewahr « » . —

Müttchen , ! 9. Mai . Die Kammer der Reichsräthe
stimmte heute dem Beschlüsse der Kammer der Abgeordneten zn ,
es sei an die Slaatsregierung das Ersuchen zu stellen , bei
dem Bundesrath aus Eiusührung eines Eingang - Zolles auf
Quebrachoholz hinzuwirken . —

— Württem bergischer Landtag . Die bereits schon
früher gemeldeten Eingaben der württembergischen Volksschul -
lehrer kamen in der Äiontagsitzung zur Debatte und wurde in
erster Linie über die „ Einrichlungen im Schulwesen " verhandelt ,
unter welchen die Lehrer die Aufnahme von Realien . Turnen .
Zeichnen und weiblichen Handarbeiten wünschen . Schon bei
diesem Punkte zeigte sich die Unduldsamkeit der Kirche . Dom -
kapitnlar v. Linsen mann als Milberichterstatter meinte , daß
die Kirche den Beruf habe ? , die Schule zu b e -
a u f s i ch t i g e n . es müsse an der konfessionellen Schule unter
allen Umständen festgehalten werden . Eine allgemeine Staats -
schule ohne den Einfluß der Kirchs wäre sicher der erste Schritt
zur Kommunalschule des Sozialismus . Der Privilegirte

' Genf
Adelmann fühlte sich hierauf berufen , den Lehrern Zufriedenheit
zu predigen ; sie, die Lehrer , solle » dem Volke mit dem guten
Beispiel der Zufriedeuheit vorangehen und sich nach der Decke
strecken ; der Redner wnrde aber von verschiedenen Rednern , u. a.
dem Abg . Kloß , der den sozialdemokratischen Standpunkt vertrat .
gehörig heimgeschickt . Es wnrde sodann der Antrag der Kom -
Mission , die Eingabe der Regierung zur Erwägung mitzu -
theilen , angenommen . — Voraussichtlich wird am nächsten
Donnerstag der Landtag seine Pfingstferien antreten .

— In der Bersassungs - Kom Mission der

badischen Zweiten Kammer gab Minister Eisenlohr
zu den Anträgen auf Abänderung des Wahlsystems und der

Wahlkreiseintheilung eine Erklärung ab , in welcher er wenig
Entgegenkommen gegen die ausgesprochenen Volkswünsche zeigt
und zu der Besürchiung Anlaß giebt , daß die Wahlreform an
der Abneigung der Niegierung und der Nationalliberalen
scheitern wird . Der Minister erklärte den Antrag auf Ein -

sührung des Proportional - Wahlsystems mir direkter
Wahl jür e b e n s o unannehmbar wie den auf Einführung
des direkten Wahlsystems mit Einzel w ahlbezirken .
Der Antrag Fieser und Genossen , welcher neben direkt gewählten
Abgeordneten noch solche will , welche in einer Anzahl von Städten
durch die Bürgerausschüffe zu wählen wären , näbere sich dem

Standpunkt der SKegiennig und könne zu einer Verständigung
führe ». In welcher " Weise dagegen der Antrag sich dem Stand -
punkt der Regierung nähert , und nach welcher Richtung hin eine

Verständigung möglich wäre , sagt der Minister nicht . Die Kom -

Mission hat daher um eine Bervollstäiidlgung der gegebenen Er -
llärungen gebeten . —

Mainz , iL . Mai . ( Franks . Ztg . ) Der sozialdemokratische
Landlags - A- geordnete Jost hat in der zweiten hessischen Kammer
folgenden ' Antrag eingereicht : „ Bei Austritt aus einer
der beste hen den 3i e l i g i o n s g e m e i n s ch a s t e n uiuz
gegenwärtig für alle über 14 Jahre alten Personen bei . der Be «

urkuiiduiig des Austritts ein Stempel von 6 M. verwendet
werden . Dieser Betrag ist für viele nnerschivinglich und muß
daher a ' s ein direkter Gewissenszwang betrachtet werden . Die

zweite Kammer möge deshalb beschließen , die großherzogliche Re -

gierung zn ersuchen , alsbald eine Beseitigung dieser Stempelgebühr
herbeizuführen . "

Frankreich .
PariS , IS . Mai . ( Eig . Ber . ) Finanzminister C o ch e r y

arbeitel fleißig an der Verhunzung der Steuerreform . Sein

bezüglicher Entwurf ist bereits in den Hauptlinieu bekannt

geworden . Selbstverständlich beseitigt er gründlich das von der
5kaminer unter dem Kabiuet Bourgeois votirte Prinzip der
Allgemeinheil und der Progressivität der Einkommensteuer . Die
neue Steuer soll vielmehr , ähnlich wie die englische in corao
tax , die verschiedene » Einkommensarten in verschiedenem Grade

treffen . Zu diesem Zweck « wird das Einkomme » in drei

Kategorien eingelheilt : da ? Arbeits - , das landwirthschaftliche
und das Kapitaleiiikominen . Innerhalb dieser Kategorien
wird die Steuer proportional fein . DaS wird dem Agrarier Meline
erlauben , unter den Vorwand der Entlastung des Bruders Bauer
die Großgrundbesitzer zu bevorzuge » . Die industrielle Bourgeoisie
braucht sich jedoch darüber nicht zn beklagen , da Cochery ' s Entwurf
weder die Selbsteinschätzung noch die behördliche Einschätzung deS
Einkommens vorsieht . Die Steuer wird einzig nach den „ äußeren
Anzeichen " des Reickthums bestimmt werden . Diese �Anzeichen " .
wie namentlich die Höhe der Wohuungsmiethe , haben den Vorzug ,
die großen Einkommen kleiner , die mittleren und insbesondere die
kleinen Einkommen größer erscheinen zu lassen . — Cochery ' s
„ Reform " ivürde alle kapitalistischen Herzen mit Freude erfüllen ,
wenn nickt die Frage der Renlenbestenerung wäre .

Cochery selbst ist für die Besteuerung der Staatsrente in
der Höhe von 4 pCt . , was dem Fiskus zirka 33 Millionen
jährlich einbringen ivürde . Cochery ' s Kollegen wollen aber
das ' Allerheiligsle der französischen Bourgeoisie unangetastel
wissen . Die Frage wird nächstens vom Ministerrathe enl -
schieden werden — am wahrscheinlichsten im kapitalistischen
Sinne . Jedenfalls darf man sich auf heiße Steuerdebalten ge -
faßt machen , schon deshalb , weil Cochery sich so ungenirt über
das Kammervotum betreffend die Allgemeinheit und Progressivität
der Steuer hinweggesetzt hat .

Ter nunmehr veröffentlichte Brief deS orlea -
» i st i f ch c n Prätendenten an den Herzog d' Andiffret -
Pasquier hat einen Heiterkeitserfolg erzielt . Mit Ausnahme
der monarchistischen Preßorgane , lacht alle Welt über den im
„königlichen " Briefe so naiv und drastisch hervortretenden Kontrast
zwischen Zweck und Mittel .

Der junge Philipp d ' Orlöans glaubt in allem Ernst , den
Thron auf dem Wege der Ausstellung seiner Kandidatur
in einigen royalistisch gebliebenen Wahltreisen erobern zu können .
Der orleanistische Partei - Ausschuß hatte klugerweise den König
von Gottes Gnaden von der Blamage gerettet , in den Gemeinde -
rath einiger verschollener Dörfer gewählt oder auch nicht gewählt
zu werde » .

Die Vertuschung der S ü d b a h n - A f f ä r e ist berei ! »
beschlossene Sache . Laut einer halbamtlichen Meldung habe die Unter
suchung die schneeweiße Unschuld aller parlamentarischen Südlsien
ergeben . Nur der Direktor der Südbahn - Gesellschaft , Felix
M a r t i ii , der unter dem jiabinet Ribot vom Schwurgericht
freigesprochen war , wird nochmals gerichtlich verfolgt werden .
Freilich ist Martin seit langem über alle Berge und Meere . Er
baut jetzt Eisenbahnen in Japan . Seine Verfolgung kann daher
keinem Ronvier und keinem Roche durch etwaige Enthüllungen
gefährlich werden . — Ferner ist der Verhastungsbesehl gegen
M a t h u r i » . den Hauptmacher des tonkinesischen O p i u m »
s ch w i n d e l s . annullirl worden . Mathnrin , der unter dem
früheren Ministerium die Flucht ergriffen hatte , hält sich gegen «
wärtig unbehelligt in Paris auf .

England .
London , 19. Mai . Unterhaus . Auf ein « Anfrage wegen

der geplanten Untersuchung über die Chartered Company
erwiderte C h a m b e r l a i n . über die Form der Untersuchung
sei noch nickt eudgillig Beschluß gefaßt ; dieselbe müsse von dem
Umfange , der der Untersuchung gegeben werde , abhängen . Sollte
ffch die Untersuchung aus die srüher « Verwallungslhäligkeir
der Gesellschait eistrecke », sowie aus die Vollniackt Vorschläge
für die künftige Regierung der von der Chartered Company ver -
walteten Gebiete zu machen , dann würde ein parlamentarischer
Ausschuß am besten für den Zweck geeignet scheinen . Sollte hin -
gegen nur eine richterliche Untersuchung des Einfalles in Trans -
vaal und der damit zusammenhängenden Umstände gewünscht
werde » , dann würde die Untersuchung durch eine richterliche
Kommission einige offenbar « Portheile bieten . Für die Ein -
etzung gemeinsamer parlamentarischer Ausschüsse seien zahlreiche

Beispiele aus der Zelt vor 1395 vorhanden ; tu dem Zeitraum



wichen 1695 und 1864 sei eine solche nicht erfolgt ; habe jedoch
seirdem wieder ostiuals stattgefunden . Einen genauen Präzedenz -
sall gebe es nicht .

Die Führer der Opposition beabsichtige », den Vorschlag der

Negierung , Indien mit den Ausgaben für die n a ch S u a k i n
entsandte » indischen Truppen zu belaste », nach -
drücklich zu bekämpfe » . —

Norwegen .
Chvistiauia , 19. B! ai . Dem Vernehmen nach wird die

Negierung demnächst einen Gesehentwurf für eine Staats -
a n l e i h e von 25 Millionen Kronen vorlege », von denen
16 Millionen zum Bau von Eisenbahnen , 6 Millionen zu Tele -

graphen - und Telephonanlagen und 2 Millionen als Beitrage zum
Bau von Privateisenbahuen verwendet werden sollen . »- >

Türkei .
— Kreten tische s. Aus Athen wird den „ Times " vom

18. d. M. gemeldet : Gestern tödtete ein türkischer Soldat in
Vamos auf Kreta einen christlichen Gendarm , worauf die

Christen die Garnison in ihren Oluartieren belagerten . Von
Canea sind 400 Mann abgegangen , um die Garnison zu befreien .

Vom 19. d. M. wird den „ Times " aus Alhen gemeldet ! Die
Garnison von Vamos wird noch belagert . Tie Christen haben
die Landung der von Canea entsendeten Verstärkungen ver -
hindert . Der Dampfer , auf welchem die Verstärkungen befördert
wurden , ist wieder abgesegelt , nachdem er einige Salven ab -
gegeben halte . —

Philippopel , 20. Mai . Hier eingegangene Berichte aus
Konstantinopel melden die Entdeckung einer armenischen Ver -
riniguilg . deren Ziel die Ermordung hoher Würdenträger war .
Vorgestern und gester » wurden in Konstantinopel zahlreiche Ver -
hafllmge » vorgenommen ; wahrscheinlich sind dieselben vorsichts -
halber nnläsilich des Knrban - Bairam erfolgt . —

Amerika .
— Venezuela und England . Nach einem Telegramm

aus Caracas erbietet sich die Regierung von Venezuela , die

englische Gvclette „ New - Day " , welche wegen Verletzung des
Zöllreglcments mit Beschlag belegt war , unter der Bedingnng
freizugeben , da » eine Schadloshaltung nicht gefordert werde .
Diese Bedingung ist indessen abgelehnt worden . —

Afrika .
— Südafrikanisches . Eine in London miS Pretoria

eingetroffene Privatdepesche besagt , Präsident Krüger habe die
59 I o h a n n e s b n r g e r Gefangenen begnadigt .
lieber das Schicksal der 4 Führer meldet die Depesche nichts .

Dagegen theilen die „ Times " eine Depesche aus Pretoria
mit : „ Der Exekutivräth beschlost , den Oberst Nhodes ,
PhiilipS , Farrar nnd Hammond mit 15 Jahren zu bestrafen . "
Das Blatt bemerkt hierzu : Das Telegramm aus Pretoria
sagt nicht , ob es sich um 15 Jahre Gefängnih oder Verbannung
handelt . —

VsrelslmettkÄvLschvs »
Tie Kommission zur Berathung dcö Entwurfs eines

Bürgerliche » Gesetzbuchs beendete am Mittwoch in ihrer 44.
von 10 bis 3 Uhr dauernden Sihung die erste Lesung des Eni -
wurfs . Ter Rest des Erbrechts ( bis ß 2359 ) wurde mit un -
erheblichen Aeuderungen dem Entwurf entsprechend �angenommen .
Tqs E i n s ü h r u n g s g e s e tz besteht aus 217 Artikeln . Die
meisten derselben waren bereits im Zusammenhang mit den
einzelnen Materien des Entwurfs berathe ». Aus der Berathung
ist folgendes hervorzuheben . Die Kommission lehnte es ab , den
Art . 72 zu st r eichen , der im iilbsterben begriffene , aber landes -
gesetzlich noch konservirte Zwangsrechte , Bannrechte und Real -

gewerbcberechlignngen aufrecht erhalten will . Mit einer Stimme
Mehrheit stimmte hingegen die Kommission dem vom Bnndesrath
beschlossenen Artikel 215 zu, der die laudesgesetzlichen Vorschriften in
kraft läßt , nach welchen die Mitglieder gewisser rilterschastlicher
Familien bei der Ordnung der Erbfolge in ihrem Nachlaß durch
das Pflichttheilsrecht nicht beschränkt sind . Abgelehnt
ivurde eine von F r o h m e und Stadthage » eingebrachte
Resolution , den Reichskanzler zu ersuchen , bei Aenderung der
Zivilprozeß - Ordnnng in Erwägung zu ziehen , ob nicht ent -
sprechend dem früheren Recht dem Richter die Befugniß ertheilt
werden soll , mäßige Z a h l u u g s f r i st e n nnd Raten -
Zahlungen zu gestatle ». Für die Resolution stimmte nur der

Abg . Viel haben ( Anlif . ) . Der freisinnige Abg . Kaufs -
mann meinte im Gegensätze zu den Anschauungen
der Antragsteller , die bestehende Exekntionsmöglichkeit sei
eine sehr milde . Der anderweiten Anregung unserer Genossen ,
bei llievision der Zivilprozeß - Ordming den Umfang der nicht -
pfändbaren Gegenstände zu erweitern , stehe er hingegen sympathisch
gegenüber . Von allen übrigen Abändernngsanträgen wurde nur
ein Abänderungsautrag des Abg . Gröber angcnomme » . ß 67
des Zivilstandsgesetzes droht dem Geistliche » Strafe an , der ohne
Nachweis der vollzogenen Ziviltrauung religiöse Ehefeierlichkeilen
vornimmt . Diese Bestimmung halte einen Sinn , als es
sich um Einführung der Zivilehe handelte , denn ohne
eine solche hätten damals vielleicht orthodoxe Be -

völkerungsschichten geglaubt , solche religiöse Feierlichkeilen er -
setzen die Zivilehe . Nachdem seil dem 1. Januar 1676 nur noch
von Zivilstandsbeamte » gillige Ehen geschlossen werden können ,
ist dies jetzt allgemein bekannt nnd keinem Geistlichen fällt
mehr ei » eine nur kirchliche Ehe uuter der Benutzung eines

etwaige » JrrthumS zu schließen , eine solche Ehe habe
bürgerliche Wirkungen oder werde vom Staat als Ehe
änerkaunt . Abg . Gröber beantragte desHaid mit recht , die

Strafbestimmung des § 67 zu streichen , eventuell zu be -

sliininen : „Straslosigkett tritt ei », »venu der Geistliche oder

Religionsdiener im Falle einer lebensgefährlichen , einen Auf -
schub der Eheschließung nicht gestattenden Krankheit zu den

religiösen Feierlichkeiten einer Eheschließung schreitet . " Für
beide Anträge stimmte » Frohine und Stadthagen . Der

Prinzipalantrag siel jedoch mit Stimmengleichheit ; der

Eventualantrag wurde angenommen . Von den abgelehnten
Anträgen mag noch ein Antrag Frohme - Stadthagen an -
geführt werden : „ Diejenige » privatreehttichen Bestimmniige » der

Landesgesctzgebung a n s d r ü ck l i ch aufzuführen , die nach dem

Inkrafttreten des Bürgerliche » Gesetzbuchs uoch in Geltung bleiben
sollen . "

Artikel 1 des EinführnngsgesetzeS bestimmt über die Zeit
des Inkrafttretens des Bürgerlichen Gesetzbuchs wie

folgt : „ Das Bürgerliche Gesetzbuch tritt an einem durch
kaiserliche Verordnung mit Zustimmung des Bnudesraths festzu -
setzenden Tage , spätestens am . . . . gleichzeitig mit einem Gesetz ,
betreffend Aenderungeii des Gerichlsverfassungsgesetzes , der Zivil -
Prozeßordnung und der Konkursordnnng , einen « Gesetz über die

Zrvairgsversteigerung und die Zwaugsverivnltuiig . einer Grund -

bnchorduung und einem Gesetz über die Angelegenheiten der

freiivilligen Gerichtsbarkeit in kraft . " Man nimmt an , daß das

Gesetz danach frühestens am 1. Januar 1900 , spätestens am
1. Januar 1905 in kraft treten «vird . Die ziveile Lesung des

Entivurfs «vird in der Konimisston am 2. Juni um 10 Nhr be¬

ginnen . Ein Antrag des Abgeordneten Vielhabe » ( Antis . ) , die

ziveile K o in m i s s i o ns lesung bis zum Herbst aufzuschieben ,
»vurde von allen anderen Koinmissionsmilgliedern bekämpft . Auch
unsere Genossen betonten : so richtig es geivesen «väre , vorher
ausgiebigere Zeit zum Studium der 2576 Paragraphen zu geben
und vor allem Arbeiter zu der Borkoinmissio » zuzuziehen ,
so liege doch der Kommission die allerdings mühevolle Aufgabe
ob , die Kommissioiisarbeit ohne Verzug zu Ende zu
führen . Auch dem Plaue . die ziveile Lesung im Juli
im Plenum statlfiudeii zu lassei , , wollen sie sich nicht
widersetzen , glauben aber , daß die nicht unter deutsch -
obrigkeitlicher Botinäßigkeit stehende Julisonne eine Plcnar -

Berathung im Hochsommer zur Unmöglichkeit machen werde .

Selbstverständlich prüjudizire diese Bereitwilligkeit i » keiner Weise
ihrer Stellung zu den Einzelheiten des ziveisellos außerordentlich
verbesserungsbedürstigen Entivurfes .

Zur dritte » Lesung der Gewerbe - Ordiinngs - Nopellc
hat die sozialdemokratische Fraktion die Einsügung einer Be -

stimmung beantragt , nach welcher da . wo eine Polizei -
st un d e für Schankivirthsch asten gesetzt ist , diese für
alle Gastwirlhschafte » desselben Ortes gleichmäßig gesetzt
werden innß , iind nach welcher die Gestattung von Tanz -
l u st barkeiten keinem Gastwirth eines Ortes versagt werden darf ,
ivenn sie nnter gleichen Unistünden einem Gastwirth desselben Ortes
ertheilt ist . Durch Annahme des�lntrages würde derMöglichleitpoli -
zeilicher Chikanirereien von Gastivirthcn wegen religiöser , poliiischer
oder privater Differenzen ein Dann » gesetzt und den vielfachen
nach dieser Richtung hin von Schankiviriheir erhobenen Be -

schwerden Abhilfe geschaffen werden . Es bleibt abzinvarteii , wie
die nationnlliberale nnd freisinnigen Par teien diesem gegen gesetzliche
Polizeiivillkür gerichtete » Autrage gegenüber sich verhallen werden
und ob die »llrauiontaue Partei diesem Antrage zustimmen wird ,
der zweifellos dem Interesse des Kleinbürgerthnms dient , als

dessen Anwalt das Zentrum sich gern betrachtet .

Zum internationale » Arbeiterkongreß i » Loudou ' vird
uns geschrieben : Alle Vorbereitungen vollziehen sich ans das

Glatteste . Die Gerüchte , daß zwischeu de » Trabes Unions nnd
den polilischen Organisationen Differenzen beständen , welche den

Erfolg deZ Kongresses , oder wenigstens seinen sozialistische »
Charakter in Frage stellen köiiiilen . sind ebenso un -

begründet , wie das Gefasel von einer anarchistischen Störmig
des Kongresses . Die Anarchisten mögen ihr Glaubensbekenntniß
noch so hartnäckig verleugnen » ud sie mögen noch so viel Revo -

lntioiiephraseii in die leere Luft schicke » — weder bei den eng -
lischen Tradcs - Nnious noch bei den englischen Sozialisten - Orga -
rilsatione » habe » sie ans die geringste Sympathie zu rechne ».
Wen » in dein Blatt Keir Hardie ' s , dem „ Labour Lcader " , die

Zulaffuug der Anarchisten befürwortet wurde , so war das eine

vereinzelte Stimme , die nicht ins Gewicht sällt .
Um eine Anarchistendebatte kommen wir freilich nicht herum ,

allein sie wird voraussichtlich viel kürzere Zeit in Anspruch
uehiue », als i » Zürich . Die Engländer sind praktische Leute und
lieben es nicht , die Zeit todtznschlageu . Und diesmal wird

Frankreich besser vertrete » sein als 1893 , wo die tüchtigsten
der aktiven Genossen durch die Wahlkampagne zurückgehalten waren .

Man erwartet ans Frankreich gegen 50 Delegirte , wie über -

Haupt die Vertretung eine sehr zahlreiche sein wird .
Die Frist für die Anmeldung der Delegirte »

wird voranssichilrch verlängert werde » »lüsseu , da die Kongreß -
wählen nicht überall bis zum I . Jnni beendigt sein können . Es

liegt aber im Interesse der Delegirte » selbst , steh u » v e r -

z ü g l i ch bei dem Exekutivkomilee — William T h o r n e ,
Secretary , 144 Barkiug Road London , an -
melde n.

Zum Delegirte » für den iiitsrnatioualen Arbeiterkengreß
ist von de » B r e s l a u e r Parteigenossen Redakteur S ch e b s

gewählt worden .

J » Luckenwalde habe » die im Stadtverordneten -

Kollegium sitzenden sechs Arbeiterverlreter sich zu einer

Fraktion vereinigt , »in eine gemeinsame Taktik befolgen zu
lömien .

Polizeiliches , Gerichtliches zc .
— Genosse A r n o l d t in Magdeburg , der Drucker der

„Volksstinniie " , hat am 16. Mai da ? gewünschte Berzeichniß der
bei ihm beschlagnahuiten Gegenstände endlich durch de » Kriminal -

Polizei - Jnspektor Schmidt erhalte ». Beschlagnahmt sind : 25 un -

vollständige Exemplare ( Hauptblätter ) der Nr . 102 der „ Volks -
stimme " vom 1. Mai 1896 , zwei Abzüge des in dieser Nnminer

veröffentlichten Bildes , das Clichs zu dem inknininirten Bilde ,
ein Stück des Manuskriptes zum Leitartikel der Rr . 102 der

„ Volksslinune " .
— Das Hauptblatt der Nummer 20 der „ W a h r h e i t ",

Wochenblatt für den Kreis Waldenburg , ist ivegeu des Artikels

„ Pastoreuiveisheit " auf Anordnung des Walvenbnrger Aiitts -

gerichts beschlagnahmt worden . Durch den Artikel soll die
Geistlichkeit , insbesondere der Pastor «seibt in Waldenburg be -

leidigt sein . Die Versngung deS ? lmtSgerichts ist vom 16. Mai
datirl . An diesem Tage ist die Nnminer erst in Waldenburg
verbreitet ivorden . Da » ach Z 194 des Strafgesetzbuchs die Ver -

folgiing einer Beleidigung nur auf Antrag eintritt , inuß das

Waldcnburgcr Amtsgericht mit einer erstaunlichen Fixigkeit ge -
arbeitet habe » , um das sozialdemokratische Blatt zu fassen .
Anfänglich hat eS die ganze Nummer beschlagnahmen lassen ,
nachträglich — am 13. Mai — schied es die beiden Beilagen der
Nummer aus .

GewSLkschAftliche - s .
Ter Berliner Anwattvcrcin wird sich heute in einer

Sitzung mit de » Forderungen beschäftigen , die von der Ilgitations -
kommissio » der Berliner Bnreau - Angestellten in einem Liegulativ
zur Regelung der Arbeitsverhältnisse der bei den Rechtsanwälten zc.
beschäftigten Personen aufgestellt worden sind . Herr Rechtsanivalt
W r e s ch n e r I ist Rcfercitt . Bei den geradezu unerhörten , kaum

glaiibticheil Zuständeil ivie sie in diesem Berns bestehe », ist nur

zu ivüiischen , daß die Berliner Rechtsanwälte ihren Angestellte »
Eutgegenkoiiiiiie » zeige ». Ist es für den Fer >istehendc >i doch
geradezu nnbegreijlich , wie die Angestellten bei den Löhnen , die
im Durchschnitt seitens der Anwälte gezahlt werden , ihr Leben
fristen können , wozu noch kommt , daß dieselbe » außerhalb jeden
Schutzgesetzes stehen und keinen gesetzlichen Käiidignilgsanspriich
haben , also stüi dlich ohne weiteres ans die Straße gesetzt werden
können .

Zwecks Abrechnung iibev de » Kottbuser Tirci ? er¬

suchen wir alle Adressaten , an welche wir Listen gesandt haben ,

selbige sammt den etwa darauf gezeichneten Beträgen an den

Unterzeichneten einzusenden . SIlle Partei - und ans dem Boden

der modernen Arbeiterbewegung stehenden Gewerkschafisblätter
werde » um Veröffentlichung dieser Aufforderung gebeten . Von

den infolge des Streiks Gcmaßregelten und Arbeitslosen sind

noch gegen 70 Personen vorhanden und zu unterstützen . Wir

bitten auch hiervon Notiz zu nehme » . Das ehemalige Streik '

komitee der Textilarbeiterschaft zu Kottbns . I . A : Carl

Ulrich , Kaiser Wilhelmplatz 48 .

Uebcr de » Streik der Brillettarbeiter iu Rathenow
berichtet die „ Brandenburger Zeitung " , daß eine Einigung
zwischen Grossisten nnd Eiuschleifeni nicht erfolgt ist . nnd daß
deshalb nicht nur diese in de » Ausstand trete », sonder » anch
vielen Meister » seitens der Grossisten aufgegeben ivurde , de » bei
ihneu beschästigten Fassungsarbeitern zu kündigen . Eine am
Sonntag abgehaltene Bersammlung beschästigte sich mit
diesen Verhältiiisseii und kam zu einem Beschluß , der sammt «
licheu Brillenarbeitern u. s. w. aufgab , am Montag zu
kündigen . weil durch die Kündigung der Grossisten der
vor dem Eiuiguugsaint erzielte Bergleich hinfällig wird und die
ganze Art der Kündigung aus die Zerstörung der Organisation
abziizieleii scheint . Diesem Angriff soll durch die Kündigung seitens
säminllicher Arbeiter begegiicl werden . Die Versannnlung er -
klärte ferner , daß die Brillenarbeiter nicht abgeneigt seien , sich ,
obivohl sie zu diesen Maßnahmeii durch die Grossisten gedrängt
sind , mit diesen wieder zu einigen ; bevor diese Einigimg aber
erfolgt sei , solle die erste Forderung , llstüiidige Arbeitszeit und
ein Lohnzuschlag von ca . 20 pCt . erhoben werde » . Neu kouimt

hinzu eine Forderung der Stahlpincenez - Arbeiter , die sich uu -
gefähr in derselben Höhe bewegt .

Nnchträglich erfahren wir , daß auf beiden Seiten die Ab -
sicht besteht , das Geiverbegericht , das schon einmal angerufen war ,
zum ziveileiiinal um seine Vermitteluug zu ersuchen .

In der gestrigen Notiz aus Stettin sollte eS heißen :
Hafenarbeiter - Streik , statt Holzarbeiter - Streik .

Die Hutarbeitcr Breslaus hatten in fünf der größten
Geschäfte folgende Forderungen gestellt : 1. Verkürzung der
Arbeitszeit aiif die Zeit von früh 6 —6 Uhr abends ; 2. Wegfall
sänuntlicher Ueberstunde » ; 3. Streichung des Paragraphen der
Fabrikordnnng , betreffend die Ueberstmide » ; 4. hmnane Be¬
handlung der Arbeiter seitens der Angestellten . Diese Forderungen
mit Ausschluß der ersteren wurden bewilligt .

I » der Oelfabrik von G a i s e r n. Komp . in Harburg
dauert der Streik fort . Stuf eiiien Versuch der Streikkoinnlission .
Uuterhandlnngen anzuknüpfen , erklärte der Firiiieniuhabcr , Herr
Bretlschneider , daß er zunächst auf fünf Wochen — ins Bad

reisen iverde .

Bon de » ausgesperrte » Arbeitern und Arbeiterinnen
der Mohr ' schc » Margarincfabrik in Bahre nfeld bei
Altona sind am Montag 175 wieder in Arbeit getreten . Die
während des Streiks in Arbeit getretenen , haben noch für diese
Woche Lohn bekommen , ohne dafür zu arbeiten . Ein Theil der

Aiisgesperrteil ist nicht wieder in Arbeit gekommen und muß
unterstützt werden .

Ter AnSstaud der Schuhmacher in B la n k en e se bei

Hamburg hat mit Bennlliguiig der Arbeiterforderungen geendet .

In Elmshorn dauert der S ch n h »i a ch e r st r e i l fort ,
da die Fabrikanten auf einen abermaligen Verinittlnngsversuch
des Bürgervereiiis von 1896 keine besseren als folgende Bedin -

guiigcn gestellt haben : 1. Die Arbeit wird zu den alten Lohn -
sähen wieder anfgenomme » , 2. säuimlliche Arbeiter werden vor
Pstnigsien noch , soweit wie irgend möglich , wieder eingestellt ,
3. sämmllichc ansständigen Arbeitnehmer nnissen die Arbeit bei
dem früheren Arbeitgeber wieder anfnehinen , 4. Maßregelungen
finden nicht statt . 5. Der Verein kann in nächster Zeit voraus -

sichtlich keine Konzessionen auf Erhöhung des Lohnes der Export -
arbeit geben .

Tic Maurer Dortimmds beschlossen , überall da zu kündigen ,
wo ihre Forderungen nicht bewilligt werden .

Der Maurerstreik in Oldenburg , der zehn Wochen
währte , soll nach bürgerlicher Angabe als erfolglos eingestellt
ivorden sein . Benätigung der Nachricht bleibt abzmvarten .
Jedenfalls ist der Zuzug vorläufig noch streng fernzuhalten .

Tic Tischler der Firma Ch . Fr . Winter , Göltzsch -
werk F a l k c n st e i n im sächsischen Vogtlande , befinden sich in

Lohndiffcrcnzeii mit dem Unternehmer . Derselbe sucht nun ander -
weit gute Möbeltischler auf seine Tische , Stühle und Photo -
graphen - Apparate sofort bei „ gutem Verdienst " nnd unter Zu -
stchernng dauernder Arbeit . Die Tischler allerorts werden dem

gegenüber um solidarisches Verhalten ersucht .

Ter Streik in der Schuhfabrik von B. G ö r b e r u. K o.
in A r n st a d t i. Th . dauert fort . Ein nochmaliger Versuch .
mit dem Firmeninhaber zu verhandeln , wurde zurückgewiesen .
Obwohl der Fabrikant selbst ZIrbeiter war , setzt er jetzt alle ?
daran , um die Organisation der Zlrbeiter zu zerstören ulld di «-

jenigen , die für bessere Arbeitsbedingungen eingetreten sind , zu
unterdrücken . Die Haltung der Streikende » ist ausgezeichnet .
Vor allen Dingen ist Zuzug streng sernzuhalte ». Zu unterstützen
sind ca . 40 Personen . ' Alle Sendungen sind zu richten an
K. K i e s e w e t t e r in Arnstadt , Portenstr . 10.

Im Manrcrstreik iu Gera ist noch keine Aenderung ein -

getreten . Vor der Slrbeitseinstelluug waren , wie die „ Reuß .
Tribüne " »lülheilt , dort etwa 850 Maurer beschäftigt , davon
traten gegen 600 in de » Streik , die übrigen arbeiten weiter . Zur
Fertigstellung der in Angriff geiioliuiieneii oder geplanten Bauten

sind 1000 —1100 Maurer »öibig . Es mangelt also an 7 - 800

Maurern . Die Streikenden haben iiieist auswärts Arbeit ge «
fnuden . Trotzdem sitzen die Meister immer noch auf dem hohen

Pferde .
Die Zimmerer SiiddentschlandS haben ihre » fünften

Provinziatiag , der während der beiden Pfingstfeiertage abgehalten
werden sollte , auf unbeslimnile Zeit verschoben , da in den meisten
Städten eine Lohnbewegung im Gange ist .

In Offenbach a . M . ' vollen die Wagnergehilfen
» ach 14 Tagen die Arbeit niederlegen , wenn die Meister nicht

folgende Forderuiigeu bewilligen : Abschaffung von Kost und

Logis beim Meister , zehnstündige Arbeitszeit , 15 pCt . Lohn -

erhöhung , 25 pCt . Lohnzuschlag für Ueberstunden .

Ter Schreiner - und Lackirerstrctk in Isenburg ist Gegen -
stand der Verhandlungen des EiiiignngsamtS .

Zu Nürnberg ist der Streik bei L öb lein u. Kraff t

für beendet erklärt ; unter welchen Bedingungen , ist in der Be -

kailntinachniig der Streikkoiiunisstlon nicht gesagt . — In der

Reißzeugpolirerei von A. S t i e g I e r ivurde im Ver -

handlnngsivege die Arbeiiszeit von 66Vz Sliinden auf 60 Stunden

bei gleicher Lohnzahliuig wie bisher rednzirt und für lieber -

stunden ein Aufschlag von 10 pCt . gewährt .

Die Spengler Münchens ersuchen tim Vermeidung des

Zuzugs . Sie stehen in einer Bewegung , um den Ne» nstu » be >itag
unter Beibehaltung des bisherigen Lohnes , einen noch festzn -
setzenden Minimallohn nnd die Abschaffung der Ueberstunden -
und Sonnlagsarbeit durchzusetzen .

Die Maler - und Tünchermeister LndwigShafenö haben
den Gehilfen eine Frühstücks - und Vesperpanse von je 15 Minuten

ohne Lohnabzug , ivöchentliche Loh » a » szahlung und Vermeidung
der Ueberstunden bewilligt .

Zur Arbciterbetvegung in Württemberg . Allzugroße
Arbeiterfreundlichkeit kanii iiian den Stuttgarter Stadt -
vätern nicht nachsagen , den » in der letzte » Genicinderaths - Sitzung ,
wo die städtischen Arbeiter um den Z e h >, st u n d e n t a g nnd
10 Pfennige Aufbesserniig petitionirten , wurde mit einer Stimme
Mehrheit der Beschluß gefaßt , ihnen provisorisch 10 Pfg .
Atifbefferling and IG/e stündige Arbeitszeit zu gewähre » . —
Die Wagner und Schmiede Stuttgarts verlangen
u. a. zehnstiindige Arbeitszeit , wöchentliche Lohnzahlung und
Entschädigung für Ueberstundeii niid Sonntagsarbett . Nächste »
Donnerstag werden die Antworte » der Meister erwartet ; Zuzug
ist vorerst seruzuhallen .

und letzte Llmtzvichke » .
Bingen , 20. Mai . ( W. T. B. ) Ueber ein Schiffsungliick

am Binger Loch meldet der „Diheiu - nnd Nahebote " des

weiteren : Heute Mittag 1 Uhr fuhr das Danipfboot „ Disch Nr . 3 "

von Aßmaiiiishauseii zu Berg mit einem Schiff im Schlepptau .
Bald nach der Abfahrt , kurz vor dem Binger Loch , sah man zu
beiden Seiten des Dampsbootes Dampf mit großer Gewalt ent -

weiche » und vernahm de » Knall des explodirendei » Kessels . Das

Schiff drehte sich einige Mal im Kreise herum und flog dann
in die Luft . Der Kapitän mit Frau und Kinder » , 7 Mann der

Besatzung und der Steuermann Erlenbach aus Canb fanden
dabei ihren Tod . Nur ein einziger Mann ivurde gerettet . Das im

Schlepptau besindtiche Schiff blieb unbeschädigt . Die Ursache der

Katastrophe konnte nicht festgestellt werde » .
Rewlyn ( Cornwall ) , 20 . Mai . ( W. T. B ) Die Unruhe » unter

den hiesigen Fischern erneuerten sich heute Vormittag . Aufrühre -
riscke Fischer griffen de » Hafenmeister an , welcher von der

Polizei beschützt werden mußte . Die Menge jjriff hierauf die

Polizei selbst an , winde jedoch von derselben , die Gebrauch von

ihren Knüppeln machte . zurückgedrängt , ohne daß das in der
Nähe bestnbliche Militär herangezogen wurde .

Verantwortlicher Redakteur : August Jacobep , Berlin . Für den Jnseratenlheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck » ud Verlag von Max Bading in Berlin , Hierzu S Beilagen .



1 Beilage zum
Ur . 117 .

Mvbev die AesÄÄzen des Vock -

nedeikeepkeeiks in Notkevdnnr
wird uns von dort geschrieben : Vor ungefähr 7 Wochen brach
bei der Firma Müller u. Co . ein Streik der Dockarbeiter
aus , weil für das Löschen der Frachten elektrische fträhue
eingeführt wurde » , wodurch die Arbeiterzahl um ein Viertel redu .
ziri wird . Dieser Streik ging verloren . Die Folge davon war ,
daß die Firma Müller u. Co . nicht mehr im Akkord arbeiten ließ ,
sondern löOArbeiter auf festen Wochenlohn ( 15 fl. — LS M. ) einstellte ;
außerdem versprach sie ihnen eine Prämie , die nach Jahressrist zahl -
bar sein sollte . Auf diese Weise kam diese Firma zu billigeren
Arbeilskrästen und konnte infolge dessen leichter mit den übrigen
Spediteuren konkurriren . Diese setzten nun die Löhne ihrer
Arbeiter herab , vorläufig um 10 pCt . Die Organisation
ocr Dockarbeiter war beim Müller ' scheu Streik noch sehr
schwach ; in den letzten 7 Wochen haben sich ihr
aber mehrere Tausend Dockarbeiter angeschlossen . Sowie nun
bekannt geworden war , daß die Spedilionsfirinen die Löhne
herabsetzen ivvllten , berief der Neue Niederländische Bootarbeiter -
Bund eine Versammlung ein , » m Stellung zu dieser Angelegen -
heit zu nehmen . In dieser Versammlung wurde beschlossen ,
bei allen Speditionsfirmen die Arbeit niederzulegen , um die
Wiedereinführung des alten Lohnes auch bei der Firma
Müller u. Co . zu «rreichen , und auf keinem Platze die
Arbeit früher aufnehmen , bis alle Firme » bewilligt hätten .
Binnen wenigen Tagen war der Generalstreik perfekt . 5 bis
( 50Ü0 Dockarbeiter sind daran bctheiligt . Fast der gesammle
Handel Rotterdams lag still . Allein die Schiffe der Harivich -
Linie wurden noch gelöscht und zwar mit englischen Arbeitern .
Dann kam aus England der Präsident der National Union of
Dock labourers , Havelok Wilson , herüber und über -
redete in einigen Versammlunge » die au den Schiffe » der
Harivich - Linie beschäftigten englischen Arbeiter zur Theil -
» ahme an dem Ausstand , so daß auch diese Linie still -
liegt . Die Haltung der Streikenden ist ruhig , ernst und sieges -
gewiß . Die Behörden schein - n den Kopf verloren zu haben oder
wollen ein Blutbad anrichten : Die Polizei ist verstärkt , die
Marinesoldaten sind Tag und Nacht im Dienst , die Schüttery
( eine ?Irt Kommunalgarde ) ist , 1 Regiment stark , unter die Waffen
gcrufe », ein großes und drei kleinere Kriegsschiffe liegen im Hafen ,
» och andere find nach hier beordert . Der kleine Belagerungs -
zustand ist erklärt . Trotz allen diesen provozirenden Maßnahmen
der Behörden haben sich die Streikenden noch immer ruhig ver «
halten , dank der guten Leitung . Sollte es zu Ausschreitungen
kommen , was bei der Zusammensetzung der Dockarbeiter
nicht gar zu verwunderlich , wäre ; so tragen die
Maßnahmen der Behörden die Hauptschuld daran . Die
Bewegung ist nun in ein neues Stadium getreten durch die
Dazwischcnkunft der Frauen . Ungefähr 300 Frauen von Streikenden
zogen durch die Stadt . Zum Bürgermeister , zum Chef der Firma
Müller u. Co . ( Kroeller ) wurden Deputationen abgesandt und in

, einer Dockarbeiterfrauen - Versammlung , in derungesähr KWOFrauen
anwesend waren , wurden dieDockarbeiterznmAusharren angespornt .
Auch ist ein Verein von Dockarbeiter - Frauen gegründet
worden , dem mehrere hundert Frauen beitraten . Von Interesse
ist noch , daß die Firma Müller u. Co . eine deutsche ist und fast
alle holländischen Bonrgeoisblätter aus diesem Grunde auf seilen
der Streikenden stehen . Selbst katholische Zeitungen bezeugen
diesen ihre Syitzpathie , obgleich dieselben Blätter zustimmten , als in
Maastricht der Glasfabrikant Regout 167 Arbeiter aussperrte , weilsie
nicht aus dem Fachverein austreten wolle ». Die Handlungsweise
der Firma IMüller u. Co . ist sehr dazu angethau , dem Deiuscheu .
haß in Holland neue Nahrung zu bieten .

Von anderer Seite wird uns aus Holland noch mitgethcilt :
Der Notterdamer Ausstand hat sich bis Schiedam und Dortrecht
ausgedehnt . Die Firma Müller ». Co . erklärt sich

schon zu einigen Konzessionen bereit . Sie will die Löhne ihrer
Arbeiter aus die von den Streikenden geforderte Höhe bringen ,
aber dasjenige , was sie dadurch mehr bezahlen muß , nur als
eine nach der Vollendung der Arbeit zu bezahlende Prämie be -
trachten und dem gegenüber einige Vortheile ihrer Arbeiter

( Unfallversicherung u. s. w. ) aufheben . Die ' Arbeiter erklärten
unter großer Begeisterung , diese Bedingungen nicht
anzunehmen und proklamirten Fortsetzung des Ans -
stands . Die Haltung der , Behörden wird erklärlicher durch den

Umstand , daß der Bürgermeister S . Jacob in finanziellen Be -

Ziehungen zu der Firma Müller u. Co . steht . ES erregt all «

gemeine Unzufriedenheit , daß die Mitglieder der Bürgcrwehr
( Schüttery ) ihrer beruflichen Beschästiguug unnöthigerweise ent -

zogen werden .
Ueber den neuesten Stand der Diuge liegen folgende Mel -

düngen vor :
Rotterdam , 19. Mai . ( Privattelegramm des „ Berliner

Tageblatt . " ) An stelle der ansstäudigeu Schiffseullader sind
500 englische Schiffsentlader engagirt . Di « Streikenden über -
fielen den Chef des Hauses „ Müller und Kompagnie " , Kroeller ,
auf offener - ; Straße und bedrohten denselben . 5iroeller
flüchtete in ein Polizeibureau , wo er von den Arbeitern förm -
kich belagert wurde . Erst bewaffnete Macht befreite Kroeller aus
seiner Lage . - - Trotz der Zugeständnisse der Arbeitgeber ver -
schlimmert sich die Lage im hiesigen Hafen . Eine Versammlung
von mehreren tausend Streikenden beschloß die Fortsetzung des
Ausstandes . Tie Frauen bekämpfen insbesondere jede Wieder -
ausnähme der Arbeit . Die Entladung der wenigen Schiffe , welche
im hiesigen Hafen einlausen , kann nur unter starkem Polizeischutz
geschehe ». Zwei Bataillone Husaren sind konsignirt , da Unruhen
defürchtet werde » .

Rotterdam , 19. Mai . ( W. T. V. ) Die streikenden
Schifssentlader haben in einer Versammlung mit 1189 gegen
431 Stimmen beschloffen , heute Nachmittag die Arbeit wieder
aufzunehmen . Die Opposition protestirle gegen den Beschluß , da
nicht alle Streikenden in der Versammlung zugegen wären .

Antwerpen . 20 . Mai . Die Schiffseullader , welche
nach Rotterdam zum Ersah der Ausständigen fahren
wollte », wurden am Bahnhof überfallen , arg mißhandelt und

ihrer Sachen beraubt . Viele Personen wurden wegen dieser ? lus -

schreitungeu verhaftet . — Infolge des Ausstaudes in Holland
nimmt der Schisssverkehr im hiesigen Hasen bedeutend zu .

Uokales .

Ter Ausschuß der Stadtverorducteu - Versaiumluiig zur
Vorberalhung der Magistralsvorlage betreffend den Betriev der
U r a u i a - S ä N l c n hat am Dienstag Abend unter Vorsitz der
Claotverordneten Dr . Schwalbe und in Anwesenheit des Magistrats -

Kommissars . Stadtrath Voigt beschlossen , der Versammlung zu
empfehlen , die vom Magistrat seiner Vorlage vom 25 . April cr .

beigefügten Bedingungen , auf grund deren ein Verlrag mit dem

Verlagsbuchhändler Siegfried Cronbach über den ferneren Betrieb
der Urania - Säulen abgeschlossen werden soll , mit einigen rcdaktio -

nelleiiAcndnuiigen anzunehmen und folgende Resolution zuzufügen :
I . Die Versammlung ersucht den Magistrat , ihr baldmöglichst
eine Vorlage wegen weiterer Aufstellung von zentralregulirteu
Uhren in den verschiedenen Gegenden der Stadt und zwar
unter Ausschluß jeder R e k l a in e e i n r i ch t u n g zu -
gehen zu lassen ; 2. die Versammlung ersucht den Magistrat ,

Vomärts "
Donnerstag , den 21 . Mai 1896 .

darauf Bedacht zu nehmen , daß die Anbringung von Wetter -
karten und Berichten , wie solche früher von der Urania -

Uhren - und Säulen - Gesellschast an den Säulen unterhalten
worden sind , baldigst wieder ermöglicht werde .

Tie Gasherstellung in den städtische » Gasanstalte »
bat sich im Vierteljahr Januar - März d. I . gegen den gleichen
Zeitraum im Jahre 1895 um 2 513 000 ebw , nämlich von
33 550 000 cbrn auf 36 063 000 ebrn , mithin um 7,490 v. H.
erhöht , ein Zuwachs , wie er seit längerer Zeit nicht festzustellen
war . Die Zahl der von den städtischen Gasanstalten gespeisten
Privatflaininen vermehrte sich um 10 403 , so daß am 1. April

dieses Jahres ihre Zahl 944 125 betrug . Oeffentlich aus den

städtischen Gasanstalten versorgte Flaniinen waren 25 073 vor -
handen und der Bestand der öffentlichen Petroleuinlaternen belief
sich auf 1165 .

Jni Krankenhanse Moabit wurden 1894/95 7640 Kranke

behandelt , wovon 583 aus 1893,94 übernommen und 7057 neu

aufgenommen wurden . Von letzteren wurden 2409 auf eigene
Meldung aufgenommen , 1218 von Armenkoimiiissioneii ,
511 vom städtischen Obdach , 73 von der Polizei , 42 von
anderen Verpflcgungsaustalten überwiesen ; ferner 2345 von

Kassen n. s. w. , 436 von Dienstherrschaften , 18 von fremden Ge -
meiuden . Die letzten 3 Gruppen , denen bei sitaunimaugel
die Ausnahme verweigert werde » kann , niachten zusammen 2799

( 39l/2 pCt . ) . Wegen Raummangel zurückgewiesen wurden
490 Aufnahmesucheiide , außerdem 162 , weil sie nicht aufnähme -
bedürftig waren . Naummangel machte sich besonders fühlbar
bei einigen akuten Infektionskrankheiten , für die es infolge
der fortgesetzten Zunahme der Bclegungsziffer des Kranken -

Hauses an einer hinreichenden Zahl geeigneter Jsolirräume
fehlte . „ Eine große Anzahl zu isolirender Kranker, " sagt der Be -

richt für 1894/95 , „ mußte deshalb wegen Raummaugels abgewiesen
werden . " Es starben 8l4 Personen , ItM pCt . der Behandelten ,
davon in den ersten 6 Tagen 275 und von diesen in den ersten
24 Stunden 36 . Aus dem ärztlichen Bericht ist benierkeuswerth
die Erklärung , die für die seit mehreren Jahren beobachtete
Zunahme der chronischen konstitutionellen Erkrankungen ge -
geben wird . Sie machten 1391/92 4,2 pCt . , 1892/93 4,9 pCt . ,
1893/94 7,4 pCt , 1394/95 10,4 pCt . aller in der inneren

isibtheilung behandelten Krankheitsfälle aus . Ter Bericht sagt
dazu : „ Die vermehrte Ueberweisung von Altcrserkraiikungen
von feiten der Armenärzte behufs Ueberführnng der Kranken
in die Siechenhäuser ist zum theil Veranlassung für diese
Steigerung , dann aber drückt sich in dieser Zahl die soziale
Roth der arbeitenden Stände aus , denen eine Pflege chronischer
Kranker in der eigenen Häuslichkeit weniger möglich ge -
worden ist . "

Die Verkehrstiephältuisse ans der Stadtbahn gestalten
sich immer unerquicklicher . Die mit 13 bis 25 Personen gefüllten
Koupees sind in den Abendstunden von 6 bis 8 Uhr zur Regel
geworden . Man kann es de » Leuleu nicht verdenken , wenn sie, soweit
sie es können , zur Selbslhilse greisen . Sobald das Koupee gefüllt ist ,
versperren vielfach die Darinsitzenden die Thür , indem sie irgend
einen Gegenstand so unter den Drücker stellen , daß dieser nicht
bewegt und die Thür nicht geöffnet werden kann . Zu einer

gründlichen Untersuchung ist bei der Schnelligkeit des Verkehrs
keine Zeit und in den alten Wagen wurde mit diesem ikunstgriff
der beabsichtigte Zweck auch erreicht ; bei den neuen Durchgangs -
wagen ist das nicht mehr möglich . Dabei kann die Stadlbahn -
Verwaltung entschieden mehr thun . Die Züge fahren um die

angegebene Zeit meist nur mit acht Wagen , die leicht um je
zwei Wagen vermehrt werden könnten . Eisenbahnbeamte be -

haupten sogar , daßunsereStadlbahiilokomotiven bei den Steigungs -
Verhältnissen auf dem verkehrreichsten Theile zwischen Charlotten -
bürg und Schlesischem Bahnhof sehr wohl zwölf Wagen befördern
könnten . Ferner könnte während dieser Zeit des starken Ver¬

kehrs eine schnellere Aufeinanderfolge der Züge namentlich der
am meisten überfüllten Ringzüge stattfinden . Leider haben die
neuen Einrichtungen ans dem Bahnhof Friedrichstraße den be -

quem » » Zugang vom Stadtverkehr nach dem Borortsverkehr ganz
erheblich erschwert und damit eine weitere Belastung des ersteren
zu Wege gebracht . Jedenfalls sind die Verhältnisse gegen -
wärtig so unerträgliche , daß energisch aus Abhilfe aedachl
werden muß .

Neber die Volkseriiährung auf der Getverbe - Zlus -

stclluug theilt der Geschäftsführer Herr Abraham durch
Zeitungsannoncen mit , daß vom 1. bis 12. Mai gegen
150 000 Portionen verkauft worden sind . Als Vorwand zu
dieser Reklame benutzt er den ihm wohl nicht unerwünschten
Ilmsland , daß sein Unternehmen von verschiedenen Seiten an -

gegriffen worden ist . „ Es ist begreiflich " , schreibt cr , „ daß ein

solcher Erfolg auch Anfeindungen hervorruft , obwohl die Ge -

meinnützigkeit des Werkes solche ausschließen sollte " . Das klingt
so , als ob die Angriffe nur aus inleressirten Kreise » gekommen
seien und nur dem Konkurrenzneid ihre Entstehung ver -
dankten . Herr A. wird damit — gänzlich unverdienter Weise —
in das Licht eines Märtyrers sür die gute Sache gerückt . Auf die

Angriffe selber klar und deutlich zu antworten , hat er sich
ersparen zu dürfen genieint . Er begnügt sich damit , darauf hin -
zuweisen , „ daß in der itücho der Volkseriiährung bezüglich der
verwendeten Produkte als Chemiker die Herren Dr . Virchow und
Dr . Elsbach , bezüglich der Zubereitung der Speisen eine große
Zahl von Ehreudanien der Berliner Gesellschaft die Aussicht
ausüben " . Der Hinweis auf die Ehrendamen scheint den der
Küche gemachten Vorwurf der Unappetitlichkeit und Unsauberkeit
entkräften zu sollen . Schreiber dieser Zeilen hat diesen Vorwurf
bei 7 von 8 Portionen verschiedener Speisen und Getränke , die

zu verschiedenen Zeiten gekauft wurden , leider bestätigt
gefunden . Die Aufsicht der Ehrendamen hatte nicht
zu verhindern vermocht , daß uns unter anderem
ein stark bestaubtes und betrockuetes Gericht Kartoffelsalat
und als Zugabe zu einem Paar Würste ein buchstäblich stock -
hartes Stück Brot servirt wurde . Tlber vielleicht sind andere
besser bedient worden . Was die Belehrung angeht , die nach
Herrn A. ' s Erklärung viele taufende von Besuchern bei ihm ge- .
fuuden haben sollen , so ist uns unklar , worin sie bestehen soll
Daß man mit halb oder ganz geschenkten Lebensmitteln , mit
freiwilligen Hilfskräften u. s. w. billiger verkaufen kann als
andere Leute , das ist nicht neu und dürfte auch ohne Besuch der
Abraham ' schen Küche jedem ohne weiteres einleuchten . Mau hat
dem Unternehmen direkt vorgeworfen , daß , wenn auf diese
Weise gezeigt werden soll , wie große Volksmassen billig ernährt
werden können , das Publikum einfach getäuscht wird . ' Aus diesen
anderen , schlimmeren Vorwurf geht Herr A. in seiner Erklärung
mit keiner Silbe ein .

Schlafriinme für RuSstellniigS - Kelliicriniic ». Im Ver -
gnügnngspark bei Schippanowsly steht ein ans Fachwerk
errichtetes Gebäude von etwa zwanzig Meter Länge und fünf
Meter Breite . Im untersten Räume , der den Keller vorstellt ,
befinden sich drei Ablheilungen für Bier , Wein und Fleisch .
Namentlich aus letzterem Raum strömen nicht gerade die besten
Gerüche . Ueber dem Keller liegt ein sogenannter Cchlafsaal ,
der zwei Meter hoch , an einem Ende fünf , am anderen Ende
sechs Meter breit und zwanzig Meter lang ist . Fenster be-
finden sich nur auf einer Seite , und zwar fünf von
je anderthalb Meter Höhe und einem Meter Breite . In

mer Vollsblatt .
13 . Jahrg .

diesem Räume schlafen des Nachts vierzig bis fünfzig Kellnerinnen .

Ueber diesem Schlafsaal liegt ein zweiter , der drei Meter länger

ist als der untere , welcher an seinem Ende noch eine Vorraths -
kammer birgt . Die Fenster des zweiten Schlnfraums , die sich

ebenfalls alle aus jeiner Seite befinden , sind 45 Zentimeter hoch
und 1 Meter breit . Auch hier sind vierzig bis fünfzig Mädchen

beherbergt . Wenn die Kellnerimie » des Morgens aufstehen , so
sehen sie , wie uns geschrieben wird , blaß und matt aus und die

meiste » klagen über Uebelkeit . Kein Wunder , da in nächster Nähe
der Schlassäle alle Küchenabfälle , wie Knochen , Gedärme und

Fischreste hingeworfen sind , sodast zuweilen ein geradezu ekel -

hafter Gestank herrscht . Das Schönste aber ist , daß die Mädchen

veranlaßt worden sind , für dieses Gute monatlich noch zehn
Mark Neiuigungsgeld zu zahlen !

Zum Fall Langerhans liegt nun endlich ein amtliches

Gutachten vor , welches der stellvertretende Direktor der staat -

lichen Kontrollftation sür das Diphtherieserum , Professor Ehrlich .
in der letzten Ausgabe der „ Berliner klinischen Wochenschrift "
bekannt giebt . Der genannte Forscher hebt hervor , daß die

Station durch die Untersuchung des eingeliekerteu Serums

und durch die Zurückziehung aller nur etwas abgeschwächten
Sorten dafür sorgt , daß in Deutschland am Kraukenbett

nur mustergiltige Präparate zur Verwendung komme » .
Die Prüfung der eingesandten Proben geschieht in der

sorgfältigsten , jeden Jrrthum ausschließende » Weise durch

zwei gleichzeitig und unabhängig von einander arbeitende

Assistenten , uöthigenfalls unter Zuziehung des Direktors selbst .

In dem Falle Langerhaus nun ist die Kontroll - Nummer 216 der

Höchster Farbwerke zur Anwendung gekommen . �Sofort nach

Kundgabe des Todesfalles wurde dieses Serum bezw . Fläschchen
derselben Kontrollnuuiiner einer eingehenden Nachprüfung unter -

zogen . Das Serum erwies sich bei vollem Wirkungswerth als

absolut keimfrei , so daß die nachträgliche Bildung etwaiger giftiger
Baktcrienprodukle ganz ausgeschlossen ist . Auch der Karbolgehalt
war , wie eine größere Reihe von Thierversuchen ergab , nicht höher
als erlaubt . Es entsprach mithin das Serum auch bei der

Nachprüfung noch allen bestehenden Vorschriften . Weiterhin
ergaben die Nachforschungen bei verschiedenen Krankenhäusern ,
die dieselbe Serum - Nummer benutzt hatten ( in Berlin , Hamburg ,
Würzbnrg , Kiel , Magdeburg und Krefeld ) , daß nirgends eine

besondere , etwa gar giftige Nebenwirkung beobachtet wurde . In
einem der Fälle erhielt ein anderthalbjähriger Knabe das Zehn -
fache der bei dem kleinen Langerhans benutzten Dosis , ohne die

geringste Störung zu zeigen ; andererseits sind auch Schutz -

impfungen mit demselben Serum vorgenommen worden , ohne
irgend welche übelen Nachwirkungen . Es muß also — so
schließt Professor Ehrlich sein Gutachten — das Serum
Nr . 216 als ein den bestehenden Vorschriften vollständig ent -

sprechendes Präparat von durchaus uormaler Beschaffenheit be -

zeichnet werden .

Tie Nothlvendigkeit einer stäildige » Sanitätstvache im
Moabiter Kriminalgericht wurde durch die jüngste Verhandlung
des Schwurgerichts am Landgericht II wieder einmal erwiesen .
Auf der Anklagebank befand sich ein alter Mann , der infolge
einer überstandeiien Operation weder stehen noch sitzen konnte
und deshalb in einem Krankenstuhle lag . Diesem Manne wurde

plötzlich — die Verhandlung dauerte bereits zwei Tage — un -
wohl und fast gleichzeitig siel eine Mitangeklagte Frau in Ohn -
macht . Es wurde nun nach dem Lazarelh des Untersuchungs -
gefänguisses geschickt , von hier kam jedoch die Nachricht zurück ,
daß der Arzt eben zu Tisch gegangen sei und der Lazarethgehilfe
seine » freien Tag habe . Die Gerichtsdiener mußten sich daher
darauf beschränken , die Kranken mit Wasser zu erfrischen , so daß
nach einer Erholungspause die Verhandlung fortgesetzt werden
konnte .

Sonntagsruhe » ud Bicransschank . Der Polizeipräsident
veröffentlicht folgende Bekanntmachung : „ Den Gast - und Schank -
wirthen ist an Sonn - und Festtagen außerhalb der für den

Hauptgottesdienst bestiminten Zeit der Ausschank von Wein und
Vier vom Faß unbeschränkt , d. h. an Ort und Stelle , sowie
über die Straße gestattet . Jeder andere Verkauf über die Straße
unterliegt den beschränkenden Vorschriften , die über die Sonntags -
ruhe im Handelsgewcrbe erlassen worden sind . "

Der Zirkus Schnman « am Friedrich Karl - User wird bald
vom Erdboden verschwunden sein . Schon hat man mit dem
Abbruch , der auf vier bis sechs Wochen berechnet ist , begonnen .
Tie Eiseutheile , aus denen der Bau im wesentlichen besteht ,
Säulen , Wellblech ec. , werden zu Wasser nach Magdeburg ver -
laden , um dort wieder aufgebaut zu werden .

Die Packetfahrt - A. - G. hat ans der Ausstellung eine un -
angenehme Erfahrung gemacht : ReichSpost und Gendarmerie
haben eine Beschlagnahme vorgenommen , nachdem festgestellt
worden ist , daß die Packelsahrt von der Ausstellung aus geschlossene
Briese beförderte . Wie es heißt , hat die Reichspost , um Be -
lastungsiuaterial zu erhalten , selbst geschlossene Briese der Packet -
fahrt zur Beförderung übergeben .

Daß Fritz Frieduiann schon am Sonnabend ausgeliefert
werde , wird von dem „ Verl . Tagebl . " bezweifelt . Von der Aus -
liefern »« sei der Kriminalpolizei noch gar keine Mittheilung zu -
gegangen . ' Auch in französischen Gerichts - und Polizeikreisen
wisse man noch nichts von der neuen Wendung der An -
gelegenheit .

Galiz cigeuartigcr Betriigereic » wegen ist gegen einen
hiesigen Schlächtermeister bei der Staatsanwaltschaft eine
' Anzeige erstattet morden . Ter betreffende pflegt mit Vorliebe
aus Blolkereibetrieben Kühe aufzukaufen mit ) soll in mehr¬
fachen Fällen unter Vorspiegelung , daß die erstandenen Thiere
nach dem Schlachten von den Aerzten des Zentral -
Schlachthofes als zur menschlischen Nahrung ganz oder theil -
weise untauglich verworfen worden , sich bedeutende Beträge von
der Verkaufssumme haben zurückzahlen lassen . Durch Nach -
forschungen eines in dieser Weise betroffenen Molkereibesttzers
hat sich herausgestellt , daß die ' Angaben des Schlächtermeisters
vollkommen unwahr waren , und er hat nunmehr in Gemeinschaft
mit anderen Geschädigten Strafanzeige bei der Staatsanwalt -
schaft erstattet .

Bo » der Staatsanwaltschaft ist die Leiche des 4Sjährigen
Arbeiters Hermann Rudolph beschlagnahmt worden , der Dienstag
Abend gegen 8 Uhr , als seine Frau auswärts mit Waschen be -
schäftigl war , von seinem von einem Ausgange heimkehrenden
13 jährigen Sohne in der Wohnung im Keller des Hauses
Hallesckestr . 14 todt aufgefunden wurde . Rudolph scheint an
einem Herzschlage gestorben zu sein .

. . . Die Untersuchung wegen Ermorßuug dcS Dienst -
inadchcuö Klara Galle soll neuerdings wieder aufgenommen
worden sein , nachdem durch eine anonyme Anzeige zwei Personen
unter Angabe von Einzelheiten als der Thäterschast verdächtig
bezeichnet worden sind . Ein Ergebuiß der neu eingeleiteten
Untersuchung liegt noch nicht vor .

Von einem Irre » wurde gestern Vormittag Geheimrath
Prof . Dr . Jolly , der leitende ' Arzt der Jrrenabtheilnng der
Charitee , überfallen . Am 12. d. M. brachte , wie wir damals
mittheilten , der Pianofortefabrikant Anton Pjeisser aus der



W- >ssergaffe seine angeblich ! raube Frau , die er in Watte und
Wetten gepackt hatte , in die Charitee , nachdem er am Tage
vorher schon seinen Sohn eingeliefert hatte > Es stellte sich
beraus , dah die Frau und der Sohn durchaus gesund
sind , Pfeiffer jedoch , ein Mann von 43 Jahren , plötzlich geistcis
Uaul geworden war . Während die Krankheil bis dahin
gutartig gewesen war , trat gestern plötzlich eine Wandlung
cin , die Geheinirath Jollp beinahe verhängnißvoll geworden
wäre . Als der Arzt zwischen II ) und 11 Uhr seinen Rundgang
durch die Ablheilnug machte , risi Pfeiffer unversehens von einer
eichenen Bank eine Querlatte ab und verfetzte dainit dein Arzte
«inen wuchtigen Schlag über den Kopf . Geheinirath Jolly , der
blutüberströmt war , ivurde von Geheimrath König verbunden
» ud von zivei Angestellten der Charitee in seine Wohnung ge
bracht . Die Befürchtung , daß der Schlag eine Gehirnerschütterung
herbeigeführt dabo , hat sich glücklicherweise als grundlos heraus¬
gestellt . Der Verletzte befindet sich bereits wieder außerhalb des
Bettes und hat auch seine Wohnung schon verlassen können .

Der Architekt Herr Karl Lodder , Berlin SW. , Hafenplatz 5,
bittet diejenigen Personen um Angabe ihrer Adresse , welche
Augenzeugen des in unserem Blatte mehrfach erörterten Unglücks -
falleS in der Iorkstraße gewesen sind , bei welchem der Schlosser
Lodder getödtet wurde .

Von eitlem Kopp ' schen Kraukentvagcu wurde Mittwoch
Nachmittag «in unbekannter Knabe an der Ecke der Invaliden -
und der Rathenowcrstraße in Moabit überfahren . Das schwer -
verletzte Kind wurde auf dein Wagen gleich in ein Krankenhaus
befördert .

Durch unvorsichtigen Gebranch von Benzin hat sich am
Dienstag Abend in der Walluer - Theaterstraße 23 ein schweres
Brandunglück ereignet . Eine der in der dortigen Putzfedernfabrik
angestellten Arbeiterinnen reinigte nach Schluß des Geschäfts
ihr Kleid mittels Benzins . Sie trat alsdann unvorsichtiger
weise an den heißen Kochherd heran und sofort fing das
Benzin Feuer . Einen Augenblick später standen die Kleider
der Unglücklichen i » hellen Flammen . Einer Feuersäule gleichend ,
rannte sie in ihrer Todesangst auf die Straße hinab . Dort
eilten ihr die Droschkenkutscher , die vor dem Hause hielten , zu
Hckfe , rissen sie zu Boden und erstickten mit den Wagendccken die
Flammen . Der herbeigeholte Arzt erachtete den Zustand des
Mädchens , das Brandwunden an , ganzen Körper erlitten hatte ,
als so schwer , daß er dasselbe sofort nach dem städtischen Kranken -
Hause am Friedrichshain überführen ließ .

Polizeibericht vom 20 . Mai . Am Dienstag Mittag wurde
der 12jährige Sohn der Wittwe Eichelmann vor dem Hause
Schwcdlerslr . 241 durch einen Handivagen überfahren und am
Kopse und am Unterleibe verletzt . — An der Ecke der Charlotten�
und Schützenstraße fiel nachmittags der 23jährige Bierfahrer
Emil Gude bei dein Versuche , aus den Vorderrauin eines in
der Fahrt befindlichen Pferdebahnivagens zu springen , gerieth
mit dem rechten Fuße unter die Räder und erlitt eine schwere
Quetschung der Zehen . Er wurde nach einer Unfallstation
gebracht . — Gegenüber dem Grundstücke Kirchstr . 27 stürzte der
löjährige Franz Panlinat beim Spielen von der Wassertreppe
kn die Spree , wurde jedoch durch einen ihm sofort nachsprl >lge »de »
Herrn gerettet und zu seinen Eltern gebracht . — Nachmittags
wurde die sünsjährige Tochter der Wittwe Herrwig in der
Adalberlstraße durch einen Geschäftsivage » , dessen Führer a » °
scheinend nicht die erforderliche Aufiuerlsainkeit aufgeweiidet hatte ,
Übersahren und am rechten Unterschenkel schwer verletzt .

Witternngöiibcvsicht vom 20 , Mai 1806 .

Wetter - Prognose filr Donnerstag , den 21 . Mai 18 » S .
Etwas kühleres , veränderliches , vorwiegend trübes Wetter

mit Regenfällen und ziemlich irische » nordwestlichen Winde » .
Berliner Wetter burea « .

Theskev .
DaS Olympia - Rieseutheater hat am Dienstag Abend vor

einer dichtgedrängte » Zuschauermenge seine erste Vorstellung ge -
geben . Die Frage , warum dem Jnstitiit dieser Name ward .
kann nur der reiiie Thor stellen , der nicht weiß , daß die Unter -

nehmungen der Herren Blumenthal und Löwenfeld auch ver -

tenfelt wenig mit den im Olymp wandeliide » Männern gemein
haben , nach denen berechnenoer Geschäftsstn » sie benannt hat .
Und da der Himmel der Alten des Schutzes zum Gluck

nicht theilhaftig wird , den der Gotteslästerniigs - Paragraph
des Strafgesetzbuches den obrigkeillich anerkannteii Be -

Hörden bietet , so werden die Erbauer des Riesen -
st a l l e s , in dem zu sitzen das Publikum den
Sommer hindurch zweimal täglich eingeladen wird , nachtheilige
Folgen wegen der Namensuennuiig nicht weiter zu befürchte »
haben . Originell »lag der Gedanke sei », den Zuschauerrauni in
einen schreiend armseligen und nüchternen Gegensatz zu der Pracht
zu stellen , die sich auf der Bühne ausbreiten soll , aber das Gefühl
der Unbehaglichkeit , das sich beim Eintritt in das Gebäude un -

willkürlich einstellt , verliert sich auch nach dem Aufgehe » des

Vorhangs nicht . Ja , zum Unbehagen gesellt sich eine Art Ge -

drücktheit lliid Aengstlichkeit beim Llnblick der ungewohnten Riefen -

pracht , die sich ans der breitgedehnten Bühne schnell entwickelt .

Eine prüde E» glä » derin soll beim Anblick einer nackten Kolossal -
statne in Rom erklärt haben , daß bei solchen Dimensione » die

Unsittlichkeit aufhöre . So ungefähr ist es auch im Olympia -

Theater , wen » zweihundert Frauenbeine sich auf einmal

zum Hiinviel emporstrecken . Man wird erdrückt von dem viele »

Fleisch und der bunlen Massenhaftigkeit , » nd trotz der Präzision .
mit der die wohl an Tausend zählenden Menschen beiderlei Ge¬

schlechts aus der Bühne sich bewegen , ermüdet das Auge unter

den Anstrengungen , die ihm beim Verfolge » so ausgedehnten

Flitterstaates zugemuthet werden . So mag es kommen , daß bei

diesem Schauspiel sinnliche Regungen weit mehr zurücktreten ,
als in normalen Balletlheatern , und daß beim Aufstehen von

dem harten Sitz , der einen drittehalb Stunde » gedrückt hat , sich

fast ein Gefühl geltend macht , als ob eine schwere Arbeit über »

standen wäre . Man denke , was der Zuschauer alles zu be-

wältigen hat ! Ein Dutzend weitläufiger Tänze , Massenanfzüge
sonder Zahl , ganze Reitergrnppen hoch zu Roß , Kameele . Esel ,

zweiElephante » , eine allerdings aus Pappe gefertigte Riesenschlange ,
Recklurner , Luflspringer , Klowns , eine Drahtseiltänzerin und zu¬
letzt , auf de », breiten Wassergraben , der die Bühne vom Zu -
schauerranm trennt , eine Anzahl elektrisch erleuchteter Schiffe ,
die wirklich hin und her schwimmen ! Nebenher ertönt sogar zu -
weilen Chorgesang . Auch macht die 70 Mann starke Kapelle
eine Musik zum Ganzen , die zum theil recht melodiös

ist . So viel der Pracht hat bislang weder Renz

noch Busch geboten , von Adolph Emst und Fritzsche ganz zu
schweige ». Wer genau beobachtet , wird zu seinem Privat -
vergnügen noch finden , daß sich unter den Balleteusen neben den

gewohnten Berliner Gesichtern auch wirklich englische Typen be -
merkbar machen , chie direkt von London hergekommen sind , um
die Berliner Gewerbe - Ausstellnngsbesncher durch ihre strammen
Exerzitien wie durch ihre Raffe in Staunen zu versetzen . Und
all ' diese bunte Kostümpracht ist , wenn man den ehr -
lichen Versicherungen des Textbuchs trauen darf , so -
gar von einer Handlung getragen , von der auf der

Bühne allerdings ebenso wenig z» merken ist als von den Ur -

fachen , welche de » „ Dichter " bewogen haben , das aufgeführte
Schaustück „ Der Orient " zu nennen . Handlung und Idee
würden hier auch nur als störendes Beiwerk empfunden werden .
Man glotzt das ganze a », wie den Riesenbau einer Kaserne oder
wie eine Parade auf dem Tempelhofer Felde . Der Glanz blendet ,
aber künstlerischen oder gar ethischen Gewinn daraus ziehen zu
wolle », wäre einfach lächerlich . Man muß daher auch die neueste
Art der Bühnenkunst , mit der Deutschland » uninehr von Amerika
und England aus beglückt worden ist , als eine vielleicht uoth -
wendige Erscheinung der Zeit hinnehmen . Sie bringt nichts als
de » ans blöde Schaulust speknlirenden barbarischen Geschäftsgeist
zur höchste » Entfaltung , der als die Begleiterscheinnng und Kenn -

zeichnung einer absterbenden Geschichlsperiode immerhin von Be -
deutung ist .

Theaterchronik . Im Schill er - Theater geht heute
zum ersten Male Shakespeare ' s Lustspiel „ Viel Lärm »in Nichts "
in Szene . Die Hauptrolle der Beatrice spielt Frau Klara Meyer
als Gast . — Guido Tiel scher , der Komiker des Adolph - Ernst
Theaters , ist für das Deutsche Theater verpflichtet worden
und wird an dieser Bühne seine Thätigkeit schon im neuen Spiel -
jähr beginnen . — Im Berliner Theater wird nächstens
die dramatische Umdichtung der Novelle » Meine offizielle Frau "
von Hans Otden aufgeführt werden .

Uitevarififzes .
EnnWerkvon dem sozialistischenjAbgeordneten DeFelice

mit dem Titel : „ l, ' evolumcm - storica della proprietä " ( „ Die ge¬
schichtliche Entwicklung des Eigenthiims " ) wird in den »ächste »
Tagen im Berlage von Barbagallo » » d Senden in Catania er¬
scheinen . Es soll eine fleißige Studie über den Sozialismus ans
Sizilien sein ; DeFelice spricht von den Latifundien , von den Ge -
meindeländereiei ! . von der wirthschaftlichen Lage der Bauern , von
der Lage der Frau , von dem zivilisatorischen Einflüsse der Arbeiter -

„ fasci " , von dem Kollektiv - Eigeuthnm zc. Das Werk wurde

während der Gefangeuschast des Autors geschrieben .

war
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Gerichts - Zeikung .
Konsumvereine , welch « in einem offenen Ladengeschäft auch

Branntwein abgeben wollen , sind nach dem Gewerbesteuergesetz
steuerpflichtig . Mehreren Parteigenossen aus Langenbielau wurde

vorgeworfen , die bezüglichen Bestimmungen verletzt und sich einer

Stenerdesraudation schuldig gemacht zu haben . Thalsächlich
hatten sie von der Absicht , Branntwein ebenfalls umzusetzen , dem

Ortsvorpcher Mittheiluug gemacht , fälschlicherweise dieselbe aber
an den „ Amtsvorsteher " , der mit jenem i » der Person iden -

tisch ist , adressirt . Ferner konnte von einem offenen Lade » im
Sinne des Gesetzes überhaupt nicht die Rede sein
was die Staatsanwaltschaft als solchen angesehen wünschte .

thatsächlich nur ein Schuppen und » och dazu
verschlossener . Das Schöffengericht erkannte trotz -
nach dein Antrage des Staatsanwalts auf schuldig
verurtheilte jeden der Angeklagten zu 20 M. Strafe

Die Strafkammer in Schweidnitz indessen hob das Nrtheil au
und sprach die Angeklagten frei . Nach ihrer Amiahme fehlten
dem Schuppen die äußeren Merkmale eines „ offenen Ladens
damit war für das Berufungsgericht natürlich auch die formale
Frage nach der Anmeldung beim Ortsvorsteher erledigt . Am
18. Mai hatte sich der Strafsenat des 5t a m m e r g e r i ch l s als

Nevisionsinstanz mit der Sache zu befassen . Ter Ober - Staats -
nnwalt selbst beantragte jedoch die Freisprechung , weil für die

Entscheidung der Frage , ob ein offener L a d e n in Frage
stand oder nicht , die thatsächlich « Feststellung des Berufung�
gerichts inaßgebeud sei . Der Senat erkannte denn auch auf Verl

werfung der von der Staatsanwaltschaft eingelegten Revision .

Der einstmalige Chefredakteur der „ Kreuz - Zeitung " .
Kammerrath Philipp v. N a t h u s i u s ( Vorgänger des Freiherr »
v. Hammersteiii ) hat gegen den Berichterstatter Gustav Meyer
eine Privatbeleidigungsklage angestrengt , welche gestern vor dem

Schöffengericht zur Verhandlung gelangte . Es handelte sich um
einen Bericht , der gleichlautend i » der „ Vossischen Zeitung " und
in der „ National - Zeitung " erschienen war und eine » Zivilprozeß
betraf , der am 21 . Oktober v. I . zwischen Herrn v. Nathnsius
und dessen Verwandten und früherem Mündel , dem Hauptmann
v. Pätzold staltgefunde » hatte . Es wurde mitgetheilt , daß Herr
v. St . bei einer passenden Gelegenheit für ca . 3 ( 1000 M. Wechsel -
akzepte aus seinem Mündel herausgelockt und sich nach
längerem Drängen dazu verstanden halte , vor einem Notar
eine sofort vollstreckbare Schuldnrkunde auszustellen . Dies

hätte aber für den Hauptmann von Pätzold keinen

praktischen Werth gehabt , denn die versuchte Zwangs -
Vollstreckung gegen Herrn v. N. sei fruchtlos ausgefalle ». Die

raglichen Wechsel seien theils von befreundeten Ofsizieren des

Hauptmanns v. P , theils von dessen Verwandle » bezabtl worden .

Herr v. Nathusius habe dann eine Gegenklage gegen Haupt -
mann v. P. augestrengt , weil dieser zu unrecht von der Schuld -
Urkunde Gebrauch gemacht habe , welche nach Angabe des kklägers
» ur „ zum Schein " ausgestellt worden war . Das Gericht zu
Potsdam hatte ihn abgewiesen , das Kammergericht aber am
21 . Oktober eine Vertagung eintreten lasse », damit den

Parteien noch Zeit zu einer Einigung gegeben wurde .

Während der beklagte Meyer im gestrigen Termine

behauptete , daß er genau den Sachverhalt so wiedergegeben habe ,
wie er vor dem Kammergericht von dem Vertreter des damalige »
Beklagten , Juslizralh Wulff , geschildert worden sei , erklär ! ? der

Privatkläger , daß der Bericht die Thatsachen völlig entstelle .
Bor Jahren sei er mit seinem früheren Mündel sehr befreundet
gewesen , sie hätten sich gegenseitig mit Gefälligkeitsakzepten ans -

geholfen , die nach und nach eine Gefammlhöhe von 38 000 M.
erreicht hätten , wozu noch etwa 4000 M. an Zinsen und Kosten

gekommen seien . Er habe seinem Mündel viele Wohlthaten
erwiese », sei aber mit Undank _ belohnt worden . Im
Jahre 1892 habe Hauptmann v. P . eilw reiche Heirath gemacht .
Er habe den reiche » Verwandten seiner Frau nicht die

zanze Höhe seiner Schulde » beichten , aber doch Geld von
hnen habe » wollen und da habe er , der Kläger , sich denn von

ihm überreden lassen , ihm eine vollstreckbare Urkunde über
30 000 M. auszustellen . Diesen Schein wollte der Hauptmann
den Verwandten unterbreiten , um dadurch zu beweisen , daß er

dnrch andere Leute in Schulde » gerathen sei . Hauptmann v. P .
habe ausdrücklich erklärt , daß er von der Urkunde keinen Ge -

brauch machen würde . Die Wechsel seien dadurch ans der Welt

geschafft worden , daß 10 000 Mark ans der Privatschatnlle des

Kaisers gezahlt worden seien , 9000 M. habe Prinz Albrecht ge -
deckt , beides gegen Bürgschaft des Klägers v. Nathnsius , 13 000 M.

habe der Sohn des letzteren übernommen . Der Rest sei von den
Verwandte » des Herrn v. Pätzold gedeckt worden . In dem
Artikel des beklagten Meyer war noch erwähnt , daß gegen Herrn

Nathnsius ein Strasverfahren wegen Unterschlagung , Urkunden -
älschung und Betrugs schwebe . Herr v. N. erklärte , daß sich
lies Versahren auf einige polizeiliche Ermittelungen beschränkt
habe , welche ein durchaus negatives Ergebniß gehabt hätten .
Dies wurde vom Vorsitzenden ans den Akten bestätigt . Da

Hauptmann v. Pätzold nicht zur Stelle war , ließ sich trotz ein -

i gehender Beweisaufnahme nicht klären , welche Bewandtniß eS
'

mit der angeblich zum Schein ausgestellte » Urkunde gehabt .
Der Gerichlsbof hielt eine Beleidigung des Klägers v. N.

für vorliegend . Es sei nicht erwiesen , daß derselbe sich unlauterer

Mittel bedient habe , um die Wechsel von seinem früheren Mündel

zu erlangen . Die Fassung des ganzen Berichts sei für den Privat -

kläger nngünsiig , da nur angeführt worden sei , was gegnerischer -
scits vorgebracht wurde . Dem Privatbeklagten sei aber zugegeben
worden , daß er sich im guten Glauben befunden habe « nd des¬

halb sei gegen ihn nur auf eine Gelbstrase von 100 M. erkannt

worden . Die Veröffentlichung des Urtheils habe in der

„ Vossischen " und in der „ National - Zeitung " zu erfolgen .
Gegen das Erkenntniß wird Berufung eingelegt werden .

Wie vorsichtig man als Zeuge bei Beantwortung der

von dem Richter gestellten allgemeinen Fragen zu Werke gehen
muß , bewies eine Strafsache , welche gestern vor der ersten Siraf -
kammer des Landgerichts II zur Verhandlung gelangte . � An -

geklagt wegen fahrlässigen Meineides war der Kohlenhändler
Karl Gottfried Täschner ans Britz . Slm 15. März d. I . wurde

der Angeklagte in einer Untersuchnngssache wider den Tischlermeister

Lehrich wegen vorsätzlicher Körperverletzung an seiner Person vor dem

Schöffengericht in Rixdorf vernommen . Die Frage des Vor -

sitzenden , ob er bereits bestraft sei , beantwortete Täschner mit

„ nein " . Später stellte es sich heraus , daß er im Jahre 1889 und

iin Jahre 1873 wegen Diebstahls mit Strafe belegt war und aus

grund dieser Feststellungen wurde alsbald Anklage gegen T. er -

hoben . Vor der Sirafkammcr gab letzterer den Thatbestand zu
und führte zu seiner Entschuldigung an , daß er geglaubt habe ,
der Richter habe gefragt , ob er wegen Meineids bestrast sei
und diese Frage sei dann von ihm allerdings verneint

worden . Der Vertheidiger Rechtsanwalt Bürkner wies daraus

hin , daß nach der jetzt berrschenden Praxis die Zeugen nur nach
den Vorstrafen wegen Meineides gefragt würden und daß daher

sein Klient wohl der Ansicht sein konnte , daß auch ihm diese

Frage vorgelegt worden wäre . Der Gerichtshof schenkte zwar
den Angaben des Angeklagten Glauben , erblickte aber gerade
darin die Fahrlässigkeit , daß er die Frage des Richters nicht

gehörig überlegt habe . Unter Zubilligung mildernder Umstände
lautete das Urtheil auf I Monat Eefängniß .

Ein thräneureicher Amtsrichter erschien gestern vor der

fünften Strafkammer am Landgericht I als Zeuge . Der Amts -

richter Dr . v. Canstein halte an einem schöne » November - Nach »

mitlage eine » Spaziergang gemacht . In der Belle - Alliancestraße

begegnete ihm der Kassenbole Thann » und stieß ihm in eiligem

Vorübergehen an den rechte » Arm . Der Amtsrichter wendete

sich nun ni », lief dem Kassenboten nach und ließ ihn fest -

nehmen . Der Amtsrichter begnügte sich aber nicht mit

der Stellung des Sirafantrages , sonder » schrieb auch noch

an den Prinzipal des Kassenboten und legte ihm nahe , er möge
den Kassenbole » entlassen . Da aber Tyannn sich bei seinem

Prinzipal des allerbesten Rufes erfreute , und da der Prinzipal

wegen des nach seiner Ansicht ganz minimalen Renkonlres nicht
einen pflichttreuen und zuverlässigen Mann , der »och dazu Familie
hatte , initlen im Winter auf die Straße werfen wollte , ward aus

diesemVerlange » nichts . Das Strafverfahren » ahm aberfeinen Fort -

gang , und das Amtsgericht nahm an den gestoßenen Ellenbogen so

regen Antheil , daß es gegen den Angeklagten , dem von dein Syn -
dikus seines Prinzipals das allerbeste Zeugniß ausgestellt wurde ,

auf — sage und schreibe — einen Monat G e s ä » g n i ß
erkannte . Hiergegen legte der Angeklagte selbstverständlich Be -

rnsung ei », und vor der Strafkammer erschien wieder

der Amtsrichter als Zeuge . Er meinte , es sei eine

unerhörte Dreistigkeit des Angeklagten , wenn er �
be¬

haupte , er habe nicht absichtlich angerempelt , denn erstens

halte dann der Stoß den linke » Arm treffen müssen » und

zweitens sei bald nach dein Nenlonlre auch eine Dame dein An -

geklagten — ausgewichen . „ Ich habe, " fuhr der Amtsrichter
fort , „schrecklich gea >ei »l vor Schmerz , ich habe auch auf der

Polizeiivache schrecklich geweint und habe auch zu Hause schrecklich

geweint , sodaß ich gariucht zu beruhigen ivar . " R. - A. Justizrath
v. Winterfeld legte hierauf dem Zeugen die Frage vor : „ Haben
Sie vor Schmerz oder vor Aufregung so schrecklich geweint ? —

Zeuge : Ich sagte es ja schon , vor fnrchtdaren Schmerzen ; es

ist ja aber möglich , daß ich leichter weine , wenn zu den fürchter »
lichen Schmerzen noch eine große seelische Erregung tritt . —

R - A. : Sie sind wohl sehr nervös , Herr Amtsrichter ? —

Zeuge : Jawohl , ich bin etwas nervös . soviel wie eben

jeder Richter nervös ist . wenn er viel arbeitel ; aber durch «
ans nicht krankhaft ! — Ter Vertheidiger ging in seinem
Plaidoyer mit dem Amtsrichter , dessen Zugeständniß , daß jeder
Richter nervös sei , geradezu klassisch war , scharf ins Gericht und

gelangte zu der Ansicht , daß die Schlüsse des Zeugen Trug -
schlüsse seien , dnrch die nun und nimmer bewiesen werden könne ,
daß der Angeklagte absichtlich den Herrn Slmtsgerichtsralh
ang « rempelt habe . Dieser Ansicht war das Gericht auch , es
erkannte aber wegen fahrlässiger Körperverletzung auf 80 M.

Geldstrafe .

Ans Roth zum Betrüger geworden . Wegen VetrugeZ
stand gestern der Sleindruckcr Karl T. vor der 129 . Abtheilung
des Schöffengerichts . Der Angeklagte war im Februar d. I .
durch Znsall in den Besitz eines Forumlars gelangt , welches
zum Kollektiren für eine Diakonissenanstalt benutzt werden

sollte . Der Angeklagte sammelte nun selbst milde Beiträg «
ei », die er in seine eigene Tasche fließen ließ . Dnrch
de » Erfolg dreist geworden , begab der Angeklagt « sich sogar zum
Minister v. Berlepsch . Hier wurde er aber vom Geschick ereilt .
Dem Minister kam die Sache verdächtig vor , er ließ den
Kollektanten feststellen , wobei der Betrug ans Tageslicht kau ».
Der Staatsanwalt wollte de » Angeklagten mit einer Ge -

fängnißstrase von fünf Monaten bestraft wissen , der Ver »

theidiger , Rechtsanwalt Reiche , wies aber auf die Nothlage hin ,
in welche der Angeklagte mit seiner Familie infolge längerer
Arbeitslosigkeit gerathen war und erreichte dadurch , daß es bei
einer Strafe von zwei Monaten und drei Wochen Gesäugniß be -

lassen wurde .

Antisemitischer Boykott Nor Gericht . Von der Straf -
tammer Hagen sind die verantwortlichen Verfasser eines Flug -
blattes , i » dem die Aufforderung enthalten war , Weihnnchls .
einkänfe nicht bei Juden zu machen . zu je 30 Mark Geldstraf «
verurtheill ivorde ». Die Strafkammer hatte zuerst die Er -

öffnung des Hanptverfahrens abgelehnt , das Ober - Landesgericht
aber die erneute Sirafverfolgung angeordnet . Wir brauchen
wohl kaum zu sagen , da » wir «ine derartige vernrtbeilung
ebenso bedauerlich find «», wie andere Gerichtserkenntnisse , die in

ähnlichen Fällen gegen Sozialdemokraten ergangen sind .

Gewevkschnstliches .
Achtung , Klabicr - , Klaviatur - und Piano - Mechanik -

fabrik - Arbeiter ! Der Ausstand ist noch unverändert . Tie Ar -
beiler verharren auf ihren Forderungen . Trotzdem die pekuniäre
Unterstützung sehr minimal ist , sind sich die Streikenden alle

einig , dem Unternehmerthum nicht z » willfahre », das Wieder -

aufnähme der Arbeit zu den alte » Bedingungen verlangt — ein «

Ziimnlhnng , die um so größer ist , als man die Klaviatur -
arbeitcr ohne weiteres anss Pflaster geworfen hat .
Arbeiter , bedenkt , wir stehen einer der rücksichtslosesten

Unternehmer - Bereinignngen gegenüber ; es ist Eure Pflicht , uns

moralisch und materiell z » unterslützcn . Vor allem ist Geld

nölhig , um den 2800 Ausständigen wenigstens ein paar Groschen
vor den Feiertagen auszahlen zu könne » . Geldsendnnge » und

Anfragen sind zu richten an A. Kleinlein in Berlin 80 , per
Adresse : Henke , Stannynftraße 27 .

Sämmtliche Arbeiterzeitungen werden um Abdruck gebeten .

An die Getvcrkschaften Berlins und Umgegend ! Nach -
dem zur genüge bekannt ist , daß der Ausstaud der Berliner



Mnsikinstrumtnt » » » Arbeiter schon die fünft « Woche
andauert und immer noch 2K00 Arbeiter umfaßt , sehen wir uns

veranlaßt , abermals aus den Beschluß der Gewerkschastekommission
aufmerksam zu machen , wonach es Pflicht aller Gewerkschafte »
ist , die Arbeiter eines im Anestand befindlichen Berufes nicht
nur moralisch , sonder » hauptsächlich auch materiell zu unter¬

stützen . Bisher sind uns gegenüber aber nur 4 Gewerkschaften
diesem Beschluß nachgekommen . Arbeiter Berlins ! Blickt ans
zum Bauner der Solidarität , gedenkt unseres schweren Kampfes .
derückfichtigt die trotz sehr geringer Mittel musterhafte Stand -

haftigkeit und Ausdauer der Streikenden . Laut Versammlungs -
beschluß wollen sie mit wenig oder keiner Unterstützung aus -

harren , aber die in Mitleidenschaft gezogenen Frauen und Kinder

müssen wenigstens zu den Feierlagen mit einer kleinen Unterstützung
bedacht werden . Geradezu heroisch ist der Geist der Ausständigen .

Abtrünnig « sind fast gar nicht zu verzeichnen , es liegt in der

Hand sämmtlicher Gewerkschaften , unserer Sache zum Siege zu
verhelfen . Darum helft möglichst schnell , Geld herbeizuschaffen !
Mit solidarischem Gruß derVertrauensmann der Musikinstrumemen -
Arbeiter Berlins und Umgegend .

Heute , Donnerstag , nachmittags 4 Uhr , wird bei Keller ,
Koppenstr . 29 , eine Versammlung der ausständigen Musik -
instrumenten - Arbeiter abgehalten .

Der Ausstand der Berliner Schuhmacher wahrt nun -
niebr vier Wochen . Die Forderungen sind bisher von 2ö Ge -
schäften mit einem Personal von 196 Arbeiter » anerkannt
worden . Vom Streik betroffen sind 26 Firme » mit 364 Gehilfen .
Unserer Aufforderung , abzureisen , sind zirka 36 —46 Gehilfen
nachgekommen , sodaß augenblicklich am Orte nur ungefähr 276
nieist verheirathete Kollegen zu unterstützen sind . Wir appelliren
an das Solidaritätsgesühl der Arbeiter , uns moralisch und materiell
zu unterstützen . Die Fabrikanten versuchen alles mögliche , den
Widerstand ihrer Arbeiter zu brechen , bis jetzt ist ihnen das noch
nicht gelungen , da volle Einigkeit unter den Ausständigen herrscht .
Die Unternehmer müssen sich daher mit ungenügenden und
mangelhaften Arbeitskräften begnügen , die sie aus den christlichen
Herbergen zu angeln suchen . Wir ersuchen die auswärtigen
Arbeiterzeitungen , von unserer Bewegung Siotiz zu nehme » , damit

der Zuzug von auswärts zurückgehalten wird . Die Agitations -
Kommission der Schuhmacher Berlins .

Tie Leipziger Holzindnstriellc » haben die schwarze Liste
der von ihnen ausgesperrten 456 Tischler außer kraft gesetzt .
Nur etwa 166 Tischler sind noch außer Arbeit . Dieses ver -

hältnißmäßig günstige Resultat ist eine Folge des gute »
Zusammenhalts der Tischler , vor dem der Unternehmerring in
die Brüche ging .

Vevmischkes .
Eine praktische Flngmaschinc soll jetzt wirklich der Sekretär

des Smithsonian - Jnstilnls in Washington , Prof . Langlei ) , erfunden
habe » — so behaupten Newyorker Blätter . Langletz nennt sie Aero -
brom ; Gas soll zum Aufstieg dieses Luftrenuers nicht nöthig sein .
Die Maschine ist ans Stahl gebaut und etwa 1666 mal schwerer
als die atmosphärische Lust , welche ihn trägt , wie eine dünne Eis -

fläche den Schlittschuhläufer . Die Kraft wird mittels einer Dampf -
Maschine und Schraube » erzeugt . Prof . Graham Bell , der Erfinder
des nach ihm benannten Telephons , war kürzlich Zeuge mehrerer
praktischer Versuche mit dem neuen Luftschiff . Er kam zu der

Ueberzeugung , daß das Problem der Luflschifffahrt nunmehr
gelöst worden sei . Bei zwei Ausflügen erreichte der „ Aerodrom "
eine Geschwindigkeit von zwanzig englischen Meilen die Stunde .
Als kein Dampf mehr da war , sank das Luftschiff ganz
allnrälig zur Erde hinab , ohne beschädigt zu werden .

Auf den Probefahrten wurden keine Fahrgäste an Bord

genommen . — Professor Langley ist der wissenschaftlichen Welt
kein Unbekannter . Er besitzt die goldene Denkmünze der britischen
königlichen Gesellschaft zur Förderung der Wissenschaft . Seit
vielen Jahren hat er sich mit dem Problem der Luftschifffahrt
beschäftigt . Sein nunmehriger Erfolg , wenn er sich bestätigt ,
kommt seinen Bekannten daher nicht unerwartet . Der Proseffor
ist ein angehender Sechziger . — Abwarten !

Aus Vingerbriiek wird über eine furchtbare Dampfer '
Explosion folgendes berichtet : Am Mittwoch 1 Uhr Mittags
ging im Bingerloch der große Rad - Schleppdampser „ Tisch Nr . 3 "

infolge Explosion des Dampfkessels unter ; zwei im Schlepptau
befindliche , beladene Kähne sind ebenfalls untergegangen . ' Acht

Personen sind umgekommen , eine größere Anzahl schwer verletzt .

Tie « eucrbante Eiscnbahnstrccke Hallc - Hettstedt wurde

am Mittwoch dem Betriebe übergeben .

Polizeiliches aus Frankreich . Aus Paris wird be -

richtet :
Im Laufe der klerikal - monarchistischen Manifestation ereignete

sich am Sonntag folgender interessante Vorfall . Die

Schutzleute hatten den Auftrag erhalten , den Eingang in die Rue Las -
sitte , wo sich die Rolhschild ' scheBankbesindet , zusperren . Dabei wurde
ein Gymnasiast , der »och durchwischen wollte , von einem

Schutzmann in roher Weise zurückgeworfen . Ein Herr , der in

diesem Augenblick ans dein Trotloir des Boulevards daher kam ,

setzte dicserhalb den Beamten zur Rede und empfahl ihm größere
Mäßigung . Der Schutzmann wünschte , über diese Zurecht »
Weisung beleidigt , nun den Namen dieses Herrn zu wissen . Es

war der Minister des Inner » ! Es braucht nicht er -

wähnt zu werden , daß der Gymnasiast , der auf dem Nachhause -

iveg war , nun durchgelassen wurde .

Auö Budapest wird gemeldet : Das Gerichtsgefängniß in

Szegszard ist völlig niedergebrannt . Die Gefangenen konnten

nur mit größter Mühe gerettet und in Sicherheit gebracht werden .
Das Feuer soll von Sträflingen angelegt sei ».

Die Cholera in Egypten . Am Montag kamen in

Alexandrien 23 Todesfälle und 6 neue Erkrankungen vor . In
Alt - Kairo erkrankten 13 Personen und aus Turah bei Kairo ,
wo 366 egyptische Soldaten garnisoniren , wird ein Erkrankungs -
fall gemeldet . Im ganzen zeigt die Epidemie ein leichtes Au -

wachse » .

Briefkasten der Redaktion .

F . L. 76 . Sie sollen jetzt überhaupt nicht nach VariS
reisen , denn die dortigen Arbeiter wollen die Ausstellung zur
Aufbesserung ihrer Löhne verwenden , und daran kann ihnen
Zuzug aus Deutschland nur hinderlich sein .

Für denJuhalt der Inserate nber -
uimmt dle Redaktion dcinPnblikum
gegenüber keinerlei Verantwortung

Ttzeater .
Donnerstag , den 21 . Mai .

wpernhan » . Ingo .
Zleue « Gpern - Theater . ( Kroll ) .

Zar und Zimincrmann .
gchanspielhans . Wie die Alten

jungen .
Deutscheo Theater . Lumpacivaga -

Kundus .
Lesstug - Theater . Waldmeister .
Kerliuer Theater . König Heinrich .

Sene» Theater . Tata - Toto .
» stdenz - Theater . Villa Beau -

mignard . Vorher : Vermischte An -
zeigen .

Friedrich - joilhrluistädt . Theater .
Der Hungerleider .

Zchiller - Theater . Viel Lärm um
Nichts .

Kelle - Allianre - Theater . Die Kinder
des Kapitän Grant .

Zlatioiial - TheaUr . Moderne Raub¬
ritter .

Theater Zlnter den Linde » . Der
Großherzog .

Zldolph Crnst » Theater . Das flotte
Berlin .

Alerauderplats » Theater . Die
kleinen Lämmer . Vorher : Zank
teufelchen .

Pe ! ih »hitlien - Theat « r . Spezialitätem
Vorstellung .

Zlineriran - Theater . Spezialitäten -
Vorstellung .

Apollo » Theater . Spezialitäten - Vor.
stellung .

Kaufmann ' « Uarists . Spezialitäten -
Vorstellnng . _

Adolph Ernst - Theater .
Zum 45 . Male :

Das floite Berlin .
Groß « Ausstattuugs - Gesangsposse in
3 Akten von Leon Treptow und

Ed Jacobson .
Knplels und Quodlibets von G. G ö r ß.

Musik von G. Steffens .
2. Akt : „ Alt Berlin . "

Anfang 7' /z Uhr .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Kchiller - Tifeater .
( Nkailnei » « Theater . )

Donnerstag , abends 8 Uhr ; Z. 1. Male :
Uiet Lärm » in Uicht « . ( Beatrice :
Frau Clara Meyer a. G. )

Freitag , abends 8 Uhr : Kiel Lärm
ttm Uicht « . ( Beatrice ; Frau Clara
Meyer a. G. )

NMoml- TlMler .
vrohe Frnnitfnrterfiraste IlliS .

Direktion : Max Sanist .
Nolks - Norstellung jit drdeutend

«rmiißigt «» Itrrifcn .

Moderne Raubritter
oder :

Wie ' s gemacht wird !
Geschichten auS dem Berliner Gewerbe -
leben in 5 Allen ( 3 Bildern ) nach
wahren Begebenheiten für die Bühne

bearbeitet von Carl Pohle .
Regie : kritr Sodüko ? .

Morgen : Dieselbe Borstelliing .
Sonnabend : Zum ersten Male : Die

Urise durch die Gemerbe - Au « »

stetlung . Große Posse mit Gesang
und Tanz in 3 Allen und 6 Bildern
von Hugo Busse .

Apollo Theater
und Concert - Garten

Friedrichstraße 218 . Dir . J . Glück .

Novität I Novität I
Mit votistiindis neuer Ausstattung

vis Spree Amazone.
Gesangsposse in l Akt v. A. Seunleld .

Musik von Paul Unoke .
Ferner ; Auftreten sämmtlicher

Kpezialrtätr » . — 14 Nummern .
Kasieneröffnung svz uyr . Konzert

7 Uhr . Ans . d. Vorstellung 8 Uhr .

Bei günstiger Witterung , nachmittags
3 Uhr : Wendischer Jagd - u. Beutezug .

Nachmittags 6 Uhr ; Aufzug zum
Ringelstechen .

Drei M u s i k k 0 r p S.
Gemifchler Chor d. Thealers All - Berlin .

Volksbelustigungen . Seiltänzer .
Zauberei ic. Irrgarten . Diorama ic . ic.

Eintritt : Pfg .
Donnerstag 56 Pf .

Passepartouts ä 4 Mk .

Theater Alt - Berlin .
Die schwer » Die Diisteri » .

Märkisches Ringelsteche ».
Anfang 7' / - Uhr .

Billetverkauf in den Niederlagen von
I . öser & Wolff und in der Zentral -
Buchhandlung ( Ruäolt Engländer ) .
Zentral - Hotel , woselbst auch Textbücher

zu haben sind .
_

Saufnianns
| Vari6t §- Theater |

Königstraße , Colonnaden .

j(SröpiiH8hSoiiiiiicr-£fli| i)Hj
im neuen pijen

'

Täglich :

( Grosse V orstellungen . I
Bon 6 Zlhr an :

Doppel - Konzerte
» an 2 Kapellen .

26 Elite - Nummern,
11. a. :

Die Uerle aller Clowns

WillY Aegostou ,
Ber Rattenkönig Barna .

Um 12 Uhr vormittags :

Grosse Matinee .

Puhimanns
Vaudeville - Theater .

Schönhauser Allee 148 . Dir . E. Nadolny .
Sonntag , 24. Mai ( 1. Feiertag ) :

Eröffnung
der Sommer - Saison .
Ik Wte - Aesttt - MMW.

Passage -Panopiicuni.
Nur noch kurze

Zeit !

Ein afrikanischer

Harem
mit echten Banch -

tänzerimien .

Urania .
Taubenstr . 48/49 . Tanbenstr . 48/49 .

Natnrkmidliclie Ausstellung
täglich geöffnet v. 16 llhr vormitt . ab .

Eintritt S0 Pf .

Wissenschaftl . Theater
abends 8 Uhr .

luvalidenstr . 57/62 , Lehrt . Stadtbahnh .
Sternwarte täglich geöffncr v. 7 Uhr

abends ab . Eintritt 50 | If .
Wissenschaftl . Vorträge abends 3 Uhr .

Näheres die Tagesanschläge .

Castan ' s Panopticum .
165 Friedrichstrasso 165 .

Das Bärenweib
phänomenales Nainrspiel

ans den Felsenhergen New - Uezico ' s !
Illnsionen — Kasperle - Theater —

Damen - Kapelle — Irrgarten .

Reiehshaiien Saal und

Garten .

Leipzigerstraße , am Dönhoffsplatz .

Täglich

Horddeatscto Sänger
Kolossaler Erfolg von

JUlfi fstnf Oom

Hochdrastisches Ensemble .
Ansang Wochentags 8 Uhr ,

Entree 00 Pf .
» Sonntags 7 Uhr , Entree 50 Pf .

Von 12 —4 Uhr : Ktittsgstissii .
Abonnenten haben freie » Zutritt zu

den Vorstellungen .

Vihtoria - LraiiörLi
Lützowstrassa 111/112 .

An all cii 3 Dfingstfeirrt - igen :

Sttttiner
Siinger

( Illeyssl ,
Pietro ,

Britten ,
Steidl ,
Kione ,

Böhl
und

L Schräder ) .

Anfang 7 Uhr . — Entree OPoft

_ Von Pfingsten an finden
die Soiree » der Ktettiner Sanger
wieder täglich ( außer Sonnabends )
in der Diktoria - Krauerci statt .

W * lloaek ' s

Sommer - Theater .
Brunnenstr . 16 .

Eröffnung der Saison
am 24. Kai (1. Pfingsifelertag )

mit vollständig neu engagirtem
Schauspiel - u. Spezialitäten - Personal .

Empfehle meinen schönen Pracht -
vollen Garten ( bis 1666 Personen
fassend ) mit Konzert . Thealer - und
Spezialitäten - Borstelliing an Vereins .
und Gewerlschaslen zur Abhaltung von
Sonnnersestlichkeiten zu den kulantesten
Bedingungen .

Tli . Mt2 ' Festsäle ,
S. , Alte Jakob » Strasse 79 .

Amt I. 1082 . 497öL *
Empfehle meine Säle zur Abhaltung

von Festlichkeilen und Versammlniige ».

Aobti - ng ! Achtung I
Küustl . Zähne v. 3 M. an , Theilz .

wöchentl . 1 M. , wird abgeholt . Zahn -
ziehen , Zahnreinigen . Nervtüdten bei
Bestellung umsonst .
Eniiiel , Lausitzerplatz 2, Elsafferstr . 12

Den geehrten Hansfraue » zur Nach -
richt , daß ich das größte Roggenbrot ,
sowie auffallend große Stollen und
Napfkuchen liefere . Brunnenstr . 112 .

/gesucht im Zentrum ein Lokal für
� Gesangverein für Donnerstag .
Offerten nimmt die Expedition nnter
„ Gesangverein " entgegen .

' 1563b

Mtteäem , drefiach gereintaie
neue , vorzugl . füllend ,
Pfund 60. 70, 00 Pf.

K» U>d . ,u » » » Pfd . 1,10, Aotlidaii »»», silber -
hell , Pfd . I,so . Po » » » » voll uorzügl . Füllkraft
(2 Pfd . s,eul >asn zun, gröbten Oderbely Pfund
2,70, «»lpfiehlt das alS üreug reell bekannte ,
mo gearundele Spszlalaeschüsl v.
vrailienstr . 61. am MorlSptatz ,

K it n st l . Z ü h tt e .

F . Steffens , Nofenthalerstr . 61 . 2 Tr .
' Theilzahlung pr . Woche 1 M.

Kuchen ! Kuchen !
Zum bevorstehenden Feste in kaum

alanblicher Güte und Grüße liefert die
Bäckerei von

Steinbach , Lichtenberg .
Unter anderein : Gute , echt Haus -

backeue Napskuchen , über 4 Pso . schwer ,
ä 1. 26 M. ; Stollen desgl . ; Sträusel -
kuchen ebenfalls über 4 Pso . a 1,56 M, ic .

Verkaufsstellen sind : In Berlin in
der Andreas - Markthalle Stand 123 , in
dcr Wedding - Halle im Staut e der Frau
Dworkowöki und in der Niederlage
Tilsiter - u. Zorndorferstraßeu - Ecke . In
Charlottenburg : Donnerstag » . Sonn -
abend Vormittag auf dem Wochen -
markt in der Spreestraße u. Freitag
auf dem Wittenbergpl . ; in Schöne -
bcrg ebenfalls Donuerstag und Sonn »
abend aus dem Markte Gr . Görschen -
straße u, Winterieldpl . In Rixdorf »
Weiffensce , Fricdrichöberg und

Numnielsbnrg auf den Abendmärklen ,
in Köpenick n. Friedrichöhagcn auf
den entsprechenden Wochenmürkten .

Es ist km MM
wenn die Leute selbst aus den Vor -
orten ihren Bedarf in

aus Stoff . Leder und Zwirn
nur direkt aus der Fabrik

Gl»miimstr . 2. ! Tr .
Ecke Rosenthaler - u. Weinmeisterstraße
beziehen .

Die Leistnngssähigkeit dieser Firma
crgiebt sich dnrih folgende Faktoren :

Spezialgeschäft . 4727L *
Eigene Fabriliutio » .
Keine LadrnmietHe .
Kedrutender Engrosabsatz .
Derstanf nur per Kasse .
Erring » Geschäftsspesen .

Unerreicht billig ! ! !

teppdeeken
in reiner Wolle , 166 cm breit ,
266 cm lang , in allen Farben
vorräthig , das Stück

Mark
ewpsiehlt d, älteste Teppich - ,

Vardinen - , Möbelstoff - u,
Portieren - Geschäft Berlins

lttnSiieIi !er. d°-. ' !Ä°äo,' ( Ecke Kloaterslr . )

Versand - Abtheiluug .

BuDMung Vorivlirts
Kenthstraffe S , Kerlin Svt .

Wir empfehlen :
Preis �

Arbeiter - Katechismus . P! «-

Popnläre Agitations -
schrifl über die Pflich -
ten des Arbeiters ge -
gen sich , seine Familie ,
Klasse , Kaiser u, Reich

t Arbeiterschutzheuchelei
der bürgerlichen Par -
teien . Mit Nachwort
von 31. Bebel . . .

Arbeiterelcnd in der
Koniektions - Iudusirle
vor dem deutschen
Reichstag . . . .

Zlveierlei Recht in der

Handhabung des Ber -
eins - und Bersamm -
lungsgesetzes . . .

Lcpieinhcrkurs vor dem
deutschen Reichstag .

Liehknecht - Prozoss . .
Essener Meineids - Fro -

10

15

10

10

15
10

aess 15

Neuheiten :
Geschichte der engli¬

schen Arbeit . Bon

Rogers . Hlbsrbd . 7,50 ,
Lbd . 6,50 , drosch . . . 6,00

ä Englische Gewerkvsr -
"

einsbowegmig . Bon
C. Hugo . Geb . 2,66 ,
drosch

. . . . . .

1,50

30

20

Nnffbauin - Eiiirichtiing , [ 45/9 *
extra bestellt gewesen , ist sofort mit

größerem Berknft zu verkaufen . Händler
verbeten . 3ldmiralstr . 8, vorn I links .

Seine rtlh „ ( T f forte » z. Preise
anerkannt JlSfl � 5 3 S S von 11 —18 Pf ,

vorziigl . � Pfund .

jowic alle Bchuthckll,
empfiehlt zum Pfingstfest 5163L *

Pa llea « a « guth |
Kerl in , Di iiil erste . 180 .

( Weddingplatz, )

Empfehle allen Freunden und Be «
kannten mein Meist - . Katrisch Kiep
und ge . Speisegeschaft . Reichyalt .
Frühstück von 36 Ps, , Mittag mit Bier
56 Pf. sowie Abendtisch ü, la carte
von 30 Pf. an . 2 Vereinszimmer mit
Klavier für 26 —56 Personen . 43771, *
H. Stramm , Rcstanvat . , Ritterstr . 123

Ntskilmnt jnr Elhöhlllg!
Köpenick , Caulsdorlerstr . 3 ,
5 Min . v. Bahnhos am Wege nach

der Pferdebucht . 5166L�
Lade hiermit z. Besuch ergebeust ein ,

freundlicher Garten , billige Preise ,
Bereinszimmer , Familien können Kaffee
kochen , selbstgebackenes Brot , Riesen «
landbrotstullen . Mickley .

Resianraut „ Andreas - Hallo "
Berlin 0 . Andreasplats Ho . I .

Meinen Kollegen , Freunden und Ge -
noffe » zur gefälligen Nachricht , daß ich
Hierselbst das Lokal unter obiger Firma
käuflich übernommen habe .

Bei Zusicherung guter und reeller
Bedienung halte mich meinen Gönnern
bestens empfohlen . 1509b

Theodor Jeziorowski .

Empfehle allen Freunden und Be -
kannten mein Meist » und Kairifch -
Kiertaliat . Großes Vereinszimmer
zu vergeben . 1514 &

Willy Tiedge , Zimmerstr . 64.



Belle - AlKäanee • Theafei « -
Volks - Borstellnngen unter Regie von Julius

Uo richte Uorstellung i » dieser Saison .
Sonntagi den 24 . Mai ( I . Pfingsifeiertag ) , nachm . 2l \ 2 Uhr :

IPilltclut Ceti .

Letzte Vorstellung in dieser Saison
Montag , den 28 . Mai ( 2. Ptingstfeientag ) , nachm . 2 ' ' s Uhp :

Die Räuber .
Karten ä 60 Pf . sind in de » bekannten Geschäfte » zu tzaben .

Olympia - Riesentheater .
Alexauderstrasse , Ecke Magazinstrasse .

Heaale zwei VopsteEiungen .

BoSossy Kiralfy' 8 „Orient ! '
Grösstes Schaustück der Welt .
Feenhafte WasserschauspieSe . Grossart . Scenerien .

Ca . 1000 mitwirkende Personen .
In London 500 Mal liintereinaiuler aufgeführt .

Beginn des Garienkonzcrts 3 Uhr , der Vorstellungen
nachnntiags 5 —7 Uhr , abends 9 —11 Uhr .

StSF " Morgen , Freitag : Vorstellung abends TV, Uhr . "

Berliner Gewerbe-Ausstelluno 1090 1
Mai bis Oktober .

Deutsche Fischerei - Ausstellung
Deutsche Kelonial - Ausstelluug
Kairo * Alt - Berlin * Riesenferurohr

Sport - Ausstellung * Alpen - Panorama j
Nordpol * Vergnügungspark .

Gewerbe - Ausstellung IQ9S .

p e z i a i - Au s s t e I

Von 7 Uhr abends ohne Gewerhe - Ansstcllungs - Billet
direkt v. Köpnlcker Laudslrasse u. v. Ausstellungs - Balmliol sagänglioh .
Waffensammlung d. Chediwe . — Ausstellungen egypt . Staatsbehörden . —
Salon bedeutendster Orienfmaler . — Hofkapelle des Chediwe in Uniform .
Riesen - Arena : Monstreaufzügc V. ca . 500 Arabern etc . um 5 u. S' /sUhr naclun .

SV Kasseneröffnung 10 Uhr vormittags . " VE

EBti' <!e50Pf. , <w"ar;iI,Iiir ' ,"Eli(etäg,D. .„.u6ilMk.
| l ) auerkai ' teu : iil5 M. f . Erwaeltsene ; Kinder unter 12 Jahren 8 M. s

Inhaber

von Ideal - Ballet « Bdlsherera
haben außer den bekannten Vortheilen noch Preiserinäßignng ans :

1. für Diplome über Eintragungen in daZ „ Goldene Buch der
Stadt Berlar " statt 1, - M. nur 70 Pf . ;

2. bei Benutzung der blail - coacb 50 Pf . Eriiiäßiguiig ;
S, bei Besuch des Hageiibcck ' schen Eisincer - Panoraina tind Affen -

Paradies statt 70 Ps . nur 50 Ps . ;
4. bei Besichtigutv , der „ ZivölfÄlpostel - Uhr " statt 50 Pf . nur 30 Ps . ;
5. bei Besuch des Thcatrophon statt 50 Pf . nur 35 Pf . ;
0. bei Bemchuitg der elektr . Thurmbahn statt 30 Pf . nur 20 Pf . .

an Elitetagen statt 50 Pf . nur 20 Pf . ;
7. bei einer Iir irt int Uallon capliv ( sonst 5 bis 10 M. ) 15 pCt .

Erniüßig » >lg ;
8. iin Hippodrom egieitgeld ) stall 50 Pf . nur 30 Pf . ;
9. beim Stuhlverls . h- Jnstitut auf Tage , Wochen . Monate 25 pCt .

Erinäßigung .
Das Billet - Rabcrtt - Buch „ Ideal " ist somit für einen jeden Be -

sucher der Ausstellung uitcntbehrlich . 151 "
Ter General - Verlrieb besiiidct sich in Carl Llangen ' s Roiaeburcan ,

Mohre » str . 10.

Schweizer Garten
ertiffnek die > Soison

Pstngstsonutag ( 34 . Mai )
mit

Friih -Konzert und Vorstellung .
Tägliche Vorstellllllge»

Ks lltil eilgagirien Thtliter- llii!» SpcMliiiiteil-Ettielllbles.

BstbaKn - Fapk
RUdersdorfer &tr . 71 . Am Kiistriner Park .

Theater - und Spezialitäten - Vorstellung .
Gartcn - Concert von der 24 Wann starlrc » Kansltaprlle

unter Leitung des Musikdirektors Herrn ? . Nimsoheok .

KaffeeKiichr 3 —5 Uhr . — Entree 15 Uf . . tvofür ein Glas Bier gratis .

UoUlsbelnstigungen jeder Art . 4 Kegelbahnen fttv Uerfligung .
Gnte Kiere , ausge ? eichncte Knche zu soliden Ureise » .

_ _
H . isiabs .

Dampfer1 - Fal &i�t mit Ö&fisik
( 3 Dampfer ) an » Z o » n t a g , den 24 . Wai ( 1. pfingstfeirrtag ) ,

nach Hessenwinkel bei Erkner
am Dämerihsee .

Abfahrt zweimal , früh 5 und 10 Uhr . von der Stralaner Brücke bet

Kahnt u. Herzer . Billet hin und retour 1 M. , Kinder die Hülste . Im Vor -

verkauf bis Sonnabend , den 23 . Mai , nur Stralauer Brücke 5 ( Stehbicrhallel
75 Pf . Tanz frei . _ _

14341 )

Todes - Anzeige .
Ten Mitgliedern des Verbandes

deutscher Gold - und Silberarbeiter zur
Nachricht , daß unser Kollege , der
Silberarbeiter

Carl Mttller
im 38 . Lebensjahre am 18. d. M. ver¬

storben ist .
Die Beerdigung findet am Freitag ,

den 22 . d. M. , abends 0 Uhr , von der

Leichenhalle des Paulskicchhoses ( See -
straße ) aus statt .

Um rege Betheilignng ersucht
72! 1 Der Vorstand .

Vci' banij llller in kr Metiill -

ZllhOielieiPsAiell Weiter
Berlins und Umgegend .

Todes - Anzeige .
Am Montag , den 18. Mai , verstarb

unser Mitglied , der Gürtler 117

Eduard Strohfoach .
Tie Beerdigung findet am Sonnabend ,

den 23 . Mai , nachmittags 5 Uhr , von
der Leichenhalle des städtischen Fried -
Hofs zu Friedrichsselde statt .

Um rege Petheiiigung ersucht
Der Vorstand .

MüvsL
wegen

UmzugesAiismims
511 außergewohnltch blNipru Preisen .

tziir Brnutleule ganze Einrichtungen von
200 —ivo-< MI. Thcilzahlnng gestattet . Elegante
9hl schäum - und Mahagoui - Kleiderspinden und
BeriitowS 8» Ml. , einfache Iii Mk. , EophaS ,
Beiisteilcn mit Matraveu20Mk . ,WaschIoiIcttcn ,
Kiiche . ispinden , Kmninode » >2 MI. , Stühle
3 MI. , Sophalifche 0 MI. , Säule » - Trunieanx
«5 Ml. , Plüschgarnliur 00 «. 100 Ml. , Muschel -
fpiudcu eo Ml. , PancelsophaS so Ml. VufsclS ,
S! lberschr <i »kc, Herren - Schreibttsche , Schreib -
selreläre , Zylinder - Bnreaux , Spiegel . Wenig
gebrauchte Möbel zu lialbeu Preisen und sollte
es niemand versäumen , der gut und reell laufen
will , inein grosses Lager zu besichitgeu . Ee-
rausie Möbel werden drei Monat losten -
srei ausbewahrt , IrauZporiirt und aufgestelll
Sshtitzenstr . L, INöbelfabrik .

Achtung .
. SS :

Freitag , den 22 . Mai , vormittags 10 Uhr ,
in „ Cohn ' s F e st s ä l e n " , Benthstrafte Nr . SO ?

Oeffentliche Versammlung
fämmtlicher

arbeitslosen und gemaßregelteu Zimmerleute .
Tages - Ordnung :

1. Warum stnd wir arbeitslos ? Referent Grnst Ghst . 2. Diskussion .

288/7 Die Lohnltommisston .

Achim ! Wsunvn » Achtuus !

iiillei ' iisbszeltMSbeil .
passendste Sclegenheil stirBraiuleule . lLneiseuau -
straße 15, parterre , in der Möbclfabril sollen
ca. eoo komplele Wohnungs - Einrichiungcu ,
verliehen gewesene und neue Möbel zu jedem
annehmbaren Preise verlaust weiden . Thcil -
Zahlung gestattet . Beamten ohne Anzahlung .
Besonders billig stud die an Herrschasten lurze
Zeit verliehen gewesenen Möbel , lilciderspind
16, Küchenspind , Koniode 12, Bettstelle mit
Matrahe 18, Nußbaum- Kleiderspiuden 30 Marl .
Muschel - Klciderspluden und VerlilowS 80,
srauzösische Muschelbeltslellen mit Matratzen 46,
Säulen - Klciderspinden 40 Marl . Trnmcaur
mit Stufe 6v, Plüschgaruilnren 60 Marl , neue ,
hochelegant » Garnituren 106 Alarl . Büffets ,
Eoulisseutische , Paueelsophas mit Satteltaschen
und Plüschcinsassuug in allen Farbe », Damen -
und Hcrrcnlchreibtische . Gelaulte Möbel werden
unentgeltlich 8 Monate aus meine » Anfbc -
wahrungöspeichern ausbcwahrt , durch eigene
Sespauue iransporiirl und anfgeftellt . 42611. «

Schläfst . , inöbl . , für l H. bis I. Juni
zu vertu . Adalbertsir . 05 v. 4 Tr . l.

Iridiiiiirft .
Kerichtigung .

Auf das Inserat in Nr . 114 nnlcr

, , Achtung , Putzer ' ' bitte ich folgendes
anfziinehtnen :

Ich , der Putzmeister Gustav Scharf ,
Zionskirchstr . 20 , habe die Putzarbeil
Graunstr . 7 und Ecke Lortzingstraße
mit Rüstunglikferung übernoinmen , die

Zahlung etfolgt alle Sonnabende , der
Satz Bankamveisung ist Nnwahrheit ,
da die Bauherren sehr gut siluirte
Leute sind . Achtungsvoll

Gustav Scharf .

Mililg , Putzer!
Auf dem Bau Zorndorferstrafie 37

liefert der Putziiiiternehmer Back aus

Friedrichsberg sämmtlichcs Rüstzeug ;
aus dein Bau Bredowstr . 21 liefert der

Pittzunternehiner Hensel sämmtlicheS
Rüstzeug ; wir erfticheu die Kollegen .
die Bauten zu meide » . 135/14

Die Lohnkommission der Patzer .

Mlchslim !
Bei Just , Blnmenstr . 30 , haben die

Kollegen wegen Lohnabzug die Arbeit

niedergelegt / 148/19
Der Vorstand .

bjagr Glasschleifer ' M- iZ
verlangt _ Heekert , Prinzenstr . 32

Holzbilderrahmenmachrr verlangt
Brneckner , Nilterftr . 48 .

_
1512b

Geüble , selbständig arbeitende Schrift¬
maler und Schriftzrichner finden
dauernde Beschästigniig . 1511b
Otto Grund & Co . , Fischerbrücke 17.

Tüchtiger Klempner ,
der auch drücken kann , für selbstäiidtge
Beschäfligmig von einer Lampenfabrik
gesucht . Offerlen sub F . H. an die

Expedition dieser Zeitung .

Kräftige Arbeitsieute als Bärziehcr
am Falliverk verl . Sebastianstr . 20.

Am Freitag , den 22 . d . M. » abends 8 Vhr . findet wiederum in

Oohn ' s Fesisälen eine

Oeffentliche Kaudeputirten SihÄNg
statt . — Wir ersuchen dringend , auf jedem Bau einen Kollegen zu ernennen

und in diese Sitzung zu entsenden , um im engeren Kreise alle wichtigen
Momente für oder wider unsere Bewegung zu besprechen .
135/15 Dir FoHnbommisstott

der Maurer Kerlins und Umgegend .
I . A. : Pritz Kater , Liibeckerstr . 36 .

Metallarbeiterl
Laut Beschlus ; der Versammlungen vom 7. Mai hat

jeder Berliner Metallarbeiter für die am 1. Mai aus -

gesperrten 500 Kollegen pro Woche 30 Pf . an den

Agitations - und Unterstühungsfonds der Kerliner
Metallarbeiter zu zahlen .

Zu diesem Zweck werden Marken ä 50 Pfg . sowie Sammelliste » an

solgendeu Stellen ausgegeben : 232/10

Im Korden : M . Stähr , Pascivalkerstr . 11 , 3. Eing . II . ( derselbe

kasfirt jeden Sonnabend abends von 3 —10 Uhr bei Marten , Nckerstr . 123) .

Im Süden : ( jltto Ojüntijcr , Bocckhstr . 47 ( derselbe kasfirt jeden
Sonnabend abends von 8 — 10 Uhr bei Schwarzkopf , Skalitzerstr . II ) .

Im Osten s Alb . Keyne , Langestr . 75.

Im MScsien : U. Gabriel , Schöneberg , Grunewaldstralze 121

( derselbe kasfirt jeden Sonnabend abends von 8 —10 Uhr bei Obst .
Grunewaidstr . 110 ) .

In Moabit , M . Kecker , Stesanstr . 23 .
Ludwig Ktopfack , Former , Sorauerstr . 13.
Richard iieumck , Gürtler , Wieiierstr . 61 .

Gnstao Gifenblättrr , Schraubendreher , Eisenbahnstraße 33 ( derselbe

kasfirt jeden Sonnabend abends von 8 —10 Uhr bei T h a t e , Dresdener «

straße 110 ) .
Fr . Zimmer » » » « » » , Klempner , Pücklerstr . 55 .
H. Rolack , Drücker , Rixdorf , Hermannstr . 166 .
( ö. Schwarz , Mechaniker , Charlottenburg , Schloßstr . 39 ( derselbe

kasfirt jeden Sonnabend abends von 8 —10 Uhr bei Schönemann ,
Skalitzerstr . 7) .

<£. Methner . Rohrleger , Pücklerstr . 11 ( derselbe kasfirt Sonnabend
abends vvn 7 —9 Uhr bei Lenz , üllte Jakobstr . 69 ) .

F. Kiipenbccker , Radier , Sebastianstr . 33 .
| l . Gnast , Schlosser , Höchstestr . 4, Aufgang C, 3 Tc . rechts .

Die gesammelten Gelder muffe » jeden Soim -
abend allgerechnet werden !

SV In anbetracht der Feiertage ist den Ausgesperrten eine Extra -
Nnterslützung zugebilligt »vorden und erwarten wir daher , daß jeder Kollege
dem Beschluß entsprechend handeln wird .

Oer Vertrauensmann der Eieriiner Metallarbeiter .
Gtto iUrtclljn *, N. , Anklamerstraße 44 .

Muri ki in BtlDiilhereieil ,
der Papier - n . Ledergalanteriewaaren - Jndustrie beschäftigt .

Arbeiter und Arbeiterinnen .
M o »» t a g . de » 25 . AI a i ( 2 . Feiertag ) l

nach

Wngst - Ausflug
bei Wliiiusee Mtflillir. Liildechos v ° n A. RilttlUlsih).

Eisenbahnfahrt bis W a n n s e e : ab Schlefischer Bahnhof früh 7,36 ,

Alcxandct platz 7. 44 ( je 40 Pf . ) ; Friedrichstraße 7,52 , Potsdamer ( Wannsee )

Bahnhof früh 7. 50 und 8,10 ( je 30 Pf . )
Vicknick im Walde beim Wege nach Kohlhasenbrück ( für Bier ist ge -

sorgt ) . — Zur Unterhaltung finden Gesellschaft »- und Preisspiele , so »vie

Freitan » stall .
Alle Mitglieder nebst Angehörige ladet freundlichst ein 26/7

Das Vrrg » » » io » ingo K» » » itee .

Ein grosser Pesten

Steppdecken
echt Wollatlas ( reine Wolle )

Grössel50x200IStCk . 7,50 H. jj
ca . 1000 Stück schwere buntfarbige�

UMl- SchlllsbtllltU
mit kleinen Uascliinenflecken ,
in reizenden Jacquard - Mustern ,

Crosse 150 x 200 om.

| f . r5ta«. 4,501. JS{i | S1. |
Meine illustrirte Preisliste über

hochfeine Stepp - und Schlasdeckeu
gratis und franko .

- Emii LefevreJ
Kerli » S. , Granienltr . 158 .

Tb . Runge
Schl » ridrr » n « « strr

3, Oranien - Straße 3,
empfiehlt sei » Lager fertiger

Ktttttl- «. Kiiltbtiigltt' liergljeil ,
sowie Arfertlgnag nacb Haass .

Hochmoderne Capes verkauft 50pCt .
billiger nm zu räumen , nur nachmittags
von 4 — 7 Uhr . 1431b

Arbeitsstube Prinzenstr . 46 H. r . I.

ü Wie irfmel «
und billig kann man sich einkleide « » .

Durch Einknnf von grosten Vostei ,
ans Airktlone » und Konkurs , nasse, ,
bin ich in der Lage , jedes Stück billiger
zu » erkanfeir als alle andere » , Ve »

fchäfte . Ich verkaufe :
Hochelegante Herren - Sommer - Palctvts

von 9 M. 75 Pf . an ,
Damen . Mäntel , Capes tt. einzelne Nlöcke

von 3 M. 50 Pf . an .
Hochfeine Llock - und Jaquet - Anzüge

von 12 M. 50 Pf . an ,
Herren - Hosen von 2 M. 75 Pf . an ,

Kellner - Hosen , Westen u. Jaquets
von 4 M. 75 Pf . an ,

Leder - u. Arbeits - Hosen zu 2 M. 35 Pf .

Herren - Jaquets , Westen u. Röcke in
allen Großen , Knaben - u. Burschen -

Anzüge , Hüte , Schirme , Stöcke , Wäsche ,

Stiefel , Koffer . Kessel , Opernglaier .
Lievolver , Deschings . Stockflinten ,

Harmonikas , Geigen , Trommel » , Uhren ,

Kelten . Ringe ». f. w. » u euor, »

billlge » Vreifr » » . 4969L '

Kustav Izuche ,
W a a r e n h a u s ,

Kerl » « .

131. LranitHr . 131.

iliilchkübely
Kannen , Satten , Dezimal - n . Taielwagan

Jordan ,
Kleine Mark, » « - Strasse Dr . 28

Verantwortlicher Siedaktenrt Alignst Jarobe » ) , Verli » . Für de » Jvseratcnlheil veranlworllich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Vading in Berlin .
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Soziale Meberlidjk .
Znr Feier der Einführung deS gesetzlichen tSstiindigen

Ma�imal - ArbeitStageö habe » die orgauisirlen Bäcker H a »> -
burgs beichlosfen , a», 1. Juli eine Massenversammlung , Musik -
und sonstige Nuterhaltunge », sowie einen Umzug durch die Stadt
zu veranstalten .

Mit » cm Maximal - Arbeitstag im Bäckergewerbe
scheine » sich die Bäckermeister eher z n befreunden , als
man es , nach alle » Gegenagitalionen zu urlheilen , für möglich
gehalten hatte . Es wird jetzt bereits über die Ein «
theilung der zwölf Stunden gesprochen und in der
„ Bäcker - und Kondilor - Zeitnug " betont man . daß alle Petitionen
frucdtlos bleiben werden , so lange nicht praktische Versuche
gemacht worden sind , um mit den 12 Arbeitsstunden aus -
zukomme ». Daß die Backarbeit vielen Zufälligkeiten ausgesetzt
ist , heißt es da , kann nicht bezweifelt werden , ebensowenig aber
auch , daß manche halbe Stunde vertrödelt wird iu
den Bäckereien . Bleibt nun die nnseligeVerordnung besteheu . so haben
die Bäcker alle Ursache , Mittel und Wege zu suchen , welche ein
schnelleres Fertig werden bewirken . Zunächst müßte
also die Arbeitseiniheilung streng geregelt werden . Jeder
Mann an seinen Platz und an seine regelinäßigen Pflichten ,
damit es nicht vorkomiue » kann , daß die Arbeiten versäumt
werden und die Leute das dann entschuldigen . Der Betrieb muß
ineiuandergreisen wie ein Uhrwerk . Die oft ins Feld geführten
Temperatureinflüsse lasse » sich durch aufgehängte Thermometer
zwar nicht verhindern , aber beobachten . Selbstverständlich hängt
die Gahre mit der Verwe , dung der Hefe zusammen und sollte es
heute nicht auf den doch nur vermeintlichen Pfennig Hefen -
rrsparuiß ankommen , sondern die beste Hefe verbraucht >r erden ,
welche zulässig ist . Sehr wichtig wird es sein , öfter die nölhige »
Utensilieu auf ihre Brauchbarkeit zu prüfe » ; ebenso wichtig ist
es . daß der Meister dasür Sorge trägt , daß beim Backen aus -
reichend Zuihaten zur Hand sind . Es muß nur eines Griffes
bedürsen und nicht erst großer Lauferei , damit alle Zeit -
Verschwendung vermieden wird . Wo keine Gascinrichinng
vorbanden , müsse » die Lampen stets six und fertig
zum Anzünden dailehen , um HimmelSwillen nicht aber erst die
Lampen mit Petroleum auffüllen , wen » sie gebraucht werde » .
Kleine Ursachen haben oft große Wirkungen ; so kann es vorkommen ,
daß sich der Backprozeß um 1 Stunde verzögert , wenn — kein Streich -
holz vorhanden ist . Für dies « Kleinigkeit sorge lieber derMeister selbst
als der Stift . Ist aber alles wohl besorgt , und sind dadurch Bcr -
zögerungen verniieden . so befleißige man sich noch , das durchaus
nur nolhweudige Quantum Maare herzustellen . Daß bei der
arg beschnittenen Arbeitszeit jede Minute ausgenutzt
werden muß , versteht sich wohl von selbst ; deshalb müsse »
immer nebenher AufräumungSarbeilen gethan werden , das Herum -
stehen hat ein Ende , das obligate Schläfchen während des
„ Zukommens " der Teige auch :c. Erst wenn der Maximal - Ar -
beitstag auf diese Weise erprobt und zu kurz befunden worden
ist , werden Petitionen an der Hand der Erfahrungen Erfolg
haben . Biellcicht aber auch dann nickt , so lange der Beweis
fehlt , daß Menschen aus Mangel an Brot gestorben sind !

Demnach scheint es sich doch noch zu machen mit den zwölf
Stunden und die Bäckermeffter werde » nicht sammt und sondere
zu gründe gehen . Bor allem also : „ Reformen in der Backsinbe !"

Infolge der hohe « Wohnungsniiethc « und dem geringe »
Einkommen vieler kleinen Leute hat sich anch in Leipzig das
S ch l a f st e I l e n w e s e n ungemein ausgebreitet . In etwa
25 000 Wohnungen werden Tbeile derstlbe » abvcrmiethet . Ost
defchränkieu sich Familien , um nur Cchlaslente aufnehmen zu
können , ans den denkbar geringsten Wohnronm . Hierin soll
nun ein in der letzten Sladtverordueten - Sitzung beschlossenes
Regulativ über die Thellvermiethungen derart
Wandel schaffen , daß nur wirkliche Wohnräuntedann nnterverniieihet
werden dürfen , wenn sie vorn Korridor eigeneZugänge haben und für
jede Person mindestens 10 Kubikmeter Luftraum und mindesiens 3Vs
Quadratmeter Bodenraum bleibt . Für SFarmlie » oderlv Personen
muß mindestens ein Abort vorhanden sein . Bette » dürsen nicht
übereinander gestellt werde » . Tie nnlervernrietheudkn Räume
müssen »rindestens aller 3 Jahre neu getüncht oder aller 6 Jahre
neu tapezirt werde » . Tie Polizei hat iic Wohnungen z » prüfen
und darüber Bescheinigungen auszustellen , ob solche Theile
der Wohnung unter vermiethet werden dürsen . Zuwider -
Handlungen gegen diese Bestimmungen sollen mit Geldsirase bis

zu 60 M. oder Haft bis zu 14 Tagen bestraft werde » .

Zur Untersuchung der Wohnungen wurde dem Siadtraih ein
Berechnungsgeld von 10 000 M. zur Verfügung gestellt , doch
sollen bei der Untersuchung solgende Punkte besonders berück -

sichtigt werden : a ) die Zahl der Betten in jedem Raum ; b) das
Geschlecht der darin schlafenden Personen ; o) die Art der darin

schlafenden Personen ( Angehörige , Schlasgänger , Zimrneimielher ) ;
ä) die Beschaffenheit der einzelnen Räume nach den Merkmalen :

gut unterhalten — vernachlässigt — trocken — feucht ; o) die
Zahl der Thüren eines Raumes unter Altgabe , wohin diese
Thüren führen und ob verschließbar .

Ans die Schlafstellen der Lehrlinge , der bei den Meistern
arbeitenden Gesellen , der Dienstboten und der Kellner rmd
Kelluerinnen diese Bestimmungen auszudehnen , lehnten die Stadt -
väter ad , obgleich dort bereits Mißstände bestehen , wie der Stadt -
rnth selbst zugeben mußte . So weil ging eben die Fürjorge der
Sladtväter nicht .

Ncbcr die Znstäudc in de » Ziegeleibeiriebeu gicbt ein
Runderlaß des Regterungspräsibenteii zu Frankfurt a. O. an die

Anssichtsbehörden bemerkenswerlhe Schilderungen . Danach be-
finden sich nach Maßgabe der eingehenden Berichte der G c -

werbe - Jnspeltoren in dem Negiernngsbezirk Frank -
fürt a. O. gegenwärtig 435 rcvisionspflichtige Ziegeleien ,
in welchen ivsgesammt 6152 Arbeiter , und zwar 43ö3 männ -
liche und 360 weibliche erwachsene Arbeiter , 822 männ -
liche und SS weibliche junge Leute und 74 männliche
und 4 weibliche Kinder ermillelt worden sind . Ferner
beschäftigten 70 Anlagen Mandcrarbeiler , deren Zahl 584 be¬

trägt . Bei den im Jahre 1865 ausgeführten Revisionen haben
nun die Gciverbe - Jnspekloren bei den 435 Betrieben in 248

Ziegeleien 253 Z ri w i d e r h a n d l u n g e n gegen die Bor -

schriften der G e w e r b e - O r d n u n g und sonstiger auf

Ziegeleien bezügliche Bestimmiingen festgestellt . I » denjenigen

Fällen , welche dazu angethan waren , haben die Gewerbc - Jnspeltoren
die gerichtliche Bestrafung beantragt . Tagegen ist in den Fällen ,

ivelche eine »nildere Beurlheilnng zuließen , vorläufig von
der Stellung eines Slrafanlragrs Abstand genommen und

zur Beseitigung der vorgesundencn Mängel eine Nachrevision
vorbehalten worden , was » amentljch von kleinen Anlage » gilt ,
deren Besitzer vielfach weder von dem Bestehen der

einschlägigen V o r-s ch r i f t e n K e n n t n i ß haben ,
« och überhaupt wissen , d a ß i h r e V e t r i e b e den
B e st i m n> » n g e n der G e >v e r b e - O r d n u n g unter -

liegen . Besonders lasse » die W o h n u n g s - B e r h ä l t -
nisse der in Ziegeleien vorühergehend beschäsiigle » Ar -
beiter und Wanderarbeiter nieist viel zu wünsche » übrig .
In zwanzig der Abhilfe besonders bednrfligcn Fällen
habe » sich die Gewerbe - Inspektoren veranlaßt sehen muffen .
die Cchiasrätttne zu beanstanden und darauf hiiizttwirken . theils

bessere , theils wenigstens leidliche Zustände zu schaffe ».
Roch z » häufig sind ober , wie die Revisioite » ergeben , Räume
anzniriffe », wo es an dem a l l e r n o t h >v e n d i g sl e n fehlt ,
und die als Schlaf - und Aufenlhallsräunie von Menschen , zumal
nach beendeter schwerer und unsauberer Arbeit überhanvt nicht
geeignet sind . Angesichts dieser Zustände und namentlich der
v e r h ä l t n i ß m ä ß i g zahlreichen Zuwiderhandlungen
bält der Regiermigspräsideut eine schärfere polizeiliche
Beaufsichtigung der Ziegeleien für geboten und wünscht
daher , daß für die Folge die Gewerbe - Jickpektoren durch eine
vermehrte und regere Thätigleit der Orispolizeibehörden und
örtlichen Polizeiorgane in der Beaussichlignng der Ziegelei -
betriebe unierslützt werden .

Wie von Bergwerks - Berwaltnilgeu das Gesetz um -
gange » wird , kam in einem Zioilprozeß vor dem Amtsgericht
in Bochum zu tage . Der „ Berg - und Hüttenarbeiter - Zeitung "
wird darüber berichtet :

Ei » Arbeiter von Zeche „ Hanibal " war gegen den Direktor
der Zeche klagbar geworden auf Eiitschädigung , weil er an -
geblich eine schlechte Abkehr erhallen hatte . Der Obersteiger
Berhoe » von Zeche „ Präsident " war als Gutachter gelaten ;
derselbe sagte wie folgt aus : Gesetzlich ist es nicht zu -
lässig , daß wir Fleiß und Führung ans einem Abkehrschein
benierken ; wir haben jedoch aus unseren F o r m u -
l a r e n noch eine Li u b r i k für Fleiß und
Führung vorgesehen , welche wir . wenn der
Man » sich gut geführt , aussüllen . Sind wir mit
dem Manne nicht z u s r i e d e n , dann b e -
merken iv i r von Fleiß und Führung n i ch t s ; be -
steht der Abgekehrte jedoch nuf einem Bei merk über Fleiß und
Führung , so belommt er eine besondere Abkehr auf einem Bogen
Papier . Ans Bejragen des Richlers und des Klägers ( resp .
dessen Vertreters ) erklärte der Obersteiger noch , daß , wenn ein
Abgekehrter mit einer Abkehr kommt , wo die
Rubrik über Fleiß und Führung offen steht ,
j e d e Z e ch e a n n > m m t , daß d « r M a n n n i ch t t a u g t.

Hier ist , schreibt dos genannte Bergarbeiterorgan , jeder
Kommentar nbeistnssig . An Gericktsstelie wird eidlich a » s -

geiagl , daß im Rnhrgebiel allen mißliebigen Bergleuten ein
Uriasbrief bei ihrer Enllassung mit aus den Weg gegeben wird .
Ist das ein Vergehe » gegen den Z 1 ) 3 der Reicks - Gewerbe -
Ordnung ? Es soll uns wundern , was unser öffentlicher An -
klüger im Eerichtsbezirle Bochum zu unserer Milibeilung sagt .

Tie uuentgcltlichc Beerdigung wird iu der Stadt Bern

eingeführt . Der Gemeindcraih ( Äiagisirat ) hat bereits eine be-

zügiich « Vorlage dem Siadlrath ( Sladiverordueten ) unterbreitet .

Soziale Nechtspftege .
Mit einer Klag « baherischcr Kelluerinnen gegen Herrn

Büchner , den Inhaber des Pfnngslädter Ausschanks in der Ans -
stellnng Kairo , hatte sich am Mittwoch das Gewerdegericht unter
dem Vorsitz des Asseffors v . Schnlz abermals zu befassen . Diesmal
waren eS sechs der auf die schon vor einigen Tage » berichtete Weise
aus Bayer » fortgelockten weibliche » ülugestellle », wclcke sich durch
Herr » Weigert vertreten ließe ». Sie sorderlen unter Vorbehalt
iveiterer Ansprüche eine dreitägige Verdienstentschädlgnng wegen
»»berechtigter Entlassung . Räch ihren Angaben , welche die

Klägerinnen sebr bestimmt machen , ist die Emlaslung am
lctzie » Montag gelegeuilick eines Streites über die Ab -
zahliing von Voischnsse » seitens der Frau des Beklagten
klar ausgesprochen worden , wahrend der Vertreter des Beklagten ,
B« uer , behauptet , die Kellnerinnen seien nicht entlassen , sondern
selbst davongclaufe » . Anch geben die Kellnerinnen an . daß sie
von der Wirthiii Dirnen gcschiinpsl worden seien ; der
Vertreter wachte daraus ausmerlsani , daß sich anch aus
dieser Beleidigung schon das Ausgeben der Arbeit unier
Vorbehalt enisprechenden Entichndiguiigcanspnichs rechtiertige .
Nacht em die Zeugen i » der Sache mit Ausnahme der Frau des
Beklagten vereidigt worden waren , lallte das Gericht folgendes
Urlheil : Den Klägerinnen wird der Eid darüber aus -
eilegt , daß die Ehefrau des Beklagie » gesagt habe , sie
wären Dirnen . Leisten sie de » Eid , dann ist der Beklagte
v e r » r t b e i l t , an jede von ihnen 18 M „ pro Tag 6 M. . als

angemessene Eiilschädigimg zn zahlen . Leiste » sie den Cid nickt ,
so sind sie kostenpflichtig adzuiveisen . Hiergegen ist die Berusimg
zulässig , da die Klagesimmie insgesamiut 100 Mark übersteigt .
Gründe : Der Gerichtshof bat aus der mündlichen Ber -

Handlung und der Beweiserhebung den Eindruck geioonneu ,
daß es äußerst wahrscheinlich ist , daß die Klägerinnen
mit dem Ausdruck „ Dirnen " belegt wurde » . Darin

liegt aber entschiede » eine grobe Verletzung , die »ack

tz 124 Nummer 2 der Geiverbe - Ordiiung zur Niederleguiig
der Arbeit ohne voraufgegangeiie Kündigung berechtige .
Aber die Klägerinnen haben auch ein Recht auf Enlschääigling
für de » während der veriragsmäßige » Zeil entgaligencn Verdienst ,
weil die Frau des Beklagten , die hier auch seine Vertreterin

war , die Schuld daran trägt . Bei der volhandenen Sachlage
war der znr Vc>volls >ändig » ng der Beweisaufnahme dienende « i
Eid lediglich den Klägerinnen aufzuerlegen .

Für Slkkordarbcitcr ist eine Eiitscheidung von großer
Wichtigkeit , welche die 4. Kammer des G. werbegeuchls am
14. Mai fallt ?. Ter Möbelpolim Wolf , welcher bei der Firma
Jatzli u. Löhnich lhälig war , halle den Auftrag übernommen ,
10 Bettstellen i » Alkord zu Poliren . Da das Holz an ver -
schiedeue » Stelle » schadhast war , niußte er den Akkord unter -
brechen . Es wäre nuniuehr Aufgabe eines Tischlers
gewesen , die Betlstelleu zu reparire ». Die Geschäsls -
leiier belümmerten sich jedoch wenig darum , so daß
Wols nach 13 Tagen immer noch nicht >, » stände war ,
den üben OUtmenen Alkord zti vollenden . Als ibm die Geschichte
zu lange dauerte , wurde er beim Geiverbcgerichl klagbar , und

zivar verlangte er jetzt die volle Akkordsunrme bezahlt . Der
Vertreter der Beklagten machte gellend , daß sie zur fraglich «!
Zeit nicht in der Lage geivesen seien , die Reparatur aussühren
zu lassen . Es wälen keine Arbeilskräsle zu bekommen gewesen ,
trotz aller Bemühung nach solchen , und die bei ihnen
beschästiglen Tischler hälie man nicht aus ihre » Arbeileu
herausreißen könne » . Der Gerichtshof verurtheilte aber die
Firma , die verlangte » 72 M. an Wolf zn zahlen . Assessor
Dr . Brasch führte zur Bcgrnnduiig aus , es wäre die Möglichkeil
vorbanden gewesen , die Reparaturen aussühren zn lassen ; die
Beklagte hätte ja » ur einen ihrer Alkordarbeiier den Akkord
linterdrechen lassen » nd damit betrauen können , jene Arbeit in
Lohn zn machen . Der bezügliche Einwand ihres Vertreters sei
nicht stichhaltig . _

Vevsammsunigett .
Der sozialdemokratische Berein „ VortväriS " hatte am

Dienstag im Lokale von Wernaii , Schwedtcrstraße eine Milglieder -
versammlung anberaumt , welche gut besucht war . Vor Einlritt i »
die Tagesordnung ebrte die Versammluiig in üblicher Weise nach
einigen Worten des Vorsitzenden das Aiidenke » des jüngst ver -
slorbenen belgischen Parleigenossen Jean Volders . Nach
Genehmigung bis Piolokobs der voiige » V«san »»l »iig eihiell
Herr Dr . Wehl das Wort zu seinem Vortrage „Prvletarierleiden " .

Nach einer eingehenden Definition des Wortes Proletarier an

sich , sowie der im Volksmunde bezeichnete » Proletarierkrankheiten .
lrat Redner der Anschauung entgegen , daß der Krankheilserreger
der Lungenschwindsucht einzig und alleinder sogenannle Bazillus sei .
Aehnlich so führte Redner aus , wie der Aasgeier nur todleni

Fleisch oder beinahe dem Verenden nahe » Fleisches etwas anzu -
haben vermag , während er gesundes Fleisch unberührt läßt ,
so vermag auch der Bazillns nur denjenigen Körpern
Schaden zuzufügen , die bereits wegen mangelhafter Cr -

nähriing sowie sonstiger » ngenügender Lebensverhältniffe
so hernnterpekonime » sind , daß sie diesen Bakterien
nicht die genügende Wideistandssähigkeit entgegenzusetzen ver -

mögen . So lange , schloß Redner , die heuiige » wirthschafilichen
Verbällmsse eine derartige Aenderung nicht erfahre » haben , wie sie
die Sozialdemokratie anstrebt , so lange wird anch die Lunge » -
krankheit bezw . die L»iig «iscklvindsncht die Bealeilerscheinung
des Proletarials , des arbeitenden Volkes sein und bleiben . Die

Versauimlung dankte durch lebhasten Beifall dem Redner für
seinen interessanten Vortrag und wurde dieselbe , da eine Dis -

kussio » nicht stallfand und weiteres nicht auf der Tagesordnung
stand , sodann geschlossen .

Ter Verband der in der Kiirschnerbrauche beschäftigten
Arbeiter und ülrbeileunnc » hatte am 14. Mai eine Versammlung
einbernsen , in der Dr . Weyl in interessanter Weise über Hypno -
tisnius sprach . Bei der Erledigung geschäftlicher Angelegenheiten
vollzog mail die Eisatzwahl des zweiten Schrisrführers . mit

welchem Amt das Mitglied Ramm betraut wurde . Ferner
wurde die Errichtung einer zweiten Zahlstelle im Zeiitriiin der
Stadt beschlossen . Im Äluschliiß daran empfahl die Versaiiunlung
den Mitgliedern der größeren Werknätten , unter sich einen Ver -
trauensinai » zn wähle » , der die Beiträge einzusainmeln und

spälesteiis alle 14 Tage i » der nächsten Zahlstell « abzuliesern Hai .

Ter Fachverein der Stellmacher beschäftigte sich am
17. Mai er . mit der Slellungnahme zum Anschluß an den Holz -
arbeiler - Verband . Nach einer sehr regen Diskussion , in der

inehrere Redner prinzipiell für die Zentralisaiio », ans taktischen
Gründen jedoch für die jetzige Orgnnisationsform eintraten , bc-

schloß die Versammlung fast eiustiinuiig , die jetzige Organisation
beizubehallen Hierauf wurden in den Vorstand K ö h n k e als

erster , S i » g e r t als zweiler Vorsitzender ; N e u >n a n n als

erster , Ahrens als zweiler Kassirer ; Beyer als erster , Leit -
ui e y r als zweiler Schristjührer ; Jakobzik , Melcher und

Zernsdorf als Revisoren gewählt . Für das am 27. Juni
in „ Roack ' s Festsälen " staltfindende Sommervergnüge » wurde ein

süiisgliedriges Komilee eingesetzt . Diejenige », die an der Herren -
parlie nach Birkenwerder theiluelime » wollen , haben sich am

erste » Feiertag früh 5>/e Uhr im Berkehrslokal einznfindeii .

Ter deutsche Holzarbeitcr - Verband ( Bezirk Moabit ) er -

ledigte i » seiner letzten Sitzung eine Reihe interner Werkstatt -

angl legenheilen . Hieraus hielt Herr Dr . B e r n st e i n einen

inleressaitten niedizinischen Vortrag , der in der Versammlung zu
lebhaften Fragestellung « ! Anlaß gab .

Ter allgemeine Arbeiter - und Arbeiterinueu - Aerein
hielt am 18. d. M. eine Mitgliederversammlung ab , in der
Kastan einen beifällig aufgeiioiumeuen Vortrag hielt . Unter
Verei » sn » gelege » heite » kam der Anschluß an die Zentralisaiion
zur Spruche , und wurde beschlossen , zur weiteren Besprechung
hieni er in 14 Tagen eine neue Milgliederversammiung eiuzn -
berusen .

Tic Möbelpolirer hielte » am Montag eine Versammlung
bei Wille , Audreasstraße , ab . Von einem Referat mußte
Abstand genoinnien werde » , da der Referent am Er -
scheine » verdindert war . Im zweiten Punkt der Tages -
orvnnng erstattete Schulz den Bericht über die Arbeits -

niederleguiig bei Just . De » dort beschäftigten Polirern
sei . nachdem bereits wiedertzolt Lohnreduklionen erfolgreich ab -

gewehrt worden sind , wiederum eine Lohnreduktio » , die bei den

Lvhnaibeiiein 3 M. pro Woche betrage , bei de » Akkordarbeileni
zirka 1,50 M. , zug - eniuihet worden . Die Arbeiter steltten ein -

inüihig die Arbeit ei », um die Errnngeiischafte » der letzten
Lohnbewegung ausrecht zu erhallen . Redner empfiehlt ,
die noch Ausständigen angemessen zu niiterstütze » und
über die Werlstail Just die Sperre zu verhängen .
Nach längerer Diskussion , an der sich Lederhause , Reuter , Otto
u. A. belheiligte », bcichließr die Versammlung demgemäß . Als -
da » » erstallel Lederhause den Bericht über die Maiseier . Die
Einnnhiue durch Tellersa », >nli >ng habe an diesem Tage 31,80 M. ,
die ' Ausgabesür Aunonceii , Dekoration , Sänger : c. 51,30 M. betragen .
Die Betheiligung sowohl an der Versammlung , wie a » dem Aus -
fing nach Schöaweide >var nach dem Bericht eine sehr gute . Im
Punkt Verschiedenes wurden von der Versammlung »och einig «
Wertstaltangelegeiiheiten und allgemeinere Frage » erörtert .

Eine Versammlung bcr lokalorganiflrteu Gcwerk -
schaftc », die am Dienstag von Frau D m o ch einbernsen war
und in der über den Geiverkschastskongreß gesprochen werden
sollte , wurde des schivache » Besuchs wegen — es waren 30 bis
40 Personen anwesend — nicht abgehallen .

Tie Barbiere , Friseure und Perrückenmacher hielten
gestern Ahein eine öffentliche Veisainnilnng ab , um znr Frage des
ilt ch t u h t - S ch l u j s e s der Geschäjte Stellung zu nehme » .
Der Referent , Adolf H o f s m a n n , betonte die Roth -
weiidigkeil , daß anch gerade im Barbier - Geiverbe ,
wo die Gehilfen unter der überaus langen Arbeitszeit zu leiden
hätte », die Geschäfte nui S Uhr geschlossen würden ; deshalb könue
man dem diesbezüglichen Gesetzeutivurs nur zustimmen . ( Beifall . )
Nach kurze » Debatte » in obigem Sinne gelangte einstimmig
folgende Resolulivn zur Aiinahine : „ In Erwägung , daß die
Slrbeilszeit sür die Angestellten im Barbier , Friseur - und Perrücktn -
mach er - Gewerbe 15 —16 Sinnben , Sonnlags anch 8 - 9 Stunden
beträgt , in Eiwagnng seruer , daß diese lange Arbeitszeil für
die i » der köiperliche » sowie geistige » Elitwickelung befindlichen
Barbier - uiid Friseurgehilfe », besonders aber für die Lehrliiige .
eine durchaus schädliche ist , erkläre » die Versammelten des
Barbier - und Friseuraeiverbes es sür durchaus dringend »oth -
wendig , daß das Gesetz — Schluß der Geschäfte um 8 Uhr —
auch auf unser Gewerbe ausgedehnt wird . — Die Versanuuelten
erklären sich daher mit dem Reserenie » einverstanden und be-
austrage » de » Vertra >le » xma » n , den gesetzgebenden Körperschaften
( Buudesralh , Kommisflon sür Atbeitersialtslik ) eine diesbezügliche
Eingabe zn unici breite » ! "

Da diese Resolution von der „Zeutral - Agitationskonnnission
Deuischlands " nnlerzeichnet war , so ist anzuukhmen , daß dieselbe
auch in andere » Städten Versammlunge » , die dem gleiche » Zweck
diene », nnlerbreilet wird .

Tie streikende » Klaviatur - Arbeiter hielten am 19. Mai
eine Versammlung ab , in der Güliug über den Stand der Lohn -
beweguiig berichtete . Redner betonte , daß unter dm Arbeitern
der Klaviaiurbranche wohl der festeste Ziisammeuhalt zu kon -
slatiren sei . Den Grund dafür könne man wohl in den schroffen
Maßregeln seitens der Fabrikanten erblicken . Redner ersucht
deshalb die Anwesende » , »veiter i » der Eiumütbigkeit aus¬
zuharren . In der Disriisston äußerten sich Schumann , Mahitke ,
Wetzet und Gumlich im Sinne des Referats . Wie
»»ltgetheitt wurde , sind bei Buchholz 12, bei Rößner 5, bei
Gallowsky 2 und bei Merseburg 2 Arbeiter in Arbeit getreten .
Aus alle » anderen Fabriken sind keine Abtrünnigen zu ver -



» nchue » . Mehrere Redner sprachen ihren Unwillen über daZ
«nsvlivnrische Verhalten der Tischler aus , die , es sind dies meist
junge Leule , den Lockrufen der Fabrikanten Folge leisten . Bolani
erklärt , da « im Holzarbeiter - Verband so viel als möglich für
de » Streik agilirt werde . Möller beantragt , daß die
Kommission mit dem Vorstande der Tischler - Jnnuug in
Äerbindung trete , um zu verhindern , daß seitens des Jnnungs -
Vrbeitsnachiveises den Fabrikanten Arbeiter zugesandt werde » .
Diesen Antrag lehnte die Versammlung ab . Ein iveiterer An -

. trag : Aus den Fabriken , wo es noch nicht geschehe », das Werk -
zeug abzuholen , wurde angenommen . Nachdem noch Fischer und
Sileiulci « für unbedingte Fortführung des Streiks gesprochen , ge-
laugte folgende Resolution einstimmig zur Annahme : „ Die Aer -
saminlttiig beschließt , unerschütterlich wie bisher an ihren Forde -
rungen festzuhalten und die Arbeit nicht eher aufzunehmen , bis
die Forderungen crsülll sind . Gleichzeitig vernrtheilt
die Versammlung sehr entschieden das Verhalten der
Tischler , _ welche den Lockrufe » der Klaviatnrfabrikmiten
Folge leisteten " . Ein Einignngsversnch in der jklaviaturfabrik
von Boh » n. Komp . durste als gescheitert anzusehen sein , da eine
Ben' illigung verweigert wurde .

Eine gut besuchte Versammluitg der Gastwirthsgehilfc » ,
die am 19. Mai bei Cohn , Benthstraße , tagte , beschcistigte sich
mit dem Thema : Welche Lohnforderungen gedenken die
Gastwirthsgehilfen für die diesjährige Sommersaison zuf
stellen ? Nachdem der Referent Feiste in eingehender
Weise die »nißlichen Lohuvcrhältnisse im Gastwirthsgcwcrbe
beleuchtet und auf die Arbeiter anderer Berufe hingewiesen hatte ,
die fast alle die nngenblicklich günstige Konjunktur ' benutzt haben ,
» m bessere Lohnbedingtingen zu erzielen , entspann sich eine ziem -
lich ausgedehnte Diskussion , in der von allen Rednern die Roth -
wendigkeit eines sefle » Lohntarifs betont wurde . Bemängelt wurde ,
daß verschiedene Bureaus von Gehilfenvereine » , insbesondere aber
die der Gastivirlhsvereine , den minimalen Tarif , der im vorigen

Jahre festgesetzt war , nicht innegehalten haben . Die große Zahl
der privaten Stellcnvermittler , die die Nothlage der Angestellten
iui Gastivirthsgeiverbe in unglaublicher Art ausnütze »,
placiten selbstverständlich ohne Rücksicht auf die Lohn -
und ArbeitSbedinguugeu . Nachdem noch allseitig aufgefordert
wurde , die private » Stellenvermitller zu meiden und unter leinen
Umständen billiger als zu den festzustellenden Bedingungen zu
arbeiten , wurde mit alle » gegen eine Stimme beschlossen , folgende »
Tarif bis auf weiteres festzuietzcn : Minimallohn pro Monat bei fester
Stellung 20 M. , Aushilfsarbeiten : für den 1. und 2. Pfingstfeiertag
» ö M. , für die Sonntage , -t. Pfingstfeiertag und alle Nachtarbeiten
.'i Mark , für gewöhnliche Wochenlage ohne Nachtarbeit 2 Mark .
Die Nachputzarbeil soll in leinen , Falle über Mitlag hinaus -
dauer » . Die Kcllnerinneusrage , die von Frau Dmoch an -
geregt wurde , kam , als nicht zur Tagesordnung gehörig ,
nicht zur Diskussion uudfwird eine fpätere Versammlung beschäftigen .
Der Bericht des Telegirten zum Gewerkschafts - Kongreß wurde
gleichfalls vertagt . Unter Verschiedeneu , wurde bekannt ge -
gebe » , daß von den Beisitzern des Gewerbegerichls unter anderen
U Kellner ausgeloost wurden . Aon den Vorsitzenden des Gewerbe -
gerichts war der Wunsch geäußert , daß die Gastwirthsgehilfen
zu gunstcn der andere » Branche » , die i » der L. Kaninicr vertrete »

sitid , auf einige Sitze verzichte » sollen . Nach kurzer Diskussion
wird diese Angelegenheit einer spätere » Versammlung überwiesen .
Ei » Schreiben des Herr » Direktor Eamsl an den Slellenveriniltlcr
Schulz , Bernanerstrabe , i » welchen » Herr Sanist de » Stellen -
Vermittler anfforderle . den Kellnern , die wegen des schlechten
Geschäftsganges nur kurze Zeit bei ihn , wäre » , die Veimittelnngs -
gebühren von 20 M. zurückzuzahlen , kam zur Verlesung . Wie
die betreffenden Kellner mitlheileii , hat der Stcllcilverinittllr
sich geweigert , das Geld zurückzuzahlen und ihnen das Lokal ver -
wiesen .

Wilmersdorf . Der Arbeiter - Bildinigsverein vollzog i »
seiner letzten Sitzmig die Wahl des Vorstandes . Es wnrde » ge -

wählt : W i t t c , erster , G o e ß , zweiter Vorsitzender ; Klingen
berg , erster , Kübler , zweiter Kassircr ; Berndt , erster ,
S o e l k e , zweiter Schriftführer ; Berndt und R o ß m a n „ ,
Revisoren . Der Vorsitzende gab bekannt , daß in letzter Zeit
mehrere Mitglieder abgemeldet wurden , weil dieselben ihren
Verpflichtttiigc » gegen den Verein nicht nachgekommen waren .
Die Abrechnung des Kassirers weist eine Einnahme von 60,90 M.
und eine Ausgabe von 52,40 M. auf .

Reinickendorf . Im hiesigen Arbeiter - Bildungsverein „ Zu -
kuuft " sprach am 10. Mai Genosse D u ch a t e a u in einem bei -

fällig aufgenoimneneii Vortrag über das Thema „ Regierung ,
bürgerliche Parteien und Sozialdemokratie " . Tie Diskussion
bewegte sich zustimmend zu dem Referat und gelangten sodann
einige örtliche Angelegenheilen zur Besprechung .

Köpenick . Hier sprach am 13. Mai Fräulein Baader
über die Arbeiterinnen nnd die heutige Gesetzgebung . Dem mit
lebhaftem Beifall anfgenommene » Vortrag folgte eine rege Dis -
kussion , i » der Genosse Richter in drastischer Weise eine Reihe
von Nebelstände » in den hiesigen Fabriken zur Sprache brachte .

Ter Arbcitcr - Bildungsvcrciil snr Mariendorf hielt am
17. Mai seine regelmäßige Mitgliederversammlung ab . Da der
Rescrcr . t Genosse ' Bruns am Erscheinen verhindert war , hörte
die Versammlung eine Vorlesung ans der „ Neuen Zeit " an .
Dcnr neuen Statut gemäß beschloß man , dem Vorstande zu
überlassen , regelmäßig stattfindende Lese - Abende einznführe ».

Velten i . Mark . An , Sonntag , de » 17. Mai , fand hier in
Grnnow ' s Lokal eine stark besuchte Versammlung der in den
Thonwaare » - Fabriken beschäftigte » Arbeiter statt . Kollege
Jacobe , i - Berli » referirtc über : „ Terzweite deutsche Gewerkschafts -
kongreft nnd seine Betentung für die Arbeiter " . Dem beifällig
ansgenommeiien Vortrage folgte eine - recht lebhafte Diskussion ,
in der alle Redner die Nolhwcndigkcit anerkannten , sich möglichst
einheitlich zu organisiren . Tie Versammlung beschloß ferner , an
die Vellener Ofenfabrikanten mit der Forderung heranzutreten ,
die jetzt üblichen Stunden - nnd Akkordlöhne im, 10 pCt .
zu erhöhen . Die Forderung wurde damit begründet , daß die
Abzüge in den letzten 8 Jabren für alle in den Fabriken
beschäftigten Arbeiter 30 —40 pCt . betragen und von einer ver -
»ünsligen Arbeitsweise nicht mehr die 3! ede sein könne . Die
ÄnfördenNigen , welche an die einzelnen Arbeiter in bezng aus
ihre Leistungen gestellt werden , seien geradezu als unmenschlich
zu bezeichnen . Eine spätere Versammlung soll über den Ausfall
der Verhandlungen mit den Osenfabrikanlen befinden . Die Ver -

saminlnng war insofern von Erfolg begleitet , als zirka 50 von
den Anivesendcn dem allgemeine » Verein der Töpfer nnd Berufs -
genossen Teutschlands als Mitglieder beitraten .

Arb»>t «»- Pilvu >>s «s >li »>lr . Toniierslaß Akciid o Uhr bli lojjUhr : Süd -
osl schule , Waldcinarslr . it : D e u l I ch. lLiteiatur des neunzehnten
irahihundctls . Anssnhlehre . ) Herr Heinrich Schutz . — Nordschule ,
Wiillerslr . I7sa : Geschichte . iNliicre Glschichte vo » der Reformatio »
bis zur Gcgcnivarl mit lusondezer Bernelsichtigung der Cnlivilletung des
SojkatikinnS und der politische » Parleien D- nIschlands . ) Herr Tr. 6. Pinn .
Tie Schulsaums siud zur B�uuhung der BiMiothel und des reichhaliige »
ZeUIchristcNmatcriatS schon von » Uhr a » geösfnel .

• nnd irr scsrlt >s <» Ardeitrrvrreixr Kcrti » » » ud ztnigesend
Sipe Znschrisi ! » den Bund iclrksier . d sind zu richten an : Hermann

Jahn . Schönhauser Allee l ?7c.
A» l ' rit » r - �ö»9rrd » nd Berlins und Umgegend . Vorsitzender Ad. Neil -

ma» » , Pasiiralkerslr . 3. Alle Acndei iirgcn im vcrelnklalender sind zu richte »
an Friedrich jiornun , Mantenfselstr . c», v. S Tr. Donnerttag . Abends s bis
II Uhr : Ucb»»pSs »»ide undAusnobme neuer Mitglieder . — Wesaugv . Freu ud -
ich oft I, Pruuncnsir . ics bei Fischer . — vorwärts tl , iBculucr ' fcher
Männerchor ) Schönhauser Allee es bei stelle . — F r ü h I i n g s t u it , Büloiv -
sirasie 59 bei Werner . — Zaget nicht , Sieglitz , Albrechistraße ,25 im
schwarzen Adler . — Borax , Manleusscisirasie o bei Nowacl . — Har -
mc » i e I, Tempelhos , Torsur . IS bei (berih . — Stet » setze r - Sänger -
chor , Kastanien - Allee es bei Fiebtger . — Flöter ' scher Gesang -
verein , kioppenstr . ,7 bei Wilhelm Lorenz . — Eängcrchor Berliner
Si ü r s ch n e r , Meinsir . Ii bei Fcindt . — Arbeiler - Geiaugverei » Oranien -
d urger Borstadt , Acherstr . isz bei Martens . — Ost » »ud
W cst ' vrcnßisch er M SN n er - <S es an g v e re in , Blnnienfirabe zs
bei Reich . — Aibeiler - Eesangverciu Marge » roth IV, Köpenick ,

bei Schulz , Schönerlinderstrasie s. — Airion II , Tanzigerftr . ' s
bei Sttesiniann . — zutunst III . Vellen i. d. M. , Wilhelmsir . IS im Hotel
W. Srnnniv . - - Kornblume , Gr. Jrauliurtersir . ,ua bei Goto . — Treu und

Fest , Pallisadeiisieechs ti bei Nelser . — Arbeiter - Sesangvere ! » « inet
Kastauieu - Allee li bei Augustiu . — AlpenröSIein , Bergstrabe 60
bei Hilgenseld . — Gesangverein Ob e r o n , Alle Jakobslrabe SS bei
Dieffenbach . — Alpenrose , Forsterstratze Nr. 12 bei Kunze. —
Edelweiß III, Wolltnerftr . br. — Morgenroth l, Rummelsburg . Türr -
schmidtstr . zz bei Fechner . — Gesangv . M o r g en g r a u en , NeueFriedrichllr . ««
bei Röllig . — Gesangv . L >1r a II, Eharlotlenburg , Wallstr . los bei Mascheslt . —
Gesangverein Vorwärts IX, Charlottenburg , Wilmersdorsersto . 39, „Bis -
marckshöhe " . — Arbeiter - Sesaugverein Spandau in Spandau bei Radile ,
Reumcistcrstr . 5. — Glasarbeiter . Köpenick , Rofenstr . tot bei Troppens .
— Gesangv . Sängcrlust , Werder a. H. , Kugelweg . — E d e l w e i ß III,
Wollir . eistr . 62, Nestauranl . — Männerchor S ü d - O st , Köpenickerslr . 191 bei

Männerchor „St . U r b a n", Mariannen - User Nr. 2, Restaurant Luxbof . —
Freihctlsgtocken , Mörlherstr . 39 bei Bnchholj . — Gleichheit 2,
Kecunnen , Berlinerstraße Nr. 289, Ncftauraur R. Urack. — Kreuz -
berg er Harmonie , Abmiralstr . ise bei Möhring . — Bretzelschluß ,
Oranicnstr . 51 ( Üirärienhallen ) bei Helfer . — Gesangverein der Bergoider ,
Harmonie t , Köpentckerftr . 6S bei Schöning . — Gesangverein B ö t k c r -
s r ü h l i II g , Seidelstr . 30 bei Arndt . — Gesangverein Schneeglöckchen 2,
Potsdam , Brandenburger Kommuiitkalio » ,6 bei Glaser . — Sesangverein
Adlers hos tu Adlershos , Oppenftr . > bei Schubert . — Fe ld b tum e.
Skalitzerstr . Il7 bei Breitenfeld . — Gesangverein Hilar ilas , Hochstr . 326
bei Schmidt . � .

Grsnng - . «uru - . und grseNig , Verein «. Zlonnerstag . Suchsdorf .
scher Männerchor von s - s Uhr Nolenstunde : von s —it Uhr NebuugZ -
stunde bei Brübing , Rosenihalersir . 12. — Gesangverein Jugeudsreuden .
Männerchor . Abends von 9- II Uhr bei Wernau , Rosenthalerslraße 57. —
Pfropfenverein Wedding , äbends � Uhr Sitzung beim Reftauraleur
Wolss , Gericbistr . u . — Vergnägungsverein A l p en gr ün . abends von
o—Ii Uhr mit Tamen bei Vöstniann , Beusselstraße 32. — Geselliger Verein
Frohsinn bei Geile , Swinemünderslr . 20, abends 9 Uhr , Sitzung mit
Dame» . — Tambourverein Froh - Frei . Uebunasstunde MomagS und
Toimerstags 9 Uhr bei Rausch , Hussttenstr . 9, - Ge, ekliger Verein Hertha .
abc. ds s Uhr Siüung Atalberistr . 51. — Tilettanten - Orchesterverein Allegro .
UcbungSsiur . de Tonneibags »ss Uhr bei Raulenberg , Oranicnstraße iso , —

ThcatergeseUIchnsl E v e l i n a . äbends 9 Uhr bei Gonell , Falckensieinstraße 5,
Sitzung mit Tauie ». . , . „

Zilherllub A l p e n g r ü ß e Uebungsstunden abends 9 Uhr bei Neumann ,
Lothrirgerstraße lböC — Zltherllub He iinalhsklänge lS9S. Liodower -
slraß c 26. — Geselliger Arbeilerverei » Hoffnung bei Gittler ,
Mariannenstraße ' <S. Alle Ii Tage abends sjj Uhr. — Bergnügungs - und
Touristenllub Freie Brüder , abends 9 Uhr bei Roll , Adalberlstr . 21. —
Rudervcrein Vorwärts , abends 9 Uhr im Restaurant Neues Klubhaus ,
Kommandantensir . 72. — Slalklub Sanfter H e in r i ch bei H. Brandt
Rsichenbergerstr . 122. - Slattiub Süd . abends Ssz Uhr , Bockhilr 21 bei
Krebs . - Skalllnb Grand Schwarz , abends von 9- ii Uhr de,
E. Si - sn , Ehristburgerstraße ie . — SchivimmNub „Heckst " , abends 9 Uhr ,
im Nestauranl Richter , Marlanneiistr , it . — Ernltlub Tourne , abends
9 Uhr bei Siedreuz , Wrangslstr . St. — Skattlub Fortuna , abends Sst Uhr,
Jonasftr . i bei Nigbur . ,

Nauchllub Ohnesorge , Abends 9 Uhr, bei Münsberg , Louisenuser 62.
— Rauchrlnb Kernspitze , AbendS 9 Uhr, bei A, Böhl , Rüdersdorfs -
strabe S. - Rnuchtlud P s.e i sen d e cke l . Ab- ndS s Uhr. bei J- ratsch ,
Langcstr . 24. - Rauchllub Felsenfsst bei H. Schmidt , Köpenickerstr . ,71.

gtft - 11. Zliolinti , ßtlibo . voniierNag . D i e tz g « » , abends 6!s Uhr
bei Schröder , Wiesinftr . ss. — Neue Zeit , abends ssf Uhr, Bouensir . 40 de»
Gtrshoit . - Süd - Ost . bei . Toilsdors . Sorauer - und Gorlitzerstrab - ii
Ecke. - Klub der Freunde bei Snadt , Putibuserstraße 32. -

Soz ial ist ischer Lese - und Dislutirltub , abendS S)s Uhr,
Rcichcnbcrgerstr . 157, Sitziuig . — Lese - und Tistntrrllub August
Geib , abends 9ss Nhr, im Restaurant Streit , Naunnnstr . 96. —

Lese - und D i S i » l i r l l » b Reimer , abends sb - Uhr, de,
Seidel , G- richtsstr . 19. - Lese- und Tislutirllub Friedrich Sna et «.
abends SX Nhr. bei Kiesel . W- ißenburgerstr . 53. - Lese- und Ti- Iulirttud
Leopold Jalobh , abends 9 Uhr, Blumenstr . 52 bei Meiiiau . � Lese.
und Distittirtlnb Pestalozzi , abends 9 Uhr bei Behtendors , Zeughossir . S.

Arbeiter - ztaucherbniid Kerliu » » » d ztrugegend . Aeiiberungeil
im Vercinslaiender sind zu richten an Otto Schulz . Kottbuserdainm ,2.
Donnerstags : Kollegia , bei Böcker, Rannynstr . 78. - Korea ,
gorndo . feistr . «0 bei Gräser . — Mehr Licht , Weißeiisee , Sstaßstr . 16 bet
Slraßdurger . — Wahrer Jalob , Simeoilstr . 2» bei Flick . — Neuer
Hain , Langenbcckstr . 4 bei Techlmeier . — G l ü h i i ch t , Weißensee , Gobier -
straße 50 bei Jrgang . — Weiße Asche , Gvrlitzerstr . 69 bei Schulze . —
B r ü d e r l i ch l c t t , Pücklerstr . 49 bei Schuhmacher .

Verein Stenographenschule , s —l , Uhr : Unenlaelll icher Unter -
richt und Nebungestunde für Schüler und Erwachsene , Aiuienstraße Nr. 9. —
A r e » d s' scher S t e n 0 g r a p h e n - V e r e i n „Apollobund " , Becker s Bier -
Halle », Kommandanienstr . 62, abends 0 Nhr, Uiiierticht und Uedung i » der

ganz vereinfachte » Arends ' schen Stenographie .
l. e Cerele äs Öoavorsation Kangaise se »rrassemble tout ie»

feuäis 5ojr 6 9 h. äans KONiocoi „ Zum Patzenhofer " , Leipzigerstr . 136.
Cercle Frangais : Jcuäi Scanco a 9 h. dans son local K«»t . „vier

Jahreszeiten ", Prjnz Albrechlstr . 9. Des hotes sont les bien - venus .

Freie Vereinigung der Hündier . nnd Händlerinnen Aeriin « nnd
zluigegend . Sitznng am Freitag , den 22. Mai, - abends Uhr, Koppen -
straße 47 lbei Lorenz . � „ . .

Arbriter - Padtahrer - Verein . Heute Abend 9 Uhr im Restaurant
Wille , Andreassiraße 26 : Versammlung .

' " Pfälzer Schuh - " '
| Fabpik - NiedeHage . |

I
Berlins anerkannt billigste nnd reellste g

Schub - Verkaufshäuser . »

1 Specialität : Braune Straud - Promenadenschuhe zum |
Scbnüreii , aus garantirt feinstem echt Ziegenleder

I

I
sisas ' ]

für Damen nur Mfc. 4,75.
für Herren nur Mk. &,90.

1

1
Verkaufshäuser in Berlin :

I Friedrichsirasse fio > 227 .
' Chausseestrasse 35 .

1 Münzstrasse No . 7 . |
■ Neue Rossstrasse No . 8 .

| Dresdenerstrasse No . ll2iLJ

Die Mittheikilllg . vnß ich hier Auhrmsgr . 57 ( » eben der Markthnlle ) ein

llhreil-, Gold-, Cilbet' - n. Alftnilic-Wlikreil-CtsUst
eröffnet habe . Verabfolge nur vorzüglich geschmackvolle Gegenstände niiler

streng reeller Bedienung und Garantie . — Vcslellunge » werde » nach Wunsch

sachgemäß in eigener Werkstatt sauber und solid angefertigt nnd gieparaluren
nur gut und billig hergestellt . r ) I75S *

Hermann Freymuth ,
Juwelier und Uhrmacher .

Frischen Maitrank
ausgezeichnet im Geschmack , ü Flasche 50 PI . excl .

Johanal8be « r - Wein , weift imd roth . 47301, '

Heidelbeer - Wein , Stachelbeer - Wein , ganz vorzügl . Dessertwein . üFl . 75Pk .

Empsehlen und senden einzelne Flasche » frei Haus Berlin

Fugen Neumann & Co .
6a Bella - AHianoa - Platz . 81 Naae Friedricbstr . 8 Oranienatr .

29 Oenthlneratr . Niederlage in Potsdam , Bäckeratr . 7.

Möl>kl -luftUfiliiiiif
des MöbelspeicherS Rnftteiillmlcrftfr . t ,
Wegen ganz bsdeniender Vergrößerung meiner
Nänintichsesten ocrtause ich mein Waaren -
laaer zu noch nie dageiveseue » Preisen voll -
stmidig al>S. Zum » mzuge »nd für Braullent «
lst somli die einzig reelle Gelegenheit gegeben ,
Ausstattiinge », sowie einzelne Stücke gediegen
»nd billigst oinzickause ». Man lasse sich »tchi
durch unmögliche Aupreifungeii blenden ,
soiidern bcstrhligc sich die Möbel , welche man
tanse » will , genau »ud vcrgtclche dielelbeu mit
mciiien nur gediegene » Modeln und anerlaiint
billigste » Preisen . Durch Einlauf von 9 großen
Möbellager » zu günstige » Bedinguiige » verkause
Ich ganze Einrichttinge », sowie einzelne Stücke
ganz bedeniend billiger als jeder andere Möbel -
Händler . Auch größtes Lager gebrauchter »nd
oerliehengeivesener Möbel z» wayrhaslc » Spott -
preise ». Klcidersplud is Mark , Nußbanui -
lleiderfp ! >id30,M>tscheltteiderspi »d35, »ouimode
9, Sopha 16, Bettstelle init Sprtingssdirmalratzc
u. Keilklsse » 16, Spiegel 9, Stühle 2, Ntißbai »»-
trumeanr mit Stuse so. Plüschaarnitiir 50,
neue , hochsciue Plüschgarnttur 103 Mark . Hoch-
seine Nußbaum - und Mahagoni - Möbel spott -
billig . Auch gebe ich Ei »richl »»ge » auf Thcii -
zahlimg . Brauileitte , ivelche ihre Möbel bei
mir kaufe », erhalieit einKochzeiisgöschenk gratis .
Kein Abzahliuigsgeschäft . Eigene Tapezier -
u. Zifchlertverkfiailcu , vier große Möbelspeicher .
Gekansie Möbel können kostenfrei auf meine »
Lugerspcicheru 3 Monaie stehen bleiben i »id
iverdeudmul durch cigeneGespaniie sander Irans -
porttrt »nd allsgestellt , auch nach außerhalb

Frischen Maitrank ,
ausgezeichnet in Geschmack , ä Flasche 50 Pf . exll . Moselwein ä Flasche
65 Pf . Johannisbeerwein , weiß und roth , Heideibeerwein ,
Stachelbeerwein , ganz vorzüglicher Dessertwein ä Flasche 75 Pf .

Medizin . Ungarwein , beste Qualität , Literflasche 2,10 M.

Erlit Tihöv ,
ausgezeichnet i » Geschmack , ä Liter 1,20 M. Sehten alten Nord »
häuscr , Literflasche 1 M. , 5 Liter ä 0,90 M. Berliner Getreide -
kUmmel , Liierst . 1 M. , 5 Liter ä 0,90 M. Rum No . 3 ä Liter 1 M. ,
bei 5 Litern 90 Pf . , sowie Feine Tafel - Liköre nnd sende einzelne

Flaschei » frei Haus . S176L '

Nicdoila�e von Engen Kenmann & Comp. Berlin SW .

Charlottenburg 48 Kaiser - Friedriclistr . 48 .snr

jltigenehmsh ,

und allen A
Einforderungen�

V/

Allen Parleigrnossen cmpsclsle nicine

Glllstttl il . Bili>cttiilrilh!illliig.
Lager aller Arten Bilder in Stahl -

und Kupferstich , Oelgeniälde ». s. w,
Bilder nnd Büste » von Engels , Laffalle ,
Marx u. s. >v. in allen Größe » . Nach
auswärts bitte Preisliste zu verlangen .
Ganz besonders zu empfehlen

Festbild vom I . Mai .

Carl 8ehol ? , Wemsir. ,
Wraugelstr . 32 .

Ki » . Moevfe
anerkannt ff. Delikateftsorte , liefert m.
Garantie springlcbcndcr Ankunft je
lO - Pfd . - Korvsrk . p. Nach » . 120 Snppcu -
krebse M. 5 ; do. 80 Tafel - mit
2 selten Scbeere » M. 5,75 ; do .
60 Riesen - M. 6. 50 ; do . 40 Tolo -
krebse M. 8. 50 . ♦

D. Andermann in Brody 46 via Breslau .

Ultrtitnl pebrauchte , kauft Burow
* tSCIWCI , Nofenthalerstr . 13.

Rtistj-l-Wikthschtlst
verkaufe sofort spottbillig , vollständige
Wohn - n. Schlafzimmer - Eiiirichtniigen ,
darunter 8 Fenster neue Gardincii .
Brantleute » geeignet . Frau Bnttilcr ,
Köpnickersir . 141 , Vorderhaus 1. Etage .

Sg : Hüte 5S
steif « u- ' v- iche Filzhiite v. Mt . 2, —
a » ; in hocheleganter Ausstattung
Mk . S,8V . H. Böhm , jetzt :
1veihe »burge »str . 73 , park . 51511 . '

Verantwortlicher Redakteur : Angnst Jacobey , Berlin . Für te » Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glveke in Berlin . Trnck und Verlag vo » Max Pading in Berlin .
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